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Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik. 

Eine Woche, reicher wie je eine an parlamentariſchen 
Erörterungen und miniſteriellen Erklärungen, liegt 
hinter uns, ſchwerwiegende geſetzgeberiſche Entwürfe 
liegen vor uns. Wenn man aber behaupten wollte, die 
innerpolitiſche Lage wäre gründlich geklärt worden, es 
würen wirkſame Mittel vorgeſchlagen worden, die ſich 
nicht nur des Beifalls einer Minderheit erfreuen, ſondern 
auch durchführbar ſind und geeignet erſcheinen, insbe⸗ 
ſondere den Klagen der produktiven Stände möglichſt 
bald Abhilfe zu ſchaffen, der würde großer Kühnheit 
geziehen werden müſſen. 

Es iſt ein großer Wirrwarr, der ſich uns gezeigt hat 
und wie er ſich auflöſen wird, vermag kaum ein Sterblicher 
zu ſagen. 

Der unzweifelhaft bedeutendſte der gegenwärtigen Miniſter, 
Dr. Miquel, der Steuerpfadfinder und Reformer der 
Finanzen, iſt in übelſter Stimmung, die ſich neulich auf 
dem Feſteſſen des deutſchen Handelstages Luft machte, was 
ihm kein mit Nerven verſehener Menſch übel nehmen kann. 

Wenn in vier Jahren die Bezüge vom Reich in der 
Höhe von 80 Millionen in Zuſchüſſe an das Reich in der 
Höhe von 32 Millionen ſich verwandelt haben, das Ver⸗ 
hältniß alſo mit 112 Millionen zu Ungunſten des Einzel⸗ 
ſtaats ſich verſchlechtert hat, dann iſt es wohl die „ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit“ des Finanzminiſters, mit 
unerſchütterlicher Feſtigkeit auf Reform zu dringen. Es 
liegt auch etwas Tragiſches darin, daß dieſer von fiskaliſcher 


Staatsaufgaben durchdrungene Staatsmann die Leitung 
der Finanzen unter Verhältniſſen überkam, welche Kargheit 
zum oberſten Geſetz machen. Seine neulich mit Bitterkeit 
vorgebrachte Bemerkung: „die Kunſt, die Ausgaben zu ver⸗ 
mehren und die Einnahmen zu vermindern, verſtehe ich 
nicht“ wird man ihm nachempfinden können. 

In einer ebenſowenig beneidenswerthen Lage befindet 
ſich der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ⸗Cadow, 
ein konſervativer Mann, der ſelbſt Grundbeſitzer iſt und als 
Beurtheiler der Lage der Landwirthſchaft den Landwirthen 
unzweifelhaft ſympathiſcher iſt als der Reichskanzler, 
der „Mann ohne Ar und Halm“, dem — wie man auch 
ſonſt über ſeine volkswirthſchaftlichen und diplomatiſchen 
Auffaſſungen denken mag — jedenfalls Niemand abſprechen 
kann, daß er den beſten Willen hat, ſeinen „Dienſt“ für 
das Vaterland zu thun. 

Die Erklärung, die der Miniſter und Großgrundbeſitzer 
v. Heyden im Herrenhauſe und Abgeordneteuhauſe abgegeben 

at, iſt jedenfalls aus „allen im Staatsminiſterium wirkenden 

äften zuſammendeſtillirt.“ Die Thronrede wurde be⸗ 
kanntlich ohne jeden Beifall aufgenommen trotz ihrer An⸗ 
kündigung von Vorſchlägen zur Hebung der Landwirthſchaft, 
wurde von konſervativ⸗agrariſcher Seite auch die Erklärung 
des Miniſters kühl entgegengenommen. Höchſtens hat 
ſie inſofern überraſcht, als daraus hervorzugehen ſcheint, 
daß die preußiſche Regierung wirklich an praktiſche Vor⸗ 
ſchläge zur Hebung des Silberpreiſes denkt und den 
Glauben erweckt, als könne von Deutſchland allein etwas 
Erſurießlickes darin unternommen werden. Das „Wie“ iſt 
ein Räthſel. 

Ein Räthſel iſt es anch, wie es möglich ſein wird, die in 
dieſen Tagen wieder deutlicher als je zu Tage getretenen 
landwirthſchaftlichen Intereſſen der verſchiedenen 
Gebietstheile Deutſchlands im Staatsintereſſe zu be⸗ 
friedigen. Graf Mirbach freilich ſprach auch von der 
Solidarität der geſammten deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft. Sie ſoll aber nicht bethätigt werden etwa durch 
die Beibehaltung des Identitätsnachweiſes oder die Be⸗ 
ſeitigung der Staffeltarife, ſondern durch die Ablehnung 
des ruſſiſchen Handelsvertrags. Als einige der be⸗ 
deutendſten Großgrundbeſitzer aus unſerem Oſten ihre 
Forderungen vorgebracht hatten, rief ihnen der Vorſitzende 
des weſtfäliſchen Bauernbundes, der Großgrundbeſitzer und 
Anhänger der Doppelwährung Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt zu: 
„Das glaube ich, daß Sie das Alles wollen, aber, was bleibt 
dann dem Weiten noch vom Zollſchutz?“ Freiherr 
v. Schorlemer beſteht ſeinerſeits nicht nur auf der Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife — deren Beibehaltung oder Aus⸗ 
dehnung die Landwirthe des Oſtens in ihrem Intereſſe 
ganz mit Recht verlangen — er will auch Sicherheit gegen 
deren nachherige Wiedereinführung. Von feinem Stand⸗ 
ER iſt es auch ein verſtändliches Verlangen, wenn man be⸗ 
enkt, daß der aufgehobene Identitätsnachweis nur durch 
Geſetz wiedergewonnen und der abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag nicht einmal durch Geſetz beſeitigt werden könnte, 
während es nur eines Federſtriches des preußiſchen Arbeits⸗ 
miniſters bedarf, um die Staffeltarife in beliebiger Aus⸗ 
dehnung wiederherzuſtellen. 

Es iſt auch hier wieder in die Erſcheinung getreten — 
was auch bei Gründung des Bundes der Landwirthe klar 
war — daß nicht einmal die Intereſſen der preußiſchen 
Landwirthſchaft überall die gleichen ſind und eines gegen⸗ 
ſeitigen Ausgleichs bedürfen und wenn dieſes Gegenſeitig⸗ 
keitsverhältniß innerhalb der Landwirthſchaft nicht aner⸗ 
kannt wird, iſt auf ein erſprießliches Vorwärtskommen nicht 
zu hoffen. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Mitgliedern der 
konſervativen Partei und dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Grafen von Poſadowsky ſtatt, welche ſich auf 
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die beubfichtigte Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes 
beim Getreide beziehen, die ja mit einem deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrage innig zuſammenhängt. 

Fürſt Bismarck ſoll, wie dem „Hann. Cour.“ aus 
Berlin geſchrieben wird, ſich dahin haben vernehmen laſſen, 
die Ablehnung des Vertrages mit Rußland würde nach 
Genehmigung der früheren Verträge ein politiſcher 
Fehler ſein. | 

Die Auffaſſung würde fich mit der des Grafen Kanitz⸗ 
Podangen decken, der ja in ſeiner von uns auszugsweiſe 
wiedergegebenen Schrift ausdrücklich erklärt: „durch An⸗ 
nahme der drei Verträge (mit Oeſterreich, Rumänien und 
Serbien) hat ſich der Reichstag auch zur Genehmigung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages verpflichtet, denn die 
einſeitige Ausſchließung unſeres größten Nachbarſtaates 
wird ſich auf die Dauer nicht aufrecht halten laſſen;“ 
d. h. alſo von der Nothwendigkeit des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages iſt Graf Kanitz überzeugt, es handelt ſich nur 
darum, daß die Landwirthſchaft (des Oſtens insbeſondere) 
ſchadlos gehalten wird. 

Der Zollbeirath für die ruſſiſchen Handelsver— 
trags verhandlungen hielt am Donnerſtag eine Sitzung 
— wahrſcheinlich feine letzte — ab. Die Tarifſätze find 
jetzt vollſtändig abgeſchloſſen, aber bis zum endgiltigen 
Abſchluß der Verhandlungen und Vorlegung im Reichstag 
werden noch Wochen vergehen. Wie der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, hat der deutſche Unterhändler von Tiedemann 
dem Zollbeirath das Ergebniß der von Rußland erzielten 
Zollhindungen und Zollherabſetzungen bekannt gegeben. 
Die amtliche Veröffentlichung unterbleibt vorläufig.“ 

Mit den Landwirthſchaftskammern — ſo fürchtet 
ſelbſt der Agrarier v. Schorlemer⸗Alſt — wird man einen 
Sprung in's Dunkle thun und einen Tummelplatz für 
politiſche Agitatoren ſchaffen. Dieſe Befürchtung iſt nicht 
ungerechtfertigt, ebenſo die Auficht, zu der man bei dem 
Durchleſen des Geſetzentwurſs leicht kommen kann, daß auf 
Grund eines ganz komplizirten Wahlſyſtems, das dem bei 
der Abgeordnetenwahl nicht an „Güte“ nachſteht, eine 
bureaukratiſche Einrichtung geſchaffen werden ſoll, die 
noch dazu das blühende landwirthſchaftliche Vereins⸗ 
wejen, in dem das freiwillige Intereſſe für die Fort⸗ 
ſchritte des Berufs obwaltete, nach den eigenen Worten des 
Regierungsentwurfs vermuthlich „aufſaugen“ wird. Das 
Streben der Regierung, die allmählige Geſun dung der 
Landwirthſchaft durch Erſetzung eines Theils der kündbaren 
Hypothekenſchulden durch unkündbare Rentenſchulden herbei⸗ 
zuführen, ſowie durch eine Aenderung des Erbrechts, iſt 
jedenſalls anerkeunenswerlh. Die Schuldenlaſt wird bei 
dem Mittel- und kleinbäuerlichen Beſitz — nach der Be⸗ 
gründung der Regierungsvorlage betr. die Landwirthſchafts⸗ 
kammern — auf das annähernd 22fache, bei dem allodialen 
größeren Grundbeſitze auf das 32fache des Grundſteuer⸗ 
reinertrages geſchätzt. Nimmt man an, daß im großen 
Durchſchnitt etwa der 60fache Grundſteuerreinertrag dem 
Verkaufswerthe entſprach, und daß eine Verſchuldung zur 
Hälfte, alſo zum dreißigfachen Ertrage, ſchon bedenklich 
iſt, ſo ergiebt ſich aus Vorſtehendem, daß das erſte und 
beſte Werthsdrittel des bäuerlichen Grundbeſitzes bereits 
verſchuldet iſt, der größere Grundbeſitz aber die Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze überſchritten hat, innerhalb deren der 
Grundbeſitzer noch den Rückſchlägen, wie ſie das Schwanken 
der landwirthſchaftlichen Produktions bedingungen mit ſich 
bringt, gegenüber Stand zu halten vermag. Ueber die 
Art und Weiſe, wie bei bereits gegebenen Darlehen der 
verſprochene Zins derart in der Amortiſationsquote mit⸗ 
bezahlt wird, daß keine Vermehrung der Laſten eintritt, 
hat ſich der Landwirthſchafts⸗Miniſter nicht geäußert. Es 
ſcheint die Hauptaufgabe der geplanten Landwirth⸗ 
ſchaftskammern zu ſein, die Regierung in dieſer Frage 
zu berathen. 

Es giebt Leute, welche ſchon heute meinen, daß das 
Ziel, das ſich die Regierung mit der Verbeſſerung des 
Kreditweſens der Landwirthſchaft geſetzt hat, durch eine 
weitere Ausbildung der beſtehenden landwirthſchaftlichen 
und ritterſchaftlichen Kreditverbände werde erreichen laſſen. 


Aus dem preußiſchen Staatshaushaltsetat für 
1894/95. 
in Einnahme 


Der Etat balanceirt und Ausgabe mit 


1949649 391 Mk. (mehr 43936131 Mk.) Die dauernden Ausgaben 


belaufen ſich auf 1891612410 Mk. (mehr 47509155‘, die außer⸗ 
ordentlichen auf 58036981 Mk. (mehr 8826 970). 

Der Etat der Domänen verwaltung ſchließt mit einer 
Einnahme von 23705770 Mark und mit einer Ausgabe von 
7418090 Mk., wovon 550 000 Mk. einmalige und außerordentliche 
Ausgaben, ab, jo daß der Ueberſchuß 21283680 Mk. beträgt, um 
646 910 Mk. weniger als im laufenden Etat. Bei den einmaligen 
Ausgaben iſt zunächſt bemerkenswerth ein Poſten von 200000 Mk. 
für Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeiter⸗ 
wohnungen auf den Domänen, wofür ſeit längerer Zeit ſchon 
ein dringendes Bedürfniß beſteht, wenn anders ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Schäden vermieden werden ſollen, die aus den Schwierig⸗ 
keiten entſtehen, welche ſich der Heranziehung eines tüchtigen 
und zufriedenen Arbeiterſtammes entgegenſtellen. Ferner iſt 
hervorzuheben ein Betrag von 50000 Mk. für Betheiligung 
an Kleinbahnen, um ein Zuſtandekommen ſolcher Bahnen 
dort zu fördern, wo ohne Zutritt der kgl. Domänen die Aus⸗ 
führung ſich nicht ermöglichen ließe. 

Der Etat der Forſtverwaltung weiſt eine Einnahme von 
63504000 Mk. und eine Ausgabe von 36080000 Mk., wovon 
1750000 Mk. einmalige Ausgaben ſind, auf, ſo daß ein Ueber⸗ 


ſchuß von 27 424000 Mk., d. h. 1733000 Mk. weniger als in 
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laufenden Etat verbleibt. Das Minus entſteht ausſchließlich am 
dem Rückgange der Einnahmen für Holz, welche au! 
58 000000 Mk., d. h. um 2 Millionen niedriger als im laufender 
Etat, veranſchlagt ſind; durch vereinzelte Mehreinnahmen be 
anderen Titeln vermindert ſich dieſe Differenz bis auf obiger 
Betrag. Auch in dieſem Etat iſt entſprechend dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes ein Poſten für Anlage von Klein bahner 
und zwar 200000 Mk. eingeſtellt. 

Der Etat der Lotterleverwaltung weiſt eine Einnahme 
von 73256500 und eine Ausgabe von 69513 000, mithin einen 
Ueberſchuß von 9753500 (m. 772600 Mk.) auf. Es ſind zwei 
Lotterien, die 190. und 191. in Ausſicht genommen, welchen beider 
der Plan der 189. Lotterie, beſtehend aus 190000 Stammloſen 
und 35620 zu den Gewinnen der 3 erſten Klaſſen auszugebenden 
e a welche bis zu ihrer Ausgabe für Rechnung der 

otteriekaſſe mitſpielen, zu Grunde gelegt werden. 8 

Der Etat der Seehandlung veranſchlagt den Geſchäfts⸗ 
gewinn des Inſtituts für die allgemeinen Staatsfonds auf 
1875000 (m. 41000 Mk.) Die Bromberger Mühlen und 
die Flachsgarnſpinnerei in Landshut (Schleſ.) haben bei einem 
durchſchnittlich beſchäftigt geweſenen Kapital von 2432864 Mk. 
einen Ertrag von 80011 Mk., das ſind 3,287 pet gegen 7,441 
Prozent im Vorjahre ergeben. 

Der Etat den Eiſenbahn verwaltung ſchließt in den 
Einnahmen mit 963 751676, dauernden Ausgaben 595 996 943 
und einmaligen Ausgaben 20 865000, mithin mit einem Ue ber⸗ 
ſchuß von 3416889733 Mk. ab. — Der Etatsveranſchlagung liegt 
ein Bedarf von 190 103 Beamten und Arbeitern (mehr 942) zu 
Grunde. Durch das Mehr erhöht ſich der Geſammtaufwand an 
Gehältern um 1543000 Mk., während ein Mehraufwand von 
rund 5494000 Mark durch die Erhöhung der Einkommensbezüge 
des Dienſtperſonals herbeigeführt wird. Darunter ſind 414600 Mk. 
zur Aufbeſſe rung der Löhne der Eiſenbahnarbeiter 
beſtimmt. 

Die geſammte Staatsſchuld wird ſich für das Etats⸗ 
jahr auf 6371504 353,83 Mk. belaufen. Die Geſammtaus⸗ 
gabe für dieſelbe Verzinſung, Tilgung, Renten, Verwaltungs⸗ 
koſten u. ſ. w.) beläuft ſich auf 282309 810 Mk. (m. 2870760). 

Der Etat der Juſtizverwaltung zeigt eine Einnahme 
von 60913300 Mk. (3 133 300 Mk. mehr); die Hauptvermehrung 
iſt bei den Gerichtskoſten und Geldſtrafen veranſchlagt. Bei den 
Landgerichten und Amtsgerichten entſteht eine Mehrausgabe von 
259 823 Mk.; dies iſt durch die Errichtung von fünf neuen 
Stellen für Landgerichts⸗Direktoren und von 60 neuen Land⸗ 
und Amtsrichterſtellen, eine neue Staatsauwaltsſtelle, Dienſt⸗ 
alterszulagen für Subalternbeamte ꝛc., 3 Gefängniß⸗Inſpektoren⸗ 
ſtellen, 52 neue Gerichtsſtellen begründet. 

Aus dem Etat des Miniſteriums des Innern er⸗ 
wähnen wir: In der Gendarmerie ſollen neu angeſtellt werden: 
15 berittene Oberwachtmeiſter, 20 berittene und 31 Fußgendarmen. 
Der Haupttheil der Mehrausgaben entfällt auf die Strafanſtalts⸗ 
verwaltung. Für ein Centralgefängniß zu Breslau ſind als erſte 
Rate 100000 Mk. gefordert. (Geſammtkoſten 1979000 Mk.) — 
Außerdem werden im Extraordinarium 75650 Mk. verlangt für 
ein Wohn⸗ und Geſchäftsgebäude für den Landrath in Witkowo, 
Neubau des Polizei-Dienſtgebäudes in Königsberg erſte Rate 
80000 Mk. 

Die dauernden Ausgaben der land wirthſchaftlichen 
Verwaltung betrugen 12506907 Mk. (mehr 225150 Mk.). Bei 
den Generalkommiſſionen find neue Stellen in Ausſicht 
genommen für zwei Räthe in Bromberg und Breslau. Außer⸗ 
dem ſind verſchiedene Summen wegen Rentengutsarbeiten 
neu eingeſtellt. — Zur Hebung der Fiſcherei ſind wieder 3000 M. 
mehr, insgeſammt 83000 Mk. ausgeworfen. — Bei dem Landes⸗ 
meliorationsweſen iſt die Schaffung von drei neuen Stellen für 
Meliorations⸗Bauinſpektoren, drei Wieſenbaumeiſtern und zwei 
Wallmeiſtern beabſichtigt. — 100000 Mk. find mehr ausgeworfen 
zur Förderung der Land- und Forſtwirthſchaft in den öſt lichen 
Provinzen. Neu auf den Etat gebracht iſt eine erſte Rate zur 
Gewährung von Darlehen für die Meliorationen des Mittel⸗ 
und Nieder⸗Oderbruchs im Betrage von 200000 Mk., ferner eine 
erſte Rathe zur Beihilfe für die Regelung von Waſſerläufen aus 
Anlaß der Eindeichung des Memeldeltas im Betrage von 
50 000 Mk. 

Den Hauptantheil an der Ausgabenvermehrung mit 
1270500,50 Mk. im Kultus⸗Etat hat das Elementar⸗ 
unterrichtsweſen. Es iſt die Errichtung eines neuen evan⸗ 
geliſchen Seminars in Herdecke (Weſtfalen) geplant, ferner iſt die 
allmählige Beſeitigung der Hilfslehrerſtellen in Seminarien be⸗ 
abſichtigt. 500 000 Mk. ſind zur allgemeinen Erleichterung der 
Volksſchullaſten mehr eingeſtellt. Der Fonds für Dienſtalters⸗ 
zulagen für Volksſchullehrer und⸗Lehrerinnen iſt um 366 700 Mk. 
verſtärkt. 120000 Mk. ſind mehr zu Penſionen für dieſe Lehrer 
und Lehrerinnen eingeſtellt, 84315 Mk. mehr zu Beihilfen an 
Schulverbände wegen Unvermögens für das Solleinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen, 30000 Mk. mehr zu Zuſchüſſen für 
Elementarlehrer⸗Wittwen und Waiſenkaſſen. Für die höheren 
Lehranſtalten ſind im Ganzen 290 116,35 Mk. mehr ausgeworfen. 
2 ſollen die Zuſchüſſe des Staates zu dieſen Anſtalten 

ärken. 

Aus dem Etat des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten ſeien erwähnt: Zur Regulirung der Netze, 4. Rate 
2000000 Mk.; zur Herſtellung einer 5 Meter tiefen Fahr⸗ 
rinne von Königsberg durch das friſche Haff nach Pillau, 
6. Rate 1000 C00 Mk.; zur Feſtlegung und Bewaldung der 
Wanderdünen zwiſchen Süderſpitze und Schwarzort auf der 
kuriſchen Nehrung, 5. Rate 100000 Mk.; zur Errichtung 
einer Leuchtfeuer⸗Anlage bei Kahlberg auf der friſchen 
Nehrung 105000 Mk.; Staatsbeihilfe zur Herſtellung eines 
Fiſchereihafens bei Schaaksvitte 60000 Mark; zur Errichtung 
eines Dienſtgebäudes für die Waſſerbau⸗Inſpektion in Tapiau 
45 300 Mark. 

„Die Weichſel bietet auf der Strecke von Brahemünde bis 
Dirſchau keinen dem von Jahr zu Jahr mehr hervortretenden Bedürf⸗ 
niſſe entſprechenden Sicherheitshafen. Die Liegeſtelle bei Kulm 
iſt nur für fiskaliſche Fährgefäße beſtimmt. Der bei Kurzebrack am 
linken Weichſelufer gelegene Hafen verſandet dei jedem Hochwaſſer, 
außerdem wird durch die den Hafen umgebenden Dämme die 
zum Schutze der Münſterwalder Niederung nöthige Verlängerung 
des Fiedlitzer Flügeldeiches verhindert. Ebenſo hat der oberes 
Kurzebracker Hafen am rechten Weichſelufer einen ſehr geringen 
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Werth, dieſe beiden Hafen ſollen deshalb außer Betrieb geſetzt 
eg und man bea 
don rund 6600 Quadratmeter bietet, auf 11600 Quadratmeter 
zu vergrößern, ſo daß, da die beiden eingehenden Hafen zu⸗ 
nn 3000 Quadratmeter umfaſſen, in Zukunft 8600 Quadrat⸗ 
meter mehr Raum zur Verfügung ſtehen. In dem erweiterten 
Hafen können dann neben ſämmtlichen Schiffsgefäßen der Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektion Marienwerder noch vierzig der größten Weichſel⸗ 
fahrzeuge Unterkunft finden. Insbeſondere wird auch den Eis⸗ 
brechdampfern und Kaſernenſchiffen eine ſelbſt bei Niedrigwaſſer 
zugängliche Liegeſtelle geboten und damit ein neuer feſter Stütz⸗ 
punkt für die im Intereſſe der Erleichterung des Eisabganges, 
ſowie der Bekämpfung gefahrdrohender Eisverſetzungen thunlichſt 
weit ſtromaufwärts zu betreibenden Eisbrecharbeiten gewonnen. 
Die Krone der neuen Hafendämme ſoll auf + 10 Meter am 
Pegel bei Kurzebrack gelegt werden. Die Geſammtkoſten der 
Hafenerweiterung, einſchließlich der dadurch bedingten Verlegung 
des Hellings und des Schiffsbauplatzes werden ſich auf 90000 
Mark beziffern. 
Sodann macht die endgiltige Regulirung der Schifffahrtslinie 
auf der Weichſelſtrecke von Kilometer 110 bis 114 den Ankauf der 
bei Brattwin belegenen, den Strom in zwei Arme theilenden 
Bratt winer Mittelkämpe nothwendig. Vor etwa 12 
Em wurde bereits der linksſeitige Arm durch mehrere 
oupirungen vom Strome abgeſchnitten, um ſämmtliche Waſſer⸗ 
maſſen in den rechten, ſich längs der Orte Roßgarten und 
Rondſen hinziehenden Stromſchlauch zu leiten. In Folge deſſen 
find am nördlichen Ufer der Kämpe ausgedehnte Anlau dungen 
in der Bildung begriffen, während das ſüdliche Ufer planmäßig 
abgetrieben werden ſoll und ſich bereits im Abbruche befindet. 
Die Uferabriſſe haben den Eigenthümern der Kämpe, einer 
Anzahl in Brattwin anſäſſiger Grundbeſitzer, zu Schadenserſatz⸗ 
forderungen Anlaß gegeben, auch ſind von denſelben Anſprüche 
auf die geſammten Anlandungsflächen erhoben worden. Die 
Anlieger ſind bereit, das Eigenthum an der jetzt noch rund 
40 Hektar großen Kämpe, ſowie ihre Anſprüche auf ein zuſammen 
117 Hektar 25 Ar umfaſſendes Anlandungsgebiet dem Staate 
abzutreten und auf alle Entſchädigungsanſprüche zu verzichten, 
wenn ihnen eine Vergütung von 50000 Mk. gewährt wird. 
Durch ein auf dieſer Grundlage nach erfolgter Flüſſigmachung 
der Geldmittel zu treffendes Abkommen wird der endliche Ab⸗ 
ſchluß der im Schifffahrts⸗ und Vorfluthsintereſſe nothwendigen 
Strombauten bei Brattwin ermöglicht und dem Staate das un⸗ 
beſchränkte Eigenthum an einer werthvollen, für Zwecke der 
e beſonders geeigneten Landfläche ge⸗ 
ert. 


Berlin, 18. Januar. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Donnezgtag in Potsdam 
im ſogenannten langen Stall die Rekruten des Erſten Garde⸗ 
Regiments z. F. Das Frühſtück nahm der Kaiſer im Kaſino 
des Erſten Garde⸗Regiments z. F. ein. 

— Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes, die am 
Sonntag im königl. Schloſſe zu Berlin ſtattfindet, wird gegen 
10 Uhr Vormittags mit dem Empfange der neu zu dekorirenden 
Ritter und Inhaber beginnen. Nach dem eigentlichen Verleihungs⸗ 
akte in der zweiten Braunſchweigiſchen Kammer, nach der Defilir⸗ 
Cour vor dem Kaiſer und der Kaiſerin und dem Gottes⸗ 
dienſte in der Schloßkapelle findet die Tafel im Weißen Saale, 
in der Bildergalerie und den angrenzenden Gemächern des königl. 
Schloſſes ſtatt. 

— Freitag Vormittag find der türkiſche Diviſions⸗ General 
Schakir, Chef der kaiſerlichen Militärkanzlei, und der Artillerie⸗ 
Inſtrukteur General v. Grumbckow⸗Paſcha aus Konſtan⸗ 
tinopel in Berlin eingetroffen und im Palaſthotel abgeſtiegen. 
Die Herren überbringen dem Kaiſer den vom Sultan nen⸗ 
geſtifteten Orden. Königliche Wagen ſind ihnen zur Verfügung 
geſtellt, in denen ſie ihre erſten Beſuche bei dem Botſchaftern und 
anderen Herren abſtatteten. 

— Bei der Verhandlung des Poſtetats in der Budget⸗ 
Kommiſſion des Reichstages hat am Freitag eine 
Anfrage betreffend Maßregelung eines Poſtaſſiſtenten 
Dietrich in Schiltigheim wegen Einberufung einer 
Verſammlung des Poſtaſſiſtenten⸗Vereins dem Abgeordneten 
v. Staudy Gelegenheit gegeben, namens der Konſervativen 
ſich gegen jede Agitation von Beamten zu erklären, durch 
welche Unzufriedenheit erregt werde. Als Abg. Dr. Müller 
(Frei). Vp.) demgegenüber unter Hinweis auf die Inkon⸗ 
ſequenz der Konſervativen, — die den preußiſchen Land⸗ 
räthen geſtatten, ſogar politiſch gegen die Regierung zu 
agitiren und den Poſtbeamten verwehren wollen, gemeinſam 
eine Verbeſſerung ihrer Lage zu erſtreben — für alle Staats⸗ 
bürger, auch für die Poſtbeamten ein „Recht auf Un⸗ 
zufriedenheit“ als Vorbedingung wirthſchaftlichen Fort⸗ 
chritts forderte, erklärte Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
ehr gereizt, ein Recht auf Unzufriedenheit erkenne er 
auch für die Poſtaſſiſtenten an, er beſtreite ihnen aber das 
Recht, Unzufriedenheit zu erregen, und deshalb dulde er 
keine Agitation. 

— Von den Fraktionen im preußiſchen Landtage haben 
ich bis Freitag die konſer vative, die pol niſche und die 
e e konſtituirt. Die konſervative Fraftion 
— 10 Mitglieder in den Vorſtand gewählt und zwar: Graf zu 
imburg⸗Stirum, Graf Kanitz, Bohtz, Meyer zu Selhauſen, Frhr. 
v. Erffa, v. Kröcher, v. Buch, v. Rehdiger, Dr. v. Heydebrand 
u. d. Laſa, Seyfarth⸗Rothenburg. 

Die polniſche Fraktion wählte Amtsgerichtsrath Motty 
zum Vorſitzenden und den Grafen Marcell Zoltowski zu deſſen 
Stellvertreter. Zu Mitgliedern der parlamentariſchen Kommiſſion 
wurden gewählt: die Abgg. Motty, Dr. Szuman, Prälat Dr. 
v. Jazdzewski. Zu Stellvertretern: die Herren L. v. Czarlinski 
und Domherr Neubauer. Zu Schriftführern: Dr. v. Mizerski 
und Geiſtlicher Wawrzyniak. Zum Quäſtor v. Rozanski. In 
den Seniorenkonvent Motty, in die Budget ⸗ Kommiſſion Dr. 
v. Jazoͤzewski, in die Petitions⸗Kommiſſion v. Rozanski und in 
die Unterrichts⸗Kommiſſion Schröder. 

Die Zentrums⸗Fraktion hat Frhrn. v. Heereman und General 
v. Glisczynski einſtimmig als Vorſitzende wiedergewählt, ebenſo 
die Mitglieder des Vorſtandes und des Seniorenkonvents. Zum 
Vorſtande gehören auch die Herren Freiherr v. Huene und Graf 


— Das Geſetz betreffend die Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen an In validen aus den Kriegen vor 1870 und an 
deren Hinterbliebene wird im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. 

— Der Reichstags⸗Abgeordnete v. Bennigſen iſt erkrankt 
und nach Hannover zurückgekehrt, der Abgeordnete Hammacher 
trat ſtatt ſeiner in die Steuerkommiſſion ein. 

— Der Bund der Land wirthe hat den Abg. Frei⸗ 
herrn v. Unruhe⸗Bomſt aufgefordert, ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen, weil er für den rumäniſchen Handelsvertrag, ent⸗ 
gegen ſeiner Erklärung vom 8. Juli, geſtimmt hat. Der 
Reichstagsabgeordnete Uhden hat es auf eine Aufforde⸗ 
rung des Bundes hin beſtimmt abgelehnt, ein bindendes 
Verſprechen zur Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrags 
abzugeben. Sogar die Forderung, bei der Abſtimmung mit 
der Mehrheit der Vertreter des Bundes der Landwirthe zu 
ſtimmen, lehnte er ab. 

— Zwei Fälle von Einkommenſtenerhinterziehung 
md in Dresden durch den Tod der betreffenden Perſonen, 
eines Großkaufmanns und eines Reſtaurateurs, zur Kenntniß 


id u ſichtigt dafür den unteren Kurzebracker 
Hafen am rechten Weichſelufer, welcher eine nutzbare Fläche 


der Behörden gekommen. Die Erben des erſteren müſſen nun 
a Mark, diejenigen des Reſtaurateurs 400 000 Mk. Strafe 
zahlen. 

— Das Gepäck des Infanteriſten ſoll leichter 
werden. Im Kriegsminiſterium beſchäftigt man ſich mit Er⸗ 
mittelungen, ob die Fußtruppen nicht zu viel Munition zu tragen 
haben und beabſichtigt den zu tragenden Vorrath von Patronen 
von 150 auf 100 zu vermindern. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Aus Damaraland wird ge⸗ 
meldet, daß Witbooi ſich in ſeiner alten Veſte Horn⸗ 
krantz befindet und Major von Frangois ruhig in Wind⸗ 
hoek bleibt. Ein deutſcher Dampfer hat einige Auswanderer 
und einen Offizier, den Major Leutwein aus Poſen, 
der zur Berichterſtattung nach Südweſtafrika kommandirt 
wurde und Ende November v. J. ſeine Reiſe dorthin ange⸗ 
treten hat, an der Mündung des Swakop gelandet. 


Sachſen. Aus der Umgegend von Dresden haben 
Gemeinden eine „Nothruf“ genaunte Petition an die 
erſte Kammer geſandt, in welcher die Unſicherheit geſchildert 
wird, welche namentlich in den Vororten Dresden den Auf⸗ 
enthalt geradezu unerträglich mache. 

In Baiern hat die Kammer am Freitag den Cen⸗ 
trumsantrag gegen die Herabſetzung der Getreide⸗ 
ſchutzzölle bei dem eventuellen Abſchluſſe des ruſſiſchen 
Handelsvertrages ſowie gegen die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes angenommen. Der Miniſter des Aeußern, 
Frhr. von Crailsheim hatte bei der Berathung erklärt, 
das Feſthalten an den gegenwärtigen Getreidezollſätzen würde 
einen Verzicht auf den Vertrag mit Rußland bedeuten; die 
bairiſche Regierung könnte unmöglich an dem Punkte an- 
ſetzen, wo fie von vornherein die Leberzengung haben müßte, 
daß ſie einen Erfolg nicht erzielen würde. Die Regierung 
habe aber dahin gewirkt, daß bei den von Rußland zu ge⸗ 
währenden Zugeſtändniſſen die bairiſchen Intereſſen nicht 
nur auf induſtriellem, ſondern auch auf landwirt hſchaft⸗ 
lichem Gebiete möglichſt berückſichtigt worden ſeien. Der 
Min iſter des Innern, Freiherr von Feilitzſch erklärte nach 
der Abſtimmung, die bairiſche Regierung werde einen even⸗ 
tuellen Antrag im Bundesrathe hinſichtlich des Identitäts⸗ 
nachweiſes ſorgfältigſt prüfen mit Bezug auf die Intereſſen 
Baierns. 

Oeſterreich Ungarn. Am Freitag erſchien bei Beginn 
der Verhandlung im Omadinaprozeß der Präſident 
des Straſgerichts, Hofrath Prochaska, im Saale, 
um die Angeklagten und das Auditorium auf das Ein⸗ 
dringlichſte zu ermahnen, der Würbe des Ortes, an dem ſie 
ſich befinden, eingedenk zu ſein. Dieſe Ermahnung ſcheint 
aber wenig gefruchtet zu haben, denn bei der Vernehmung 

des mitangeklagten 17jährigen Porzellanmalers Feyfar 
ereigneten ſich große Skaudalſcenen. Das Betragen des 
Angeklagten war ſo unziemlich, daß der Präſident erklärte, 
eine ſolche Frechheit ſei ihm noch niemals vorgekommen 
und Befehl ertheilte, den Angeklagten ſofort abzuführen. 
Hierauf erhob ſich großer Lürm unter den Angeklagten. 
Die Bertheidiger ſpringen von ihren Plätzen auf; Vertheidiger 
Juſt bittet für den Angeklagten um Nachſicht, während 
die anderen Vertheidiger ſich gegen Juſt wenden und die 
Angeklagten Partei für Feyfar nehmen. Der Präſident 
erklärt, noch eimnal Nachſicht walten laſſen zu wollen, 
worauf das Verhör Feyfars beendet wird. Der 19jährige 
Handlungsgehilfe Legler, welcher in der Unterſuchungshaft 
die erſten Angaben machte, die zur Entdeckung der Omladina 
führten, erklärt, bei jenem erſten Verhör durch den Kerker⸗ 
meiſter berauſcht worden zu ſein und daher nicht gewußt 
zu haben, was er ausſagte. Er wiſſe nichts von der 
Omladina und kenne keinen der Angeklagten. Während der 
Verhandlung verlas der Gerichtspräſident einen ihm zuge⸗ 
gangenen Drohbrief, in welchem es heißt, daß er und 
die beiden Staatsanwälte durch Dynamit getödtet werden 
ſollen, falls die Omladiniſten verurtheilt würden. 

Liberale Kreiſe Ungarns bilden ein Komitee behufs 
Veranſtaltung von Verſammlungen. Es ſoll gleichzeitig in 
Budapeſt und anderen Städten des Landes gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Katholikentages und für die Kirchenpolitik 
des Miniſteriums agitirt werden. 

England. Die Konferenz des Bergarbeiter⸗Verbandes 
hat am Freitag nach lebhafter Debatte einen Antrag zu 
Gunſten der Verſtaatlichung der Bergwerke ange⸗ 
nommen, und beſchloſſen, einen Vertreter zu dem diesjährigen 
internationalen Kongreß zu ſenden. Das Parlamentsmit⸗ 
glied Pickard wurde zum Sekretär des Kongreſſes ernannt. 


Frankreich. In der am Donnerstag in der Deputirten 
kammer gewählten Kommiſſion für Zollangelegenheiten 
haben die Schutzzöllner von 33 Sitzen 28 erhalten. Die 
Kommiſſion hat beſchloſſen, für eine baldige Erhöhung 
der Getreidezölle zu wirken. 

Bei der Exploſion auf dem Dampfer „Equateur“ im 
Hafen von Bordeaux handelt es ſich, wie man allgemein 
annimmt, um einen Racheakt eines in Braſilien befindlichen 
Freundes Vaillants. Es herrſcht die Anſicht, daß die 
Exploſion, die erſt beim Adreſſaten erfolgen ſollte, dadurch, 
daß der Dampfer zwei Tage früher eintraf, vorzeitig ſtatt⸗ 
fand. Der Name des Abſenders und des Adreſſaten iſt 
bisher noch nicht ausfindig gemacht worden. 

Italien. In vielen Orten Siziliens, die Schauplätze 
von Tumulten waren, wurden Verhaftungen in theilweiſe 
großem Umfange vorgenommen. In Lercara wurden 
Mittwoch Nachts ſechzig Perſonen aufgehoben und durch 
500 Soldaten nach der Eiſenbahn geführt; den Zug be⸗ 
gleitete auf dem drei Kilometer langen Wege eine große 
Schaar von Greiſen, Weibern und Kindern, die jammerud 
die ſozialiſtiſchen Aufwiegler verwünſchten. Ju 
Mellili zog die Bevölkerung den behufs Entwaffnung an⸗ 
langenden Soldaten mit Muſik und Hochrufen entgegen. — 

Die Aufſtändiſchen in den Bergen von Maſſa⸗ Carrara 
werden durch Sperrung aller Zugänge ausgehungert 
werden. 

Ein von Pontremoli nach Spezia fahrender Eiſenbahn⸗ 
zug ſtieß Donnerstag Abend in der Nähe eines Tunnels 
auf einen großen über die Schienen gelegten Steinblock. 
Drei Waggons wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Strecke Spezia⸗Pontremoli wird ſeitdem über⸗ 
wacht. — General Heuſch hat die Auflöſung mehrerer 
revolutionärer Vereine in Maſſa angeordnet. 


In Rußland werden die Bemühungen zur Erhöhung 
der militäriſchen Schlagfertigkeit und Vertiefung der 
Ausbildung unaufhaltſam fortgeſetzt. Die einzelnen Re⸗ 
gimenter werden thunlichſt in einem Orte vereinigt werden, 
die Einſtellung der Reſerven wird durch beſondere For⸗ 
mationen erleichtert. Neuerdings iſt auch das Ver⸗ 
pflegungsweſen vervollkommnet worden. 
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Aus der Provinz. 


hauſes eine „vergleichende Ueberſicht der Ergebniſſe 
der Einkom menſteuer⸗Veraulagung für 1892/93 und 
1893/94 nebſt zugehörigen Bemerkungen“ überſandt, deren 
weſentlichſten Inhalt wir ſchon in dem Artikel „Ergebniſſe 
der preuß. Einkommenſteuer“ im „Geſ.“ vom 10. d. Mts. 
mitgetheilt haben. Aus den beigefügten „Bemerkungen“ ſei 
noch hervorgehoben, daß ſich das Durchſchnittsein⸗ 
kommen eines Cenſiten nach der Veranlagung für 1893/94 
in den Städten auf 2685 Mk., auf dem platten Lande 
auf 1783 Mk. ſtellt. Der Steuerbetrag des einzelnen 
Cenſiten beträgt im Durchſchnitt in den Städten 2,16 
(in den Stadttreiſen insbeſondere 2,29), auf dem Lande 
1,63 Prozent des veranlagten Einkommens; auf den Kopf 
der Bevölkerung entfallen in den Städten 7,01, auf dem 
platten Lande 1,66 Mark. — In Weſtpreußen beträgt 
das geſammte Veranlagungsſoll für 
1893/94 1892/93 
1318 585 Mk. (1319660 Mk.), 
mithin mehr 28925 Mk. oder 2,19 Proz. 
Stadtkreis Danzig 617 215 Mk. (632 687 Mk., 
mithin weniger 15142 Mk. oder 2,44 Proz⸗ 
9 Elbing 183056 Mk. (174 938 Mk., 
mithin mehr 14118 Mk. oder 8,07 Proz. 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: 1060360 Mk. (1 062 952 Mk.), 
mithin weniger 2592 Mk. oder 0,24 Proz⸗ 
— Nach der letzten Lebensmittelpreis tabelle der 
„Stat. Korr.“ zeigen die Preiſe aller wichtigen Lebensmittel 
gegen den Vormonat nur geringe Veränderungen. Der 
Weizen koſtet im Durchſchnitt aller Marktorte 141 Mk. gegen 
42 im Vormonat. Er hat damit den niedrigften Preis ſeit 
Beſtehen dieſer Statiſtik (Oktober 1882) erreicht. Den niedrigſten 
Preis hatte der Weizen mit 130 Mk. in Breslau, den höchſten 
mit 165 Mk. in Koblenz. Der Roggen iſt vou 128 auf 127 M. 
zurückgegangen; ſeit Mai 1888 war er nicht jo billig. Den 
niedrigſten Preis hatte Poſen mit 114, den höchſten Koblenz 
ſowie Aachen mit 149 Mk. Auch die Gerſte iſt um 1 Mk., 
auf 142 Mk., zurückgegangen. Am billigſten war die Gerſte in 
Danzig mit 121 und am theuerſten in Koblenz mit 170 Mk. 
Erheblich billiger geworden iſt der Hafer, deſſen Durchſchnitts⸗ 
preis von 163 auf 159 Mk. zurückgegangen iſt, beſonders in der 
Odergegend waren die Preisabſchläge bedeutend, ſo in Frank⸗ 
fart a O. um 13, in Stettin um 12 Mk. Am billigſten war der 
Hafer in Köslin mit 138, am theuerſten in Halle mit 173 Mk. 
Die Kartoffeln, deren Durchſchnittspreis von 40,0 ac 
39,8 Mk. zurückgegangen iſt ſind nur an wenigen Orten erhebli 
billiger oder theurer geworden. Am billigſten waren die Kara 
toffeln in Poſen mit 26,7, am thenerſten in Aachen mit 70, 
demnächſt in Magdeburg und Kiel mit 47,5 Mk. Der Durchſchnitt 
des Strohs iſt von 57,9 auf 59,3 gegangen. Das Heu hat 
denſelben Durchſchnittspreis (93,6 Mk.) wie im Vormonat, es iſt 
in Poſen mit 65,7 Mk. am billigſten, dagegen in Aachen mit 
150 Mk. am theuerſten. Die Fleiſchpreiſe ſinken langſam weiter; 
beſonders in Danzig, Gleiwitz, Görlitz, Frankfurt a. O., Stettin 
und Halle iſt das Fleiſch billiger geworden. Ein Vergleich mit 
den Preiſen im Dezember 1892 zeigt, daß nur die Preiſe des 
Viehfnutters erheblich geſtiegen ſind, während die der 
menſchlichen Lebensmittel wenig Veränderung erlitten haben. 
— Im Monat Dezember wurden in 19 Zuckerfabriken 
in Weſtpreußen 1617735 Doppelcentner Rüben verarbeitet, in 
2 Fabriken in Oſtpreußen 126054, in 10 Fabriken in Pommery 
822546 und in 16 Fabriken in Poſen 1803717 Doppelcentner 
Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 160724, aus Oſt pre ußer 
8000, aus Pommern 192260 Doppelcentner Zucker. 


— Das Beginnen der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen iſt vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Danzig für dieſes Jahr auf den 1. Februar feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— Die zum Beſten der Herberge zur Heimath in 
Marienburg genehmigte Ausſpielung von Silberſachen iſt vom 
1. März auf den 1. Mai d. Is. verlegt worden. 


— (Erledigte Lehrerſtellen.] Rektor (katholiſch) ar 
den ſtädtiſchen Elementarſchulen in Poſen, vorausſichtlich zur 
1. April, Gehalt 3300, ſteigend in 18 Dienſtjahren auf 4500 Mk. 
—Mittelſchullehrer an der Mädchen ⸗Bürgerſchule in 
Landsberg a. W., Anfangsgehalt 1700 Mk. 


— [Militäriſches.] Friedrich, Pr. Lt. z. D. und Be 
zirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Neuſtadt, der Charakter als 
Rittm., Lachmann, invalid, Wachtm. vom Kür. Regt. Nr. 5, 
der Charakter als Sekond⸗Lieutenant verliehen. Schlüter, 
Prem. Lieut. vom Ulan. Regiment Nr. 3, kommandirt zur Ge 
ſtütverwaltung, a la suite des Regts. geſtellt. Tonn, Zeuglt. 
vom Art. Depot in Königsberg zum Art. Depot in Spandau, 
Meyer, Zeuglt. vom Art. Depot in Poſen, zum Art. Depot in 
Königsberg, Wittig, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art. Depot in Danzig, 
zum Art. Depot in Neiſſe, Reinke, Zeuglt. vom Art. Depot 
in Erfurt, zum Art. Depot in Danzig, Kropp, Zeuglt. vom Art. 
Dep. in Ulm zum Art. Depot in Danzig verſetzt. Kreſſner, Gen. 
Major z. D., Kommandant des Truppen⸗Uebungsplatzes Arys, 
von dieſer Stellung entbunden. Bach, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Zur. Regt. Nr. 41, mit Penſion und der Uniform des Inf. 
Regts. Nr. 20, Frhr. von Gayl, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Nr. 3, mit Penſion und der Uniform des Inf. Regts. 
Nr. 31, Speco vius, Hauptm. und Komp. Chef. vom Gren. 
Regt. Nr. 3, mit Penſion und der Regts. Uniform, Diener, 
Hauptm. und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 1, mit Penſion 
und der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. Hübner, Port. 
Fähnrich vom Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, zur Reſerve entlaſſen. 
Krulle, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Feldart. 
Regiments Nr. 17, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Feld⸗ 
art. Regts. Nr. 3, zur Disp geſtellt. Stein ka mp, Pr. Lt. z. 
D. unter Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Gneſen und unter Wiederertheilung der 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ſowie der Erlaubniß zum 
Tragen der Armee⸗Uniform, in die Kategorie der mit Penſion 
verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 

— Der Förſter Woullieme zu Wolfsgrund, Oberförſterei 
Jura, wird am 1. Febrnar auf die Förſterſtelle zu Saubucht, 
Oberförſterei Kranichbruch verſetzt. 


4 Löbau, 18. Januar. Der Schuhmacher Gardei aus 
Pronikau verkaufte vor kurzer Zeit ſein Beſitzthum und begab 
ſich nach Danzig mit der Abſicht, ſich dort zu etabliren. Am 
Bahnhofe fand ſich gleich ein „guter Freund“, der eine Droſchke 
beſorgte, um mit G. zur Herberge zu fahren. Aber anſtatt in 
die Stadt fuhr die Droſchke hinaus ins Freie. Der gute Freund 
bezahlte die Droſchke, worauf dieſe wieder zurückfuhr. Nun fiel 
er über den G. her und nahm ihm alles Geld und die Werth⸗ 
ſachen fort. Als G. ihn bat, er möge ihm doch wenigſtens Schlaf⸗ 
geld laſſen, erhielt er noch eine tüchtige Tracht Prügel, worauf 
der gute Freund verſchwand. G. mußte nun, aller Barmittel be⸗ 
raubt, auf offener Straße übernachten. Obgleich G. am folgenden 
Tage ſofort Anzeige erſtattete, iſt es doch nicht gelungen, des 
Gauners habhaft zu werden. — Im Oktober v. Is. verkaufte 
Herr Pferdehändler B. von hier dem Beſitzer W. aus N. ein 
Pferd W. brachte dem B. das Pferd zurück mit dem Be⸗ 
merken, daß es lahm ſei. B. klagte nun wegen Zurücknahme 
des Pferdes, und in dem heutigen Termine erklärten die beiden 
Sachverſtändigen, Thierärzte, daß das Pferd nur des ſchlechten 
Hufbeſchlags wegen gelahmt habe. W. wurde daran) verurtheilt, 


Graudenz, den 20. Januar. 
Ter Finanzminiſter hat dem Präſidium des Abgeordneten⸗ 
Reg.⸗Bez. Danzig 
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Darlegung der hieſigen Schulverhältniſſe und wies darau 
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das Pferd zurückzunehmen und pro Tag 1,50 Mk. Futterkoſten 
an B. zu zahlen, ſowie ſämmtliche Prozeßkoſten zu tragen. 

Allenſtein, 17. Januar. In unſerer Stadt iſt die Errichtung 
einer neuen Niederlaſſung der Katharinerinnen aus 
dem Mutterhauſe Braunsberg zur Ausübung ambulanter Kranken⸗ 
pflege genehmigt worden. 

pr. Heilsberg, 18. Januar. 8 
Kloſter eine Küche eingerichtet worden, in der die Armen der 
Stadt täglich eine Mahlzeit erhalten. 

H Wongrowitz, 19. Januar. Zu der Wahl eines Abge⸗ 
ordneten zum Provinziallandtage aus der Zahl der 
Rittergutsbeſitzer des Kreiſes (nach ſeinem früheren ungetheilten 
Umfange) waren 52 wahlberechtigte Rittergutsbeſitzer erſchienen. 
Zum Abgeordneten wurde Herr Uecker ⸗Niemtſchin mit 30 
Stimmen gewählt; ſein Gegenkandidat war Herr v. Urszcezenski⸗ 
Kolybze. Als erſter Vertreter wurde Herr Oekonomierath 
Körner ⸗Stollenſchin mit 31 Stimmen (Gegenkandidat Herr von 
Moszcezinski⸗Wiatrowo), als zweiter Vertreter Herr v. Gersdorff⸗ 
Kirchenpopowo mit 32 Stimmen (Gegenkandidat Herr von 
Mrozcezinski⸗Przysicka) gewählt. Hierbei verdient hervorgehoben 
zu werden, daß Herr Ritſcher⸗Ritſchersheim, welcher jeinen 
Wohnſitz ſchon vor mehreren Jahren in Hannover genommen 
hat, trotz vorgerückten Alters und obgleich in Folge eines be⸗ 
dauerlichen Unglücksfalls an Krücken gehend, dennoch die weite 
Reiſe nicht geſchont hat, um feiner Pflicht als deutſcher Ritter⸗ 
guts beſitzer zu entſprechen. 

pp Poſen, 19. Januar. In der General⸗Verſammlung des 
Hausbeſitzer⸗Vereins wurde zum Vorſitzenden Herr Stadt⸗ 
verordneter Herzberg gewählt. Von Intereſſe iſt folgende 
Mittheilung aus dem Jahresbericht. Die ungünſtige wirthſchaft⸗ 
liche Lage laſtet auch ſchwer auf dem Grundbeſitz in Poſen. In 
der Stadt iſt der Perſonenſtand um 1000 Perſonen zurückge⸗ 
gangen, die in die Vororte verzogen ſind. Der Ueberfluß an 
Wohnungen drückt die Miethspreiſe herab. (Die Miether aller⸗ 
dings haben bis jetzt noch nichts bemerkt.) Der Verein bewilligte 
200 Mark für die durch das Brunnenunglück geſchädigten 
Schneidemühler Hausbeſitzer. 

Tremeſſen. 19. Januar. Der Müller Kluczyns ki, welcher 
neulich verhaftet worden iſt, weil er im Verdacht ſtand, den 
Kaufmann Strelitz am 10. Juli 1887 ermordet zu haben, 
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da der Verdacht ſich 
als unbegründet herausgeſtellt hat. 

L Oſtrowo, 16. Jannar. Eine prinzipielle Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts darüber, ob derjenige, welcher 
die Kampfbedingungen eines Theiles mit tödtlichen Waffen 
feſtſetzt und deren Beobachtung während des Dnells kontrolirt, 
als Sekundant anzuſehen ſei, und demnach ſtraflos zu bleiben 
habe oder aber wegen Beihilfe zum Duell zu verurtheilen ſei, 
war durch einen Zweikampf auf Piſtolen veranlaßt, welcher am 
21. Juni 1892 zwiſchem dem Rittmeiſter v. P. und dem ruſſiſchen 
Rittergutsbeſitzer B. ſtattfand und eine ſchwere Verletzung des 
erſteren zur Folge hatte. Die Bedingungen dieſes Zweikampfes 
waren vom Rittergutsbeſitzer Tertullian v. Mie lecki auf 
Kozminek, wie er behauptete, als Sekundanten feſtgeſtellt 
und deren Beobachtung auf dem Kampfplatze kontrolirt worden. 
Das hieſige Landgericht war nun der Anſicht, daß unter Se⸗ 
kundanten nur diejenigen Perſonen zu verſtehen ſeien, welche 
auf dem Kampfplatze ſelbſt den Duellanten beiſtehen, daß da⸗ 
gegen alle anderen, namentlich die vorbereitenden Handlungen 
nicht zu den Funktionen der Sekundanten gehören, ſondern als 
Beihilfe zum Duell im Sinne des 5 49 des St. ⸗G. B. zu 
ahnden ſeien. Demgemäß verurtheilte das Gericht am 14. Sep⸗ 
tember v. J. den Rittergutsbeſitzer v. Mielecki wegen Beihilfe 
zum Duell zu 3 Wochen und 2 Tagen Feſtungshaft. Hiergegen 
wendete ſich der Angeklagte in ſeiner heute vor dem Reichsgericht 
verhandelten Neviſion, und auch der Reichsanwalt war der 
Meinung, daß der Vorderrichter den Begriff des Sekundanten 
verkannt und letzteren mit dem Gehilfen verwechſelt habe. Da 
dieſer Begriff in der juriſtiſchen Litteratur noch nirgend feſtge⸗ 
legt worden ſei, müſſe man auf die Gebräuche, auf die Art und 
Weiſe zurückgreifen, wie ein Zweikampf zuſtandekomme. Darnach 
habe aber der Sekundant nicht nur auf dem Kampfplatze ſelbſt 
thätig zu ſein, ſondern auch vorher die Kampfbedingungen feſt⸗ 
zuſtellen. Das Reichsgericht ſchloß ſich jedoch den Ausführungen 
des Landgerichts Oſtrowo an und verwarf die Reviſion. Für 
die Richtigkeit dieſer einſchränkenden Auslegung ſprächen auch 
die Beſtimmungen der SS 208 und 209 des St.⸗G.⸗B. und die 
ganze Entſtehungsgeſchichte der Duellvorſchriften. 

W. Laudsberg, a. W., 19. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde der Vertrag 
der Stadtbehörde mit der Staatsregierung wegen Errichtung 
einer lateinloſen Re alſchule in Verbindung mit dem hie⸗ 
ſigen Gymnaſium genehmigt, gleichzeitig aber auch der Wunſch 
ausgeſprochen, daß mit der Errichtung der neuen Schule ſchon 
am 4. April d. Is. der Anfang gemacht werde. — Einer der 
erfahrenſten und tüchtigſten Landwirthe der ganzen Neumark, 
der Rittergutsbeſitzer Honig im Nachbardorfe Gralow, iſt 
geſtern im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er war früher Mit» 
glied des Abgeordnetenhauſes, des Kreisausſchuſſes und etwa 
24 Jahre Deichhauptmann. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung in Grandenz. 


(Schluß.) 

Es war darüber Beſchwerde geführt worden, daß Lehrern 
der ſtädtiſchen Schulen vom Magiſtrat die Führung einer 
Agentur unterjagt und daß ein Lehrer veranlaßt worden ſei, 
eine ſeit längerer Zeit geführte Agentur niederzulegen. Dieſe 
Beſchwerde iſt unbegründet. Die Regierung zu Marienwerder 
hält dergleichen Agenturen unter allen Umſtänden für eine wenig 
geeignete Nebenbeſchäftigung für Lehrer. In Folge eines Rund⸗ 
ſchreibens der Regierung hat die Polizei⸗Verwaltung zwei 
Lehrern, welche Agenturgeſchäfte betrieben, von dem Rund⸗ 
ſchreiben Kenntniß gegeben. Der Antrag eines Lehrers, ihm die 
Agentur zu belaſſen, iſt von der Regierung abgelehnt worden, 
und die Regierung hat dies durch den Kreisſchulinſpektor 
dem Lehrer eröffnen laſſen und angeordnet, daß er 
die Agentur niederzulegen habe. 

Aus dem Nachlaß des am 3. Dezember verſtorbenen Geh. 
Kommerzienrathes Salomon Lachmann in Berlin ſind dem 
Magiſtrat von der Frau Lachmann 10 0 Mk. zur weiteren Ver⸗ 
ſtärkung der Lachmannſtiftung überſandt worden. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit der Annahme des Kapitals ein⸗ 
verſtanden. 

Nach dem Geſetz vom 25. Juli 1892 betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten ſollen die Beſtimmungen, welche für das Dienſtein⸗ 
kommen des Leiters und der Lehrer der höheren ſtaatlichen 
Lehranſtalten erlaſſen ſind. auch auf die Leiter und die Lehrer 
der nichtſtaatlichen Anſtalten Anwendung finden. Die Beſoldung 
der Elementarlehrer der kommunalen Anſtalten ſoll nach den 
Beſoldungsnormen der Volksſchullehrer beſtimmt werden, ſie 
ſollen mit ihrem Gehalt gegen die Volksſchullehrer nicht zurück⸗ 
bleiben, und außerdem ſoll den Elementarlehrern eine nicht 
penſionsfähige Zulage von jährlich 159 Mk. gewährt werden. 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen wurde im Auguſt 1892 die 


Aufſtellung für die hieſige Re al ſchule gefertigt; das Dienſt⸗ 


einkommen berechnete ſich auf 41040 Mk., gegen den Etat für 
1892/43 mehr 9090 Mk. Bei Einſendung dieſer Aufſtellung gab 
der Magiſtrat dem Provinzial⸗Schulkollegium eine . 

in 
daß er die Uebernahme der Realſchule auf den Staat beantragen 
müßte, ſofern nicht ein beträchtlicher Zuſchuß zur Deckung 


des Mehrerforderniſſes aus der Staatskaſſe gewährt werden 


ſollte. Ein Beſcheid iſt darauf nicht eingegegangen. Am 21. 
Dezember vor. Is. aing mit einem Schreiben des Prov.⸗Schul⸗ 


2. o nn, 1 
Fr 5 Kr I e 
” ee a 2 *＋ 
- * u 4 * Fo * 


> > 
r N 


kollegtums bie Seftfekung der nr gr der Lehrer 


e 
an 2 Realſchule ein; die Endſumme der Aufſtellung ergiebt 
41540 Mk. Das Schulkollegium verlangte, daß die Gehalts⸗ 
beträge und der Wohnungsgeldzuſchuß ſofort zur Zahlung an⸗ 
gewieſen würden; die Zahlung ſei ohne Rückſicht auf die Höhe 


des Staatszuſchuſſes zu leiſten, das Kollegium habe aber bei 
Neuerdings iſt im hieſigen 


dem Miniſter die Vollgewährung des derzeitigen Bedarfs als 
Zuſchuß beantragt. Der Verſtaatlichung der Anſtalt könne erſt 
nach der Feſtſtellung unſerer Steuerverhältniſſe nach Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer näher getreten werden. 

Der Magiſtrat erwiderte, daß die Mittel zur Zahlung des 
Mehrgehaltes nicht zur Verfügung ſtänden, und daß er ohne 
Zuſtimmung der Stadtverordneten die Mehrbeträge nicht zahlen 
könne. Darauf hat das Provinzial⸗Schulkollegium die Einreichung 
der Etatsentwürfe für die Jahre 93,94 bis 96 erfordert und 


hinzugefügt, daß, da die Räume der Anſtalt den an dieſelbe zu 


ſtellenden Anforderungen nicht genügen, bei der Etatsaufſtellung 
darauſ Bedacht genommen werden müſſe, daß im Laufe der drei⸗ 
jährigen Etatsperiode das von der Volksſchule mit benutzte Ge⸗ 
bäude der Realſchule allein überlaſſen wird. Die Etats ſind 
demnächſt vom Magiſtrat aufgeſtellt und nach Zuſtimmung 
der Schuldeputation dem Prov. Schulkollegium eingereicht 
worden. In dem Begleitſchreiben iſt ausgeführt, daß der 
Neubau Feines Volksſchulgebäudes erforderlich ſei, ſofern 
das jetzt von der Realſchule und der Knabenvolksſchule E. ge⸗ 
nutzte Gebäude der Realſchule allein zugewieſen werden ſollte. 
Die Koſten des Neubaues würden 45000 bis 5000 Mk. betragen, 
es würden alſo 4 Prozent Zinſen und 2 Prozent Tilgung, d. i. 
2700 bis 300 Mk. mehr auf Staatsfonds zu übernehmen ſein. 
Auf dieſes Schreiben iſt natürlich eine Autwort noch nicht ein⸗ 
gegangen. 

Der Magiſtrat beautragt nun, die Etatsentwür fe 
der Realſchule für 1843 94, 91/95 und 95,96 mit 50010, 5100 
und 52500 Mk. zu genehmigen, als Zuſchuß für die Realſchule 
in jedem dieſer Jahre 680, zuſammen An Mk. zu bewilligen 
und die ſofortige Zahlung der Gehälter für 1843/94 im 
Geſammtbetrage vou 41740 Mk. zu genehmigen. Dieſer Antrag 
wurde nach längerer Debatte angenommen. 

Ein in Folge der neuen Kirchhofsanlagen im Stadtwalde 
nöthig gewordener Vertrag mit der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wurde darauf angenommen. Danach wird der kath. 
Gemeinde ein 0,90 Hektar großes Gelände im Stadtwalde koſten⸗ 
und laſtenfrei übereignet. Die Gemeinde verpflichtet ſich, den 
Kirchhof ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. ſoweit herzurichten, 
daß Beerdigungen vorgenommen werden können. Späteſtens zu 
dieſem Termin erfolgt die Schließung des Begräbnißplatzes in 
der Gartenſtraße. Auch den ſonſtigen Bedingungen ſtimmte die 
Verſammlung zu. 

Endlich erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, 
daß dem Bauunternehmer Herrn Liedtke zur Benutzung für 
ſeine Geleisanlage ein 2¾ Meter breiter Streifen des an der 
Mehrlein'ſchen Ziegelei belegenen Fußgängerweges der ver⸗ 
längerten Schützenſtraße unter gewiſſen Bedingungen überlaſſen 
werde. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 

— [Der „Pünktilichkeits⸗Antrag“.] In der letzten 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat der neu⸗ 
gewählte Vorſteher⸗Stellvertreter Michelet folgenden Antrag 
eingebracht: „Wir beantragen, die Einhaltung des bisher üblich 
geweſenen akademiſchen Viertels bei Beginn der Abtheilungs⸗ 
bezw. Vollſitzungen in Zukunft aufzugeben und die betreffenden 
Sitzungen zur angegebenen Zeit pünktlich zu beginnen.“ Der 
Antragſteller begründet ſeinen Antrag in einigen Worten damit, 
daß es an der Zeit erſcheine, nach dem Vorbilde der Gerichte 
den Zopf akademiſchen Vorurtheils abzuſtreifen und zu bedenken, 
daß Zeit Geld iſt. (Große Seiterkeit.) Stadtv. Mayer J: Seit 
Jahren wiſſe ein Jeder in der Verſammlung, daß die Ausſchuß⸗ 
ſitzung um 5 Uhr und die Plenarſitzungen um 5½ Uhr be 
ginnen. Es bedürfe nur, daß der Vorſteher dieſe Zeit als Be⸗ 
ginn der Sitzungen anſetzt. Seinen Verhältniſſen entſprechend 
würde er lieber den Beginn der Sitzungen um 6 Uhr ſehen. 
Der weitere Abend werde ja doch nur dem geſelligen 
Beiſammenſein gewidmet. ( Heiterkeit.) Der „Nünktlichkeits⸗ 
Antrag“ wird faſt einſtimmig abgelehnt. Der Vorſteher bemerkt 
dazu, daß die Sitzungen deshalb ferner auch um 5 Uhr an⸗ 
beranmt werden. 

— Beraubungen von Eiſenbahn⸗ Güterwagen 
in der Nähe von Berlin ſind neuerdings wieder vorgekommen. 
Von der Strecke Friedrichshagen⸗Berlin ſind zwei Diebſtähle 
bekannt geworden, die bereits zum Gegenſtand einer Unterſuchung 
gemacht werden. In dem jüngsten Fall handelt es ſich um zehn 
Stück Rohſeide, die man am frühen Morgen auf den Schienen 
unweit des Bahnhofes Köpenick fand. Anſcheinend bilden dieſe 
Stücke nur den Theil des Raubes, der nicht mehr in Sicherheit 


gebracht werden konnte. Es muß eine ganze Bande fein, die bei | 


dieſen Näubereien thätig iſt. 
„ — Eine Dynamitpatrone iſt am Freitag auf Königin⸗ 
Luiſen⸗Grube bei Gleiwitz infolge vorzeitiger Entzündung 


explodirt. Der Häuer Kitta wurde getödtet und Schlepper 


ſchwer verwundet. Die Unglücklichen wurden ſämmtlich in das 
Knappſchaftslazareth geſchafft. 

— Der Bilderdiebſtahl bei Profeſſor Len bach in 
München hat den dortigen kgl. Hofvergolder und Gemäldehändler 
Andr. Pütterich, der in die Angelegenheit verwickelt war, in 
den Tod getrieben. Seit Mittwech Morgen iſt P. verſchwunden. 
Er hat einen Zettel hinterlaſſen, der mit den Worten beginnt: 
„Ich bin unſchuldig in den Tod getrieben worden“. P. war am 
16. Januar Vormittags und Nachmittags vernommen worden 
und war von deu Vernehmungen im Zuſtand höchſter Aufregung, 
jedoch ebenſo wie ſtets früher feine Unschuld betheuernd, zurück⸗ 
gekommen. Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Augsburg 
hat er ſich am Freitag entleibt. 

— Die Hinterbliebenen des Paſtors Biſchoff, der, wie 
berichtet, vor kurzem bei Benutzung der Kanalfähre über 
den Nord⸗Oſtſeekanal bei Nobiskrug in ſeinem Wagen ertrunken 
iſt, beanſpruchen eine Cntſchädigung vom Kanalfiskus und 
haben gegen dieſen bereits eine Klage eingeleitet. Der Staats⸗ 
anwalt des Kieler Landgerichts hat im Beiſein einer Gerichts⸗ 
kommiſion an Ort und Stelle die Vorgänge bei der Verunglückung 
des Paſtors Biſchoff feſtſtellen laſſen und wird gegen mehrere 
Perſonen Anklage wegen Fahrläſſigkeit erheben. 

— [Großes Vermächtnis.) Der Beſitzer der größten Bier⸗ 
lokale in Paris, Fernand Pouſſet, welcher dieſer Tage ſtarb, 
hinterläßt ein Vermögen von 2500000 Franken. Davon ver- 
machte er 1 800 000 Franken ſeinem Freunde Cadro und ſiebzehn 
anderen Perſonen, unter denen ſich mehrere Künſtler, Schrift⸗ 
en und Journaliſten, die Stammgäſte bei ihm waren, bes 

nden. 

— [Mäde le ruck, ruck, ruck.] Die Schwaben mädel 
können ſelbſt Türken bezaubern. Die zur Gewehrprüfungs⸗ 
kommiſſion nach Oberndorf in Schwarzwald kommandirten 
Türken ſcheinen an den Schwabenmädeln Gefallen zu finden. 
Ein Oberfeldwebel, welcher nach Konſtantinopel zurückkehrt, hat 
dieſer Tage ſeine Braut, Fräulein Emilie Sieder, Tochter des 
dortigen Reſtaurateurs Sieder, abgeholt, um gemeinſam nach 
der Türkei zu reiſen. In Konſtantinopel wird die Ehe nach 
mohamedaniſchem Ritus geſchloſſen werden. 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Berlin, 20. Januar. 
Berathung der Weinſteuer der Abg. Payer (Südd. Volksp.) 
in ſeiner Rede hervor, wenn die Regierung richtige Fühlung 
mit dem Volke hätte, ſo wäre die Vorlage niemals ein⸗ 


Im Reichstage hob bei der 


gebracht worden, er wünſche die Ablehnung ohne Kommiſ⸗ 
ſionsberathung. 

* Berlin, 20. Januar. Laut Sonderabkommen fellen 
ruſſiſche Werthpapiere künftig bis zur Hälfte ihres Werthes 
von der Reichsbank beliehen werden. 

K Berlin, 20. Janrar. In den nächſten Tagen 


wird im Reichstage die ſozialdemokratiſche Nothſtandsinter⸗ 


pellation zur Verhandlung kommen, wobei das jüngſte Vor⸗ 
gehen der Polizei gegenüber den Arbeitsloſen zur Sprache 
gebracht werden ſoll. Nach dem amtlichen Polizeibericht 
bezweckte das Einſchreiten der Polizei, die Theilnehmer an 
der Verſammlung an dem Verſuch, ſich zu einem Zuge zu⸗ 
ſammenzuſchließen, zu verhindern. 

* Wicu, 20. Januar. Eine auf geſtern vom deutſchen 
Volksverein einberufene und von vielen Studenten beſuchle 
Feſtverſammlung zur Feier des Jahrestages der Gründung 
des Deutſchen Reiches, in welcher der Abg. Schönerer 
(Antiſemit) die Feſtrede halten ſollte, iſt unter tumul⸗ 
tuariſchen Szenen aufgelöft worden. Schönerer hatte ſich 
geweigert, die Feſtrede dem Vertreter der Regierung vor⸗ 
zulegen, weshalb die Auflöſung erfolgte. 


— zung — | 


Danzig, 20. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizeu (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai 117 
Gew.): unverändert. Tranſit f 88 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 133-134 freien Verkehr. 112 
„ helbnnt MR Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1130-137 
ranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hbellbunt 117 Hafer iuländiſch . | 135 
Term. z. f. V. April⸗Mal 141 ofen „ „nne 
Trauſfit 5 122 „ Tranſtit 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch | 205 
freien Verkehr 133 Rohzutler inl. Rend. 88% 
Noggeu (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,10 
Gew.) matter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 111-112] Liter %) loutingentirt 60,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 85 nicht lontingentirt . . 30,75 


Danzig, 20. Januar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½¼ Star. 1,20— 1,30 Pk., Eier Ml. 1,10— 1,20 Mk, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,80, Wirſing Didi. 50— 75, Mohrrüben 
p. 15 Sick. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. — Pfg., Blumenkohl 
per Stück — Die, Weißkohl per Mandel 0,80 —1,00 Mk., 
Rothkohl per Mol. 1,00—150 Mk, Kartoffeln per Ctr. 1,50 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,40— 2,00 Mk., Hühner, junge Baar 
1,60 Mit., Tauben Paar 1,00 Mark, Enten lebend per Stück 
2,00 Mk., Enten geſchlachtet 2,00 —2,75 Mk., Gänſe 
lebend Stick. 4,00— 8,00 Mk., Gäuſe geſchl. 4,50 —8,00 Mk., 
Puten leb. 4,00— 8,00 Pik., Ferkel per Stück 7.50 — 20 Mk., 
Schweine lebend per Ctr. 38, 0—41,00 Mt., Kälber per Ctr. 
40—42 Mk., Haſen 2,50 — 3,50 Mk. 

Königsberg, 20. Jaunar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
untonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berliner Centralviehhof vom 20. Januar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5060 Ninder, 
6391 Schweine, 977 Kälber u. 10725 Hammel. — In Rindern 
ganz gedrücktes Geſchäft, es bleibt großer Ueberſtand. Man zahlte Is 
54 — 57, IIa 48 —52, IIIa 35—42, IVa 29— 33 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ja 54 —55, 
IIa 52—53, IIIa 48—51, Bakonier 49—50 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel 
geſtalteie ſich flau. la brachte 55—60, IIa 43—54, IIIa 
36— 42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel geſtaltete ſich ſlau und wurde nicht geräumt. Ia 
brachte 36—46, IIa. 34 — 36 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 20. Januar. Getreide: und Spiritus bericht.) 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 145, per W'ai 
148,75. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 127,00, 
per Mai 130,75. — Hafer loco Mk. 140—180, per Januar 
—,—, per Mai 141,25. — Spiritus loco Mk. 32 40, per 
Januar 36.30, per Mai 37,70, per Juni 38,10. Tendenz: 
Weizen und Roggen matter, Hafer feſter. Spiritus 
feſter. Prwatdiskont 2½ 9%. Ruſſiſche Noten 222.40. 


pp Poſen, 19. Jaunar. (Wollbericht.) In der abgelaufenen 
Berichtsperiode, wurden eine Reihe unbedeutender Poſten abgeſetzt. 
Nach der Neumark, der Lauſitz, Niederſchleſien und Sachſen 
gingen verſchiedene Partien Tuche und Stoffwollen, nach Oſt⸗ 
preußen und dem Rhein mehrere Poſten Schmutzwollen, letztere 
zu 44—48 Mk. Zufuhren find augenblicklich gering, Preiſe 
unverändert. 


Eingeſandt. 

In verſchiedenen Orten iſt es bereits Sitte geworden, 
ſtatt am Kaiſersgeburtstage die Fenſter mit zahlreichen 
Lichtern zu verſehen und dadurch den Patriotismus zu 
dokumentiren, das für ſolche Illumination erforderliche 
Geld den Armen zu widmen. Im vorigen Jahre find bei- 
der Sammlung in Graudenz Mk. 114,60 zuſammenge⸗ 
kommen, welcher Betrag der Suppenküche überwieſen worden 
iſt. Zumal in ſchwerer Zeit entſpricht ſolche Verwendung 
auch ſicherlich den Wünſchen des Kaiſers. Die Expedition 
des „Geſelligen“ wird wiederum gewiß gern bereit ſein, 
dergl. Ablöſungsgelder für einen wohlthätigen Zweck zu 
ſammeln. V. F. 

Wir erklären uns zur Annahme von Ablöſungsgeldern hier⸗ 
durch gern bereit. Den Ertrag werden wir wiederum der Suppe n⸗ 
küche zuweiſen. Expedition des Geſelligen. 
— . — 


mr a >» a 11 7 
Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. | 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabak v. 
B. Be eker i. Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. 10 Pfd. heute noch fco. 8 M. 


— Bei der am Donnerſtag beendeten Ziehung der Ulmer 
Münſterbau⸗Lotterie fielen ferner die Hauptgewinne von 
30000 und 15 000 Mk. auf die Nummern 104830 und 106311, 
ſämmtlich in die Berliner Kollekte von Carl Heintze. Der erſte 
Hauptgewinn von 75000 Mk. auf Nr. 175471 iſt nach New⸗ York 
gegangen. 


Ss 3 Ceftern Nachmittag 3½ Uhr BR 
verſchied in Gralldenz nach laı- 
gem ſchweren Leiden mein lieber 
ſorgender Mann, unſer guter 
Bruder, Onkel und Schwager, 

der Maurer (5307) 


= Leopold Brause 
im noch nicht vollendeten 42. 
Lebensjahre. 7 
Groß Kruſchin, d. 19. 1. 94. 
Im Namen der Hinter⸗ 
bliebeuen, die trauernde Frau 
ge‘ Julie Brause. 22 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag den 22. d. Mts. Nachm. 3 
Uhr, von der evang. Leichen⸗ 
halle in Graudenz aus ſtatt. 
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x Heute Nachmittags! Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchweren, 4 
mit großer Geduld getragenen 
Leiden zu einem beſſeren Leben, 
unſere innigſt geliebte gute 
Mutter, Schwieger und Groß⸗ 

mutter (5217) 


Amalie Worm 


| eb. Reitelski 1 
im 75. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 25 
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85 | Heute morgens 6 Uhr entſchlief 235 
ſanft nach kurzen Leiden unſere 
N geliebte Tante und Großtante Si 


2 Maria Goeriz 
25 geb. Goertz 233 
im 77. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Jam rau den 20. Jan. 1894. wi 

die trauernden Hinterbliebenen 
Dieseerdigung findet Doners⸗⸗ 
tag d. 25. Jan. Nachm. 2Uhr ſtatt. 
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Heute Nachmittag 2,15 Uhr 
entſchlieſ ſanft nach 8⸗tägigem 
Krankenlager meine innig ge⸗ 
liebte, unvergeßliche 


Frau, 
Mutter und Großmutter * 


8 0 0 ; 5 
Marie borezinski & 
im 57. Lebensjahre. Dieſes 
beigen tiefbetrübt an (5260) 
Eandhof bei Marienburg, ES 
den 19. Januar 1894. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ BE 
woch, den 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. FR 


Tod unſer einziges, herziges 5 


Ernachen 


im Alter von 4 Jahren 5 Mo⸗ 
naten. Sie folgte ihrem ein 
Jahr älteren vor 4 Wochen 
voran 
a Reinhoid. (5202: 
Di.ieſes zeigen tiefgebeugt an 
Löban Wpr., d. 18. Jan. 1894 
Die trauernden Eltern 
A. Schüle und Frau. 
Statt jeder beſonderen Nachricht. 
Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut (5295) 
Braudenz, 19. Januar 1894. 
Fritz Scheller und Frau Betty 
geb. Heitmann. 


999097999999 5999996999 


3 Federn und Strohhüte; 


2 zum Waſchen, Färben u. Mader⸗ 
niſiren bitte recht bald einzuliefern. 
6 6. Biegajewski, Oberthornerſt. 18. 8 
9999 % %s 


Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe 190. 
üuiglich Preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie hat bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 1. Februar er., 
Abds. 6Uhr, planmäßig z. erfolgen. 


J. Kalmukow 


Königlicher Lotterie⸗Einuehmer. 


9900 
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. erloren, gefunden, 
Sogn gestohlen. 


U * 

Vor Ankauf wird gewar 
- Jagdhund, braun, 
N 2 Bruſt u. drei Fußſpitzen 
„E, weiß, kurzhaarig, ent⸗ 
laufen. Rückgabe er⸗ 
ee beten. (3990) 
v. Maubeuge, Strasburg Wpr 


Entlaufen 
eine kleine gelbe Dachshündin, Auf⸗ 
enthaltsort anzugeben bei (4633) 
S. Latte Na chflg., Culmſee. 
Vor Ankauf wird gewarnt! 
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dlerwünſcht. 


Nr. 18, iſt die 


zu vermiethen. 


16239 


gegangenen Bruder ib 


der Klaviere empfiehlt ſich 
G. Nachtwey, Pianofortebauer 


mit Röhren und allem Zube⸗ 


Danzig. (5257 


Mund- 


N ö hnar monika 
* iu „prachtvoller 
> 1 Jitherform“ 
(Patent. Ganz wunder⸗ 
voll im Ton durch d. Schallwirk. d. Zither⸗ 
form. (Ueberall größtes Intereſſe.) 
Jeder kann die ſchönſt. Stücke ſpielen. 
Reizendes Inſtr., größt. über⸗ 
raſch. Neuheit. n Nur 2.75 Mk. g. 
Nachn. J. G. Scholz. Inſtr.⸗Exp. Königsberg. 


Au Vermielhungen u. 
men Pensionsanzeigen. auez 


Ein junges Mädchen ſucht in 
einer beſſeren Familie 
Penſion 
mit Familienanſchluß. Eigenes Zimmer 
Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 5103 an d. Exp. d. Geſell. 
Eine Balkonwohnnng, 4 Zimmer 
und Zubehör, ift vom J. April zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtr. 28. 5120) 
In meinem Haufe, Unterthornerſtr. 
(4464) 


Balkon -Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
—. ̃ĩ w 
Eine Wohnung im Vorderhauſe 
u. 1 Hofwohunng find von gleich zu 
verm., vom J. April zu beziehen. (5160 
Kawski, Kallinkerſtraße . 
Herrenſtr. 27 iſt die J. Etage, beſteh. 
aus 4 Zimm., Küche, Kammer u. Neben⸗ 
gelaß, von gleich od. vom 1. April 94 zu 
vermiethen. Salomon Lewinſohn. 
Oberbergſtraße 20 ſind Wohnungen 
5 Brunnen auf dem 
Hofe. (5032) Pawlitz 
Schützenſtraße 19, part., iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. (4772 
Eine Wohnung, 2 Treppen, von 
3 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen 
(5308) Tabakſtraße 19 


Balkon⸗Wohnung 


3 Zim, Küche, Entree u. Zub., Rehdener⸗ 


ſtraße 8 ſogleich billig zu verm. Auskft. 
ertheilt J. Klein, daſelbſt. (5287) 
Eine Wohnung, II Etage, beſtehend 
aus zwei freundlichen Zimmern nebſt 
Zubehör an ruhige Miether zu verm. 
Wohnung, 1 Stube und Kabinet, 
nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. 


— Jacob Liebert, Alte Marktſtr. 4. 


zu vermiethen Kirchenſtr. 14. 


Eine Wohnung nebſt Zubehör, 
zu vermiethen Lindenſtr. Nr. 6. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
Langeſtr. 19. 
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Wohnung zu vermiethen. Daſelbſt 
iſt eine alte Schuhmachernähmaſchine 
billig abzugeben. (5238) 


ER 5 nebſt Wohnung 
Der Laden im Hauſe Herren⸗ 
ſtraße Nr. 8 iſt zum 15. März reſp. 
J. April und die Balkonwohnung zum 
1. April zu vermiethen, auch iſt das 
Grundſtück im Ganzen zu verkaufen 
und mögen ſich Reflektanten an den 


Verwalter, Landgeſchworenen Weyherr, 
Unterthornerſtr. 20, 1 Tr., wenden. 


Marienwerder. 

In Marienwerder, Herrenſtraßen⸗ 
Ecke, iſt ein vierſtöckiger Speicher, 
in welchem ſeit vielen Jahren eine 
Getreide-, Mehl⸗, Grütze⸗ ꝛc. Handlung 
mit gutem Erfolg betrieben wird, nebſt 
Familienwohnung (4 Zimmer und Zu⸗ 
behör) vom 1. Oktober d. Js. anderweit 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt den 
Reflektanten der Regierungs-Kanzliſt 
Braatz in Marienwerder, Marien⸗ 
burgerſtraße Nr. 110. (4305) 


Langfuhr. 

In Langfuhr am herrlichen Laub⸗ 
walde, Luftkurort, in d. Nähe d. Oſtſee⸗ 
bades Zoppot ſind herrſch. Wohnungen 
v. 6, 7 u. 10 Zimm., Balkon, Garten, Auf⸗ 
fahrt, Badeſtube, Stallung, Diener- u. 
Mädchenſt., ſow. Waſſerl. u. Canaliſirung, 
d. Neuzt. entſprech. eingericht., p. ſof., auch 
f. d. Winter eingericht., od. ſpät. z. verm. 
Zu erfr. Langfuhr, Johannisberg 9 od. 
Vorſt. Graben 28 J. bei Bodmann. 


Bromberg 


Eliſabethmarkt Nr. 7 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 2604 


Kinder im Alter von 9—10 Jahren, 
welche die höh. Lehranſtalten Danzigs 
beſuchen, finden von Oſtern d. Js. 
freundliche und billige Penſion. 

(5225) B. Bielfeldt, 
Danzig, Sandgrube Nr. 44 J. 


Zum Stimmen u. Nepariren | 
(5250 


80 9059998 


Centrifugalpumpe 8 
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Hodam & Ressier G 
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miethen Kaſernenſtraße 19. (5239) 


Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. f 


Verſetzungshalber ein gut möbl. 
Zimmer ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
bergſtraße 2. Zu erfragen bei (4698) 
Herrn Schirmfabrikant Friedrich. 


In Gnesen iſt ein 


Geſchäftslokal 2 


mit großem Schaufenſter und 25 
3 angrenzenden Räumen, gute 8 
Lage, per 1. April preiswerth 9 
zu vermiethen. Näheres bei 

Salo Wreszynski, > 
(3619) Gneſen. 


8822923899808 
Junge Damen 


welche ſich in Berlin aufhalt. wollen, 
finden liebev. Aufnahme und Familien⸗ 
anſchluß in dem Penſionat von Frau 
Louise Ginsberg, Berlin, Auhaltſt. 16/17 


inden freundl. Aufnahme 
Damen Ir a 
Kujawierſtr. 21. (8643) 


2 welche ihre Nieder⸗ 
Danien, kunft erw., find. gute 
Aufnahme bei Hebamme J. Breier, 
Gr. Mocker, Thorn, Lindenſtr. 59. 

mög. ſ. vetrauensv. an Fr. 
Damen Seh neiicke wo. Bibl. an. 
d. Naturheilk. Berlin, Wikhelmſt. 122a II 
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Vereine, 
Versammlungen, TE 
Vergnägungen. uw 


” E 


27 ewerbeverein Graudenz. 
. Montag, d. 22. d. Mts. im 
VGoldenen Löwen“: Ver⸗ 
—eeinsabend. — Donnerstag, 
den 25. d. M. im „Tivoli“: Jamilien⸗ 
Abend. (5194) Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Generalverſammlung Mittwoch, 
den 24. d. Mts., Abends 7½ Uhr, 
im Schützen hauſe. (5252) 

Tagesordnung. 

1. Mittheilungen. 

2. Bericht über das Vereinsjahr 
1893. Kaſſenbericht u. Decharge⸗ 
Ertheilung. 
Einrichtung ſtädtiſchen 
Sparkaſſe. 

Die neuen Kommunalſteuer-Vor⸗ 
lagen. 
Bureauunkoſten. 
. Vorſtandswahl. 
„Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


einer 


nam m 


Krieger⸗N Verein. 


Freystadt 


feiert den (5213) 


ehnrtstag or. Majestät d. Kaisers 


am 26. Sanuar, Abends 7 Uhr, mit 
Zapfenſtreich, am 27., Vormitt. 10 Uhr, 
gemeinſamer Kirchengang, Abends 7 Uhr 
Umzug mit Fackeln und darnach Ball 
im Kaiſe rhof. 

Es haben nur Mitglieder u. deren 
Angehörige Zutritt. 


Krieger⸗AVerein 
Jablonowo. 
Sonntag, den 28. d. Mts. 


7 7 8 D 9145 
Ftikr d. Geburtstag Sk. Mgjeſtät 
im Vereinslokale um 5 Uhr Nachm., 
durch Feſtrede, Theater und Tanz. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Letztere gegen Entree von 1,50 Mk. 
pro Perſon und 3 Mk. pro Familie. 
Mitglieder haben die Ouittungs⸗ 
bücher vorzuzeigen. 
(5195) Der Vorstand. 


Sterbekaſſe zu Löbau Weſtyr. 


Zu der am Dounerstaa, den 25. 
Jaunuar 1894, Abends 5 Uhr, in dem 
Kaufmann Hoppenrath'ſchen Lokale 
hierſelbſt ſtattfindenden (5184) 


Geueral⸗Verſammlung 


ladet die Mitglieder mit dem Bemerken 
ein, daß die Erſcheinenden ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Zahl Beſchlüſſe faſſen können. 


Tagesordnung. 

1. Berichterſtateung über die Ge⸗ 
ſchäftslage. 

2. Rechnungslegung pro 1893. 

3. Berichterſtattung über den Befund 
der Reviſion der Rechnung pro 
1892 und Antrag auf Ent⸗ 
laſtungsertheilung bezüglich der 
Letzteren. 

4. Wahl des Vorſtandes für das 
Jahr 1894. 

5. Wahl der Reviſoren der Rechnung 
pro 1893. 


Löban Weſtpr., 
den 17. Januar 1891. 


Der Vorſtand. 
Podzweit. Kozminski. Wisnicki. 
Frosch. Danielowski. Stiefel. 

Schüssler. 


Ein möbl. Zimmer billig zu ver 


Grossen 


* 4 


veranſtaltet der 
0 
Ss — 


u Strasburg Wpr. 
in den feſtlich dekorirten Räumen des „Schützenhauſes“ 
am Sonntag, den 4. Februar 1894, Abends 8 Uhr. 


Liſten liegen aus und Billets ſind unwiderruflich nur bis zum 27. Januar er. 
zu haben bei den Herren A. Fuhrich, Zimmermann, Seifert 


Levysohn. Entree für Zuſchauer pro Perſon 1,25 Mk. 
„ Familien 3 Perſonen) 3,00 „ 
15 „ Masken pro Perſon 0,75 25 

Programm. 

Großer pomphaſter Einzug der Prinzeſſin Carneval nebſt Gefolge unter 

Voranmarſch des koſtümirten Muſik⸗Korps; 

. Masken⸗Polonaiſe und Galacour; 

. Die Neger auf dem Turnplatze; 

Der Affe „Zampa“ am Trapez; 

Großes chineſiſches Wachsfiguren⸗Kabinet; 

Großer Schneeballtanz unter beſtändigem Schneeball⸗Bombardement. 

Demaskirung 12 Uhr. 

Grosse Pause, ausgefüllt mit humoriſt.⸗komiſchen überraſchenden Neuheiten, 


Der Vorstand. 
NB. Masken⸗Koſtümlager befindet ſich bei Friſeur Herrn Becker 


D ˙e ui 


z | Donnersta den 1. Februar: 
Schützenhaus. CGOYWGERT 


des neunjährigen FViolin-Firtuosen 


Arthur Argiewicz. 


Billets a 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann 4 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung 


Arthur Argiewicz ist das 
bedeutendste Phänomen am 
Kunsthimmel, eine staunen 
erregende Erscheinung auf 
dem Gebiete des Violinspiels. 
Kein Geringerer als Josef 
Joachim zollte dem gottbe- 
gabten Knaben grössten Bei- 
fall. und verehrte ihm als 


Sonntag, 21. Jaunnar (5117) 


Großes Coucert 


ausgeführt von der Kapelle des Regts. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. 


Nolte. 


Liedertafel, 


Das zweite Winter⸗Vergnügen, 
beſtehend in Concert-, Geſangs⸗ 
Aufführungen und Tanz, findet am 
3. Februar ſtatt. (5310) 

Der Vorstand. 
Fritz Kyser. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet 


am 27. Jaunnar er 


im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 
Graudenz, ein (4939 


Festessen 


tatt. Beginn 2 Uhr. 
Es wird gebeten, die 0 ben 25 5. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens den 25. d. 
Mts., Nachmittags, an das Hotel ge- 
langen zu laſſen. Das Comitee. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers u. Königs 


findet 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 


in Fest 
ein Festessen 
in Goldjtand®s Hotel hierſelbſt 
ſtatt. — Preis des Gedecks ohne Wein 
3 Mark. Für Muſik und allgemeine 
Unkoſten 1 Mark. (5176) 
Das unterzeichnete Comitee erlaubt 
ſich zu einer recht regen Betheiligung 
hiermit ergebenſt einzuladen und bittet 
dieſelbe möglichſt bald im Hotel an⸗ 
zumelden. BE 
Löbau Weſtpr., 
den 16. Januar 1894. 
Göbel. 8 Goldstandt. Hache. 
Kilbach - Rakowitz. Krause - Fiewo. 
Kurszynski. Lemm. Mehlhose. 
Meyer. Michaelis. Obuch. 
Or.ovius-Stephansdorf. Lic. Sartowski. 
v. Schack-Tuſchewo. 
Schmidt. Biſchwalde. Strelbel. 


Walzer-Grodziczno. Dr. Wolff. — 


Neuenburg. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet 
am 27. Jannar d. 58, Nachm. 
2 Uhr, ein (5189) 


Feſteſſen 
im Hötel z. Krone ſtatt. 
Das Convert koſtet 3 Mk. 
Die Theilnehmerliſte liegt bis zum 
25. d. Mts. im Hotel z. Krone aus. 
Neuenburg, den 18. Januar 1894. 


Berger, Engelin, 
Pfarrer. Kreis⸗Schulinſpektor. 
Holtz, Lau, 
Bürgermeiſter. Rechtsanwalt 
Dr. Muszynski, Schultz, 

Pfarrer. Amtsrichter. 


Erholung Sent. Tanzträugcher. 
Landwirthſchaftlicher Verein 


Jungen-Zappein. 
Sitzung am 24. d. M., Nachm. 
6 Uhr, in Schwetz bei Grünenberg. 
Herr Wanderlehrer Raſch wird über 
Zuckerrübenbau ſprechen. Gäſte er⸗ 
wünſcht. (219) Der Vorſtand. 


Leichen seiner Hoch- 
schätzung eine überaus 
werthvolle Geige Arthur 


Argiewicz spielt dieses 
Prachtinstrument in allen 
seinen Concerten. 


Tivoli-Theater. 


Direktion: J. Helfmann. 
Sonntag. Letzte Vorſtellung. Der 
Herr Senator. Neu. (5154) 


Danziger Stadt-Theater. 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr. Fremden⸗ 
Vorſtellung. Volksthümliche Oper 
bei kleinen Preiſen Norma. Große 
heroiſche Oper v. Elmenreich. Muſik 
von Bellini. 

Abends 7½ Uhr. Von Stufe zu 
Stufe. Lebensbild mit Geſang von 
Dr. H. Müller. 

Montag. Bei ermäßigten Preiſen. 
Charley's Tante, Schwank von 
Br. Thomas. 

Dienſtag. Benefiz für Julius Demuth. 
Lohengrin. Oper. (1908 


Yilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Sperialit.Borkellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 

Jed. 1. u. 16. jed. Monats | 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Eoncert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


2 = 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen, 
aueh auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
(4887) Pianofortemagazin. 


Stolzeſche Stenographen 


werden, behufs Gründung eines Steno⸗ 
graphen⸗Vereins, gebeten, gefl. Adreſſ. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 5221 niederzulegen. 

Die verwittwete Frau Bureau⸗ 
vorſteher Bilsz, früher in Graudenz, 
wird in einer Rechtsangelegenheit er⸗ 
ſucht, ihren jetzigen Wohnort anzugeben. 
Pitſch, Rechtsanwalt in Graudenz. 

er 

Ichenves Herz! 

Halt Du die Poeſie damals er⸗ 
halten? Leſe, bitte, in Nr. 15 dieſ. 
Zeitung, 2. Blatt. Es macht mir 


viel Gedauken. Gieb mir, bitte, 
Antwort. Herzlichen Gruß. + 


Liebes Käthchen! ein Wiederſehen 
iſt jetzt unmöglich, vielleicht nach Jahren. 
Du möchteſt mir gewiß irgend etwas 
mittheilen; willſt Du nicht Brief in 
der Expedition dieſes Blattes nieder⸗ 
legen? Mache die Adreſſe darauf, wie 
die Unterſchrift meines letzten Briefes 
lautet. In Liebe (5230) Fels. 

Brief abgeſandt! Bt. abholen! 
Herzlichen Gruß. J. T. 


Heute 4 Blätter. 
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1 


unter 
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Dritte 
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3 Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus ] 3. Sitzung am 18. Januar. 
(Schluß.) 

Graf von Mirbach: Ich bin bereit, für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu ſtimmen, wenn drei Punkte geregelt werden: 
die Tariffrage, die Frage des Identitätsnachweiſes und die 
Währungsfrage. Die Tariffrage iſt eine außerordentlich wichtige. 


Unſer oſtpreußiſches Land, mit Seen, Waſſerſtraßen und Eiſen⸗ 


bahnen reich gejegnet, iſt doch wirthſchaftlich nur loſe mit den 
anderen Landestheilen verknüpft. Ein Land wie Oſtpreußen 


kann ſich aber wirthſchaftlich und ſozial nur entwickeln, wenn es 


in eine wirthſchaftliche Verbindung mit den anderen Gegenden 
Deutſchlands gebracht wird. Die Staffeltarife haben nach jeder 
Richtung günſtig gewirkt, und wir wünſchen nur eine Verall⸗ 


gemeinerung derſelben von Weſten nach Oſten, wie von Oſten 


nach Weſten. 

Der heutige Tag iſt für mich einer der erfreulichſten, da der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter dieſe Erklärung über die Wäh⸗ 
rungsfrage abgegeben hat, und ſicherlich nicht nur im Namen der 
preußiſchen Regierung, ſondern im Namen der maßgebenden 
Inſtanzen im Reich. Wir ſehen, daß dieſe jetzt doch dem Druck 
der Verhältniſſe nachgegeben hat. Wenn die Ergebniſſe der 
Umfrage poſitive ſein würdeu, dann wird die konſer⸗ 
vative Partei mit Freuden für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag ſtimmen. Aber ein Mißlingen iſt nicht 
ausgeſchloſſen. Deshalb würden meine politiſchen Freunde darauf 
beſtehen müſſen, daß, ſolange die Silberfrage nicht definitiv gelöſt 
iſt, eine Skala des Zolles gegenüber der Einfuhr aus Rußland 
n wird, im Anſchluß an das Schwanken der ruſſiſchen 

ante, 
Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt erörtert die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft, es müſſe Hauptaufgabe der Regierung ſein, den 
Bauernſtand zu erhalten, der jetzt ſchwer bedrängt ſei durch die 
Handelsverträge, die den niedrigen Preisſtand bedingen. Bei 
der Frage der Staffeltarife ſtehen die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft im Oſten und Weſten ſich gegenüber. Ich verſtehe 
nicht, wie die Staffeltarife jetzt auf einmal ein Prinzip ſein ſollen. 


Wir müſſen die Aufhebung der Staffeltarife verlangen, ja noch 
mehr, wir müſſen auch eine gewiſſe Sicherheit verlangen gegen 


die Wiedereinführung der Staffeltarife. Denn wenn der ruſſiſche 
Handelsvertrag angenommen wird, die Staffeltarife fortbeſtehen 
und die ruſſiſche Valuta dazu kommt, was bedeutet dann für 
uns im Weiten noch der Schutzzoll? Dann ſind wir vollſtändig 
aufgeſchrieben. 

Ich will hoffen, daß man mit den Landwirthſchaftskammern 
Erfolg hat; aber ich fürchte, man wird einen Sprung ins Dunkle 
thun. 
geſchaffen. Was unter Agrarrecht zu verſtehen iſt, hat mir 
niemand ſagen können; man hat mich zum Theil auf den 
Miniſter Miquel vertröſtet. Namentlich muß ein anderes Erb⸗ 
recht geſchaffen werden zur Konſervirung des mittleren Beſitzes, 
ſonſt hat die Regulirung des Kredits keinen Werth. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke: Wir ſind gerne bereit, 
für das Zuſtandekommen der Landwirthſchaftskammern zu 
wirken, auch für bobligatoriſche; es kann in ihnen ſegensreich 
gearbeitet werden. Landwirthſchaftskammern können gebildet 
werden auf Grund des beſtehenden Rechtes. Ein Rütteln an 
dem gegenwärtigen beſtehenden Rechte iſt aber das Rütteln an 
der Währungsfrage. Die Anfrage wird kein Reſultat haben; 
Deutſchland ebenſowenig wie die anderen Staaten ſind im Stande, 
das Fallen des Silberpreiſes aufzuhalten. Nicht einverſtanden 
find wir ferner mit der Agitation gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag. Wir halten ihn für ſegensreich für 
Deutſchland und ſind der Anſicht, daß die Männer, die an ſeinem 
Abſchluß thätig ſind, den Dank Deutſchlands verdienen. 

Die Forderungen der Beibehaltung der Staffeltarife und die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſind durchaus berechtigte. 
Der Staat darf die Staatsbahnen nicht mißbrauchen, um durch 
hohe Tarife einzelne Produktionsgebiete gegen die Konkurrenz 
anderer zu ſchützen, wie das thatſächlich ein Jahrzehnt lang ge⸗ 
ſchehen iſt. Wenn dieſer Mißbrauch wieder eingeführt werden 
ſollte, ſo wäre ich dafür, daß wir lieber das Staatseiſenbahn⸗ 
ſyſtem aufgeben und wieder zu dem Privatbahnſyſtem zurück⸗ 
kehren. Rußland, Amerika befördern auf koloſſalen Strecken zu 
ganz billigen Tarifen Getreidemengen. Wir dürfen doch nicht 
hinter dieſen Staaten zurückſtehen. Ebenſo berechtigt iſt der 
Wunſch nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes. Der Zoll hat 
für das öſtliche Deutſchland nicht in dem Maße gewirkt wie für 
das übrige Deutſchland. Der Ueberfluß von Getreide im Oſten 
hat auf die Preiſe gedrückt, während der deutſche Weizen in 
Euglaud einen ganz vorzüglichen Preis erzielen konnte. Der 
Weizenpreis würde bei Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſicher 
um die Hälfte des Zolles ſteigen. Ich möchte aber die oſt⸗ 
deutſche Landwirthſchaft auffordern, nicht nur das Eine, den 
Identitätsnachweis herauszugreifen, ſondern einzutreten für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag. Dann würde ſie einen hohen 
Patriotismus und einen weiten Blick zeigen. Dann werden wir 
auch weiter mit Ihnen arbeiten. 


Oberbürgermeiſter Becker konſtatirt, daß der Vorredner 
nur für feine Perſon geſprochen habe, nicht im Namen der 
Fraktion. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke bemerkt darauf, er habe im 
Namen weiter konſerrativer und liberaler Kreiſe geſprochen, die 
auf dem Boden der Wirthſchaftspolitik der Regierung ſtehen. 

Frhr. v. Durant meint: Ein Börſengeſetz iſt noth⸗ 
wendig; nur in dieſem Falle würde es möglich ſein, die ſchädlichen 
Wirkungen des Getreidehandels für die Landwirthſchaft zu 
beſeitigen. 

Reichsbankpräſident Koch: Es iſt jedenfalls ziemlich klar, 

daß auf dem Wege der Regelung der Währungsfrage eine 
ſchnelle Hilfe für die Landwirthſchaft nicht zu finden 
iſt. Kein Gebiet iſt ſo ſchwierig, wie dieſes, weil jeder mißglückte 
Verſuch ſofort den Ruin von Hunderttauſenden von Exiſtenzen 
zur Folge hat. In dieſer Beziehung muß uns ſchon das Bei⸗ 
piel⸗Amerikas zur Warnung dienen. In der Nummer 
er „Newyorker Staatszeitung“ vom 6. Jenuar d. Is. finden 
wir, daß die Währungsmaßnahmen der Vereinigten Staaten 
allein 15000 große Bankerotte zur Folge hatten, 74 Eiſen⸗ 
bahnen ſind fallit geworden, der Verluſt von Nationalvermögen 
berechnet ſich auf 1 Milliarde Dollars. Ich theile noch jetzt die 
Ueberzeugung des Präſidenten der Vereinigten Staaten Cleve⸗ 
land, der er mit den Worten Ausdruck gegeben hat: „Eine ſtabile 
Währung iſt der beſte Schatz eines Staates.“ Die Sckwierig⸗ 
keiten für eine internationale Uebereinkunft ſind jedenfalls außer⸗ 
ordentlich groß. Aehnlich liegt es mit der Börſenfrage. Wir 
werden uns aber die größte Mühe geben, das Material zu ver⸗ 
arbeiten, und aus eingehender Arbeit wird ſich ergeben, was 
praktiſch zu verwerthen iſt und was geſchehen kann. 

Graf v. Mirbach bemerkt gegenüber dem Reichsbank⸗ 


| Präſidenten, daß das Beiſpiel Amerikas nichts beweiſe als daß 


der Sturz des Silberpreiſes nicht nur ein Unglück für das be⸗ 
treffende Land, ſondern für die geſammte Welt fei. 

Das Wort wird nicht weiter gewünſcht. Damit iſt die Inter⸗ 
pellation erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
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Es wird ein neuer Tummelplatz für die politiſche Agitation 
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eige des Jahrhunderts. 


[Nachdr. verb. 


Auf der N 
14. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. 

Atkins ſagte ihr einige Schmeicheleien über ihre Stimme, 
ihren Vortrag und ihr Spiel, einfach und natürlich, ohne 
übertriebene Phraſen, welche eingehendes Kunſtverſtändniß 
zeigten und zugleich bewieſen, daß er ihren Leiſtungen mit 
außerordentlicher Aufmerkſamkeit gefolgt war. 

Maritana lächelte faſt gleichgültig. Jede Anerkennung 
erfreute ſie, aber doch war ſie an dieſe ſo gewöhnt und 
ihres eigenen Könnens ſo ſicher, daß ſie darin nichts 
Außergewöhnliches erblickte. 

Sie betrachtete, während er ſprach, die einzelnen Blumen 
in dem geſchmackvoll arrangirten Körbchen und zog eine 
aus der Mitte hervorragende zarte Theeroſe von außer⸗ 
ordentlich aromatiſchem Duft hervor. 

Während ſie die Blume bewunderte, welche ſie in der 
Hand hielt und ſich zu dem duftigen Kelch niederbeugte, 
zuckte ſie plötzlich zuſammen, ihre Wangen erglühten und 
in ihren eben noch ſo hellen, freundlichen Augen flammte 
es wie ein drohender Blitz auf. 

„Hier hat ein Irrthum ſtattgefunden, mein Herr“, 
unterbrach ſie ihn, von dem Stengel der Roſe einen Ring 
ablöſend, an welchem ein großer Solitair in wunderbar 
ſchönem Farbenſpiel funkelte. — „Eine Blume iſt eine 
freundliche und dankenswerthe Gabe, ſie lebt und vergeht 
mit der flüchtigen Stunde — ein todter kalter Stein darf 
einer Dame, die man kaum kennt, weder geboten noch von 
ihr augenommen werden.“ 

Sein Blick ruhte ſo ſtarr und durchdringend auf ihr, 
daß es ſie unheimlich durchſchauerte. „Der Stein, mein 
Fräulein“, ſagte er, „iſt der Blume gleich, nur hat ſich in 


vergänglichem Schmelz die Blüthe überhaucht, zu bleibender 
Schönheit verdichtet.“ 

„Und eben darum“, ſagte ſie lächelnd, aber doch mit 
ſtrengem und beſtimmtem Ton, „paßt der Stein nicht für 


eine Beziehung, die mit dem Augenblick kommt und ver⸗ 


geht; auch die Göttinnen des Alterthums nahmen, ſo viel 
ich weiß, nur zarte Düfte als Opfer an. Erlauben Sie 
alſo, daß ich dieſen Stein als einen Irrthum betrachte und 
nehmen Sie denſelben zurück.“ 

„Der Stein, mein Fräulein“, erwiderte er abwehrend, 
„iſt nur ein Schmuck des Ringes, der durch ſein Farben⸗ 
ſpiel eine freundliche Erinnerung länger bewahren ſoll, als 
die ſchnell welkende Blüthe; ein Ring aber iſt ein Glied 
der Kette, die Kette ſügt den Augenblick, die Erinnerung 
und die Hoffnung an einander und —“ 


„Ich wüßte nicht“, fiel fie ſchuell und heftig ein, „welche 
Hoffnung ſich an dieſen Augenblick knüpfen ſollte, und ich 
muß Ihnen ſagen“, fügte ſie lächelnd hinzu, ihren Unmuth 
unterdrückend und das Geſpräch in leichter, ſcherzhafter 
Weiſe abbrechend, „daß ic viel zu ſehr zur Freiheit ge⸗ 
ſchaffen bin, um auch nur bas erſte Glied einer Kette anzu⸗ 
nehmen.“ 

„So mag denn“, erwiderte er, „das Bild der Kette ſich 
nur auf mich beziehen; ich trage ſie ſchon und bitte Sie, 
dieſen Ring als das letzte Glied derſelben in ihre Hand zu 
nehmen, als ein Zeichen der Herrſchaft, der ich mich willig 
unterwerſe.“ 

Maritana ſtand auf und legte den Ring unwillig auf 
den Tiſch neben dem Blumenkorb nieder. 


Auch Atkins war aufgeſtanden. Wieder richtete er den 
unheimlich ſtarren Blick auf ſie, als ob er es verſuchen 
wollte, ſie unter demſelben zu bannen. 

„Warum nicht?“ ſagte er. „Sie haben offen ge⸗ 
ſprochen, ohne Ziererei, frei und natürlich; das ver⸗ 
mehrt meine Bewunderung für Sie, ich will eben ſo 
offen ſprechen. Ich liebe Sie, mein Fräulein“, fuhr er 
fort, „ſeit ich Sie zum erſten Male geſehen; Sie ſind 
anders wie alle Weiber, die ich bisher geſehen und ge⸗ 
kannt, und ich bin auch anders wie die übrige Welt, die 
ich zum großen Theil verachte. Wir paſſen zu einander. 
Sie würden mir mein Leben, das mit großen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigt iſt und mich oft weithin durch die 
Welt führt, verſchönern und ſchmücken, und ich würde Sie 
aus der kleinen und engen Welt, in der Ihr Leben, Ihr 
Denken und Empfinden jetzt eingeengt iſt, herausheben und 
Ihnen das menſchliche Daſein in neuem, hellſtrahlendem 
Lichte zeigen. Die Kette, die Sie an mich feſſeln ſollte und 
die Sie fürchten, würde leuchten, wie der Schimmer der 
Edelſteine und Sie dennoch nicht feſſeln; denn ich weiß es, 
in freiem Willen würden Sie meiner Bahn folgen, wenn 
Sie erſt den Reiz gefühlt hätten, die Welt von oben herab 
anzuſehen. Nehmen Sie alſo immerhin dieſen Ring, der in 
ſeinem lichten Feuer meiner Liebe gleicht, für die er bei 
Ihnen werben ſoll.“ 


ihm das Licht und der Farbenglanz der Natur, das 


Muth zu ſolchen 


| 
| 


f 
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Er nahm den Ring vom Tiſch und hielt ihr den Stein 


vor die Augen, der in wunderbarem Glanze ſtrahlte. 


Mit gewaltiger Anſtrengung wendete ſie den Kopf ab. 
Ihr Blick fiel auf die Blumen und ſie zog wie unwillkürlich 
eine der Roſen aus dem Korbe, bewegte ſie in ihrer Hand 
und ließ ihre Blicke auf der Blüthe ruhen, während ſie ihm 
kalt und ruhig antwortete. 

„Ihre Erklärung, mein Herr, ſollte ich vielleicht als 
eine Beleidigung aufnehmen, aber ich liebe die Offenheit 
und Wahrheit in jeder Geſtalt, wenn ſie mir auch in dieſem 
Falle etwas brutal erſcheint, und ich habe nur zu bedauern, 
daß die Frauen, die Sie bis jetzt kennen gelernt. Ihnen 
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21. Januar 1894. 


Erklärungen, wie Sie fie mir eben gemacht, 
einflößen konnten. Ich wiederhole Ihnen daher, daß ich 


nicht jenen Frauen gleiche, die man mit Edelſteinen locken 
und für deren Liebe man einen Preis bieten kann und be⸗ 
ſtände er in den herrlichſten Juwelen der Welt.“ 


„Nicht der Preis meiner Liebe,“ erwiderte er, „foll dieſer 
Edelſtein ſein, ſondern ihr Schmuck — meine Liebe wirbt 


für ſich ſelbſt, ſie wird in eigener Gluth auch Ihr Herz er⸗ 
wärmen und zu berauſchendem Glück führen.“ 
Ihre Hand und wollte ſie zu ſich heranziehen. 


Er nahm 


Sie trat einen Schritt zurück und ſagte, immer den 


Blick auf das Spiel der Blume in ihrer Hand geſenkt: 
„Das iſt die zweite Täuſchung, mein Herr, und ich muß 
Sie auch von dieſer heilen. 
nicht zu glauben nach der Art Ihrer Werbung und ich muß 
Ihnen offen erklären, daß Ihre Meinung über mein Herz 
durchaus irrig iſt. 
ſchwöre Ihnen, daß es ſich niemals durch die Liebe, von 
der Sie ſprechen, erwärmen oder gar in Gluth verſetzen 
laſſen würde. 
lachend hinzu, „erlauben Sie mir das Gefühl, von dem Sie 
mir ſprechen, als eine Anerkennung der Künſtlerin zu be⸗ 
trachten und als die Verſicherung einer freundſchaftlichen 
Geſinnung zu behandeln, die ich gern innerhalb der Grenzen 
erwidern werde, die nun einmal zwiſchen unſern Herzen ge⸗ 
zogen ſind.“ 


Ich vermag an Ihre Liebe 
Ich kenne mein Herz ſehr gut und ich 


Machen Sie alſo ein Ende und“, fügte ſie 


„Maritana,“ rief er, „Sie wiſſen nicht, was Sie zurück⸗ 


weiſen, welch ein Leben voll Gluth und Licht ich Ihnen 
bieten kann! — Hängen Sie an Vorurtheilen, von denen 
ich frei bin, ſo will ich Ihnen den Beweis meiner Liebe 
auch in der Form geben, welche die engherzige Welt zu 
ihrer Regel gemacht hat — ich biete Ihnen meine Hand 
und meinen Namen.“ 


„Genug, mein Herr,“ antwortete ſie ſich hoch aufrichtend 


und immer ſeinen ſtarren brennenden Blick vermeidend, der 
ihr Entſetzen einflößte. 
mein Herz zuführen und Ihren Namen kenne ich kaum. 
Ich bedaure, unſer Geſpräch nicht fortſetzen zu können, die 
Zeit naht, welche mich zur Bühne ruft, ich muß meine 
Toilette ordnen und mich ſammeln und habe keinen Augen⸗ 
blick mehr übrig.“ 


„Ihre Hand würde Ihnen niemals 


Er wollte noch einmal ihre Hand ergreifen, aber ſie 


bewegte eine kleine Glocke und ſogleich trat die alte Roſina 
ein. 
ſie nun faſt trotzig die Augen zu ihm aufſchlug, „ich werde 


„Leben Sie wohl, mein Herr,“ ſagte Maritana, indem 


mich freuen, wenn ich auch an dem heutigen Abend die 
Anerkennung, die Sie mir ſo liebenswürdig ausgeſprochen 


haben, zu verdienen vermag.“ 


Ein drohender Blitz ſprühte aus ſeinen Augen. Er ver⸗ 


beugte ſich und wendete ſich zum Gehen. 


„Erlauben Sie, mein Herr,“ rief Maritana, „Sie haben 
dieſen ſeltenen Stein hier vergeſſen, den Sie mich bewundern 
ließen.“ 

Sie nahm mit den Spitzen ihrer Finger faſt wider⸗ 
willig den Ring, den er liegen gelaſſen und reichte ihm 
denſelben hin. 

Er nahm ihn und ging, noch einmal flüchtig grüßend, 
inaus. 

b „Ein ſchöner Ring,“ ſagte die alte Roſina, welche mit 
ſcharfem Blick die Scene beobachtet hatte, „iſt es nicht ver⸗ 
ſchwenderiſch, theure Signora, ein ſolches Geſchenk zurück⸗ 
zuweiſen? Kaum eine Andere an Ihrer Stelle würde das 
gethan haben.“ 

Maritana erglühte in zorniger Aufwallung. „Habe ich 
es nöthig,“ rief ſie, „vom Erſten Beſten Geſchenke anzu⸗ 
nehmen? Dieſer Amerikaner oder Engländer — was er 
iſt, glaubt in ſeinem Gelddünkel, er habe nur nöthig, 
einen Preis zu bieten, um Alles zu erlangen, was er will, 
hat er mir doch,“ ſagte ſie mit ſpöttiſchem Lachen, die Achſeln 
zuckend, „ſeine Hand und ſeinen Namen angeboten.“ 

„Das hat er gethan?“ fragte Roſina, „und Sie haben 
das ſo ſchnöde zurückgewieſen? — Wäre es nicht des Nach⸗ 
denkens werth geweſen?“ 

„Nein“, rief Maritana, „nein, tauſendmal nein! Bei 
der Berührung ſeiner Hand fühlte ich es kalt wie Eis 
durch meine Adern rinnen und ſein Name, was bedeutet 
das? Iſt der Klang des meinigen nicht voll genug? Der 
Marauis D'Aubreuil hatte doch wenigſtens einen Namen.“ 

„O, meine Signora“, ſagte Roſina ſeufzend, „könnte 
ich Ihnen doch nur einen kleinen Theil meiner Sorge um 
die Zukunft einflößen!“ 

„Gott ſei Dank, daß Du es nicht kannſt“, lachte Mari⸗ 
tana, „trüge ich ſolche Sorge in mir, dann wäre ich nicht, 
was ich bin, dann würde die Welt mich nicht bewundern 
und meinen Liedern lauſchen. Doch jetzt kein Wort mehr, 
— wenn dieſer Herr Atkins wiederkommen ſollte, ſo wirſt 
Du ihn nicht mehr einführen, verſtehſt Du wohl; ich bin 
niemals für ihn zu Hauſe. Jetzt mach' meinen Korb zu⸗ 
recht, wir wollen nach dem Theater fahren.“ 

Das große Opernhaus war faſt vollſtändig heft die 
ganze vornehme Welt nahm die Logen und Balkons des 
erſten Ranges ein. Auch der Hof war gegenwärtig und 
rauſchender Beifall ſchallte bei jedem Auftritt und bei jedem 
Abgange Maritana entgegen, welche als „Roſina“ in Roſſinis 
„Barbier“ überaus reizend ausſah und die Töne der un⸗ 
ſterblichen Tondichtung wie eine Cascade von Perlen auf⸗ 
ſteigen ließ, jo daß der große Masſtro ſelbſt entzückt ges 
weſen wäre, wenn er ſo ſein Werk hätte hören können. 

Auf ſeinem Balkonplatz des erſten Ranges ſaß der 
Kammerherr von Holberg in einen Fauteuil zurückgelehnt 
und zuweilen das Glas an ſeine Augen hebend; er klatſchte, 
wenn das ganze Haus in Beifall ausbrach, lebhaft mit, 
aber kein Zug in ſeinem ruhigen Geſicht ließ vermuthen, 
daß er außer dem Kunſtgenuß irgend einen perſönlichen 
Antheil an den Vorgängen auf der Bühne nahm. Er ſchien 
es nicht zu bemerken, daß Maritana ihre ſüßeſten und 
innigſten Töne mit einem Blick hinauf zu ihm begleitete 
und daß, wenn ſie nach der Hofloge hin ehrerbietig gedankt 
hatte, ihre Verbeugung gegen das Publikum, nur ihm be⸗ 
merkbar, dem Geliebten galt, für den allein der liebliche 
Geſang aus ihrer Bruſt hervortönte. 
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Morbtreitungs⸗Auftalt 
für Bahn und Poſt. 


—.— gratis. 


Soli. (3624) 
Landwirthe! 
Aufgepaßt! 


Endlich iſt 9 pa zur zweck⸗ 
mäßigen Viehverſicherung, entſprechend 
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
in den Provinzen, öſtlich der Elbe be⸗ 


legen, zu Stande gerommen, „Der Be⸗ 


richt hierüber iſt gegen 50 Pf. in Brief⸗ 


marken franfo in der Stein⸗ und Buch⸗ — 
druckerei von Louis Paſſen ow in 
Landwirthe, 
Kollegen, Kameraden, laßt Euch den 


Stettin zu haben. 
Bericht kommen und Ihr werdet die 


Dir. Schulze, 
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machen die neuerfundenen 


Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschen- Ohren. 


ieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar cifelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 
Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports⸗ 
Marquis: oder Panzer⸗Fagon, per Stück 3 Mark. 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 32. 
Die Goldin⸗ Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 
3 zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages. 


erregen unſere neu erfundenen 


in der Chicagoer Welt: 
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Schaufenster. 
Schaufenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
(99) E. Dessonneck. 
Cognac-Brenne ei A. Heymann, 
Berlin IW., Flensburgerſtr. 5, 
liefert aarantirt reines Deſtillat in 
2 Qualitäten zur Probe: (5162) 
Originalfl. 3/, Ltr. Zweiſtern, 
i „ Dreiſtern 


franco inel. Kiſte für Mk. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung. 


Wein⸗Eliguetten. 


F. P. Feller, Berlin W. 41. 


Muſter frauco gegen franco. 


Zweckmäßigkeit der ſoliden Einrichtungen | — 
anerkennen, auch eventl die neue An⸗ d. Lan.⸗Fabr. de Berlin! — ſchneiden! 
ſtalt mit 8 helfen. (2700) Nur echt et dieſer 2 Remont. Savon. (Sprungdeckel) u. 3 Goldin⸗ auszuf inet en! 
Ein ® Laudwirth. mit * Y Schupmart, Ä ER rn Fapieln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, Für 
Zu haben in : 55 5 Nauf die Sekunde regulirt u. mit neu patentirter Hotels, 
in Blechdoſen W x innerer Zeigerſtellung. Dieſe Uhren find ver: Reſtaurants, 
Zinntuben a 20 und möge ihrer prachtvollen und eleganten Aus⸗ Güter, 
= 40 Pfg. 10 Pf. führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung auch Peuſiouate. 
In rauhen in der Schwanen⸗ glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren und andere gröls 
Apotheke und in der Löwen ²²ufiſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Haushaltungen. 
Apotheke ſowie in der Drogerie Die wunderb. ciſelirten Gehäuſe bleiben immer: 20 0 
von Friz Kyser, von Apotheker Haus während abſolut unverändert und wird für 0 wert 
Raddatz, von C. A. Sambe und richtigen Gang eine (5170) Eriparniß deck 
in der Drogerie zum roten Kreuz von! beim Cacao⸗ Einkauf durch den direeten | 
Vom 22. bis 27. d. Mts. urn 9 In Mohrungen; . pP ae Bezug von dem 
* * * in der Apotheke von Simpson. In; f Bay reis per ü e s = 4 
Eis kret Saalfeld Opr. bei Adolph 115 a Dieſelbe Uhr, mindere Ausführung, nur Mark 10,—. Deuisch- Holländisch. Cacao = 
kowski. In Biſchofswerder in Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, Panzer⸗ Versandhause in Chemniiz. — 
in Gr. Nogath, Bahnſtat. Wiederſee. der Apotheke von P. Eossak. In facon, unter Garantie nie ſchwarz werdend, per Stück Mk. 3 50. Die Streugſte Reellität! Näh 
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Agen. Nebenbeschäftig. Off. erb. 
u m. A. Postamt 30, Berlin. 


Feine Butter 


kann sich Jedermann aus jedem — 
Stande leicht verdien., ohne seine 
Stellung zu verlassen, durch eine 


H. Feuersenger. In Leſſen in der! 
Butterlin'schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotheke von Otto Görs. 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan f 
ſowie in fämmtl. Apotheken und 
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Tuſchen⸗Uhren 
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| Drogenhandlungen Weſtpreuß. E 


Beamten und Landwirthen im Gebrauche und liegen Hunderte von Aner⸗ 
kennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Des Raummangels wegen ſeien unten 
nur einige der überaus vielen Nachbeſtellungen erwähnt. 

Für Deutſchland einzig und allein nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages zu beziehen durch den General⸗Vertreter der Erſten 
Genfer Goldin⸗Taſchenuhren⸗Fabrik: 


S. e e Berlin, Mohrenſtraße 16 a. 


Für Nichtzuſagendes Betrag Juni 2 
Hohenlimburg, 6,1. 94. Zu der von Ihnen bezogenen Uhr, 
Ich habe die Herrn Ribbert geſen⸗ die gut geht, bitte ich mir eine paſſende 


dete Goldinuhr geſehen und bitte mir Uhrkette eingeſchrieben zu ſchicken. Be⸗ 


Cacaopulver „Caracas“, leicht 
verdaulich, von hohem Nährwert und 
öſtlichem Wöohlgeſchmack, A Pfd. Mk. 
2.50, Cacaopulver „Chemnitia“, 
fein, würzig und äußerſt bekömmlich, 
à Pfd. Mk. 2.—. Zu beziehen in 
Poſtpacketen à 6 und 9 Pfd. franco und 
ohne ſonſtige Speſen! — (4650) 


Eine Scheune 


mit Stroh gedeckt, verkauft zum Abbruch 


benſolche zu ſchicken. Mk. 14 trag anbei. II. Schäkel 6186) Nickel, Gr. Weide. 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 3 3 8 . 

1 t Porto anbei. Carl Schäfer. Gerichtsdiener. 7 

Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſch v. Adr. E Holtſchmidt. Buxtehude, 10/1. 9. Tapeten 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Berliner Balken 
9 8/10“, Stammbretter u. ſ. w., ſuche 
44 laufend und erbitte Offerten. (4914 


E. Stolzenburg, Holzagentur, 
Allen ei n 
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9 Wald parzelen € 8 


— ſtärkere und mittlere Kiefern-, 
ſowie gemiſchte Beſtände ſucht 
zu kaufen. (2878 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


Domaine Unislaw (Poſtſtation 
wünſcht einige Poſten 


Ge innerer Hammel und 
151 Kreuzungslämmer 


zu kaufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. (8531 


Rohe Schafwolle 


Sr 
Se 


a ME. 4,50. 


regulirt, nur Mk. 4,50. 


Firma 


M. Winkler, Hünchen, 
Lindwurmſtr. 26. 
Für nur 


ler 
Er Hark 4,99 


Taſcheuuhr mit Ankergang, ohne 
vorrichtung und Secundenzeiger. Preis 
mitſammt eleganter Uhrkette Mk. 
4,95. Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 


für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 


Eine ſehr ſchöne, a gehende f 
Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſcheuuhr mit | 
Sekundenzeiger, Zeigerrichtung, genau 
Allein⸗ 
verkauf zu dieſem Preiſe nur bei der iM 
(1683) 


kachnahme oder gegen vor⸗ 
herige Geldeinſendung ver⸗ 
ſende von heute ab eine vor⸗ 


züglich gut gehende Nickel-Remontoir⸗ 


Schläſſel zum Aufziehen, mit Zeigerſtell⸗ 


Senden Sie mir gefl. nochmals eine 
Genfer Goldin⸗Remont.⸗Uhr, wie ſchon 
geliefert zu Mk. 14 gegen e 

Julius Ribbert. 

er.] Hohenlimburg, 13/1. 91. 


treib. Geld- Lotterie 
a 3 Mark, ½ 1,75, Y 1 Mark. 


Boine Geld - Lotterie 
i 3 Mark, 1½ 1,75, 741 1M. „ ½ 50Pf. 


[Maſſow. Geldlooſe) à 1 Mk. 11 St. 
[Stettin. Pferdelooſ.) f. 10 M. a. gem. 
[Gustav Kauffmann, Kirchenſt. 13 


Original Eckeudorfer 
Nunkelſamen 


Jaratſchewo, 12 12./1. 94. 
Die geſandte Uhr hat meinen Bei⸗ 
fall. Senden Sie mir gefl. noch vier 
Uhren in verſchiedenen Muſtern 42 
Fabian. 
r 0 


dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet 


* 


u Nur 7 Mk. 50 f franko? 
geg. Nachn. o. Einſ. v. d. Cig. Fabr. Nr. 25 
Bud. Trasp, Neuſtadt LWpr. . 

1600e Anerkennungsſchreiben. 


A (DOrig- Deſſau, am 3. Aug. 1893. 


ſchreib.) Sehr geehrter Herr Tresp!® 
Ihre kl. Havanillos ſind vorzügl. u. 
werde ich d. vortreffl. Eig. i. all. Kreiſ. 8 
bek. mach. u empfehl. (FolgtNachbeſt.) 
(5173, Hochachtungsvoll = 

eee He v. Ti i 1 8 


kauft man am billiaſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Zummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Preis. über sämmtl. / sämmtl. Artikel send. die 
Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
je 5 — 


Der bewährteste 
Kalender ist d. seit 47 Jahr. erscheinende 
Landwirthschaftliche 


Hülfs- und Schreibkalender 


Meutzel „ Lengerke 


Terlag von PAUL PAREY, Berlin SW., 10 Hedemaunair 
I. Teil (Taschenbuch fest gebunden; 
II. Theil Er geheftet 
Preis in Leinen 21%, M., in Leder 3M. 
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Zu beziehen FERN jede: Bu e 2 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med. - Rath 


übernehmen zum 1 Ver⸗ für Mk. DO. Beſtellungen an Dr. Müller über das f 
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gegründet 1870. an unter Nachnahme: (3593) Füuard I adt. 5 ß 
r ff. Zungenleberwurſt .. . 3 Pfd. M. 1,00 ug 8 2 —— * 
mit . er Looſes ee ig Se. ** EER, 8 ——: . 1 
x Leberwurſt m. Würfeln, „ „ 1. 5 N‘ 1 
rg “ 5 des en — Bi N Unentbehrlich | 
päteſten 5 ſſsg. Warſch. Räucherw. ,, „ „ „ 1,0 . f. jed. Laudwirth iſt die bekannte | 
1. gebrunt 1894, Abends Gül, een billigste Räucherfettwurſt. . „ „ „ 1,10 Einfache Buchführung f. d. kleineren — 
zu erfolgen. 1 DPIEN For EHMERICH. I Dampfwurſt. „ „ „ 0,80 RR IR Landwirth. 
Die dann verfallenden Looſe werden * 8 | Saucischen . % „ „ 069 n vag IE N N Entworfen v. Wilh. Bier natzki. bir 
als Sauflvoje unter Nachzahlung der ; Geräuchertes Roftbeaf „ „ „ 1,40 2 nach donorogt®t 2 Theile gebund. Mk. 4,—. 
Vorkiaſſe begeben und können, ſich be⸗ Wichtig für Jedermann! knochenfr. ger. Rinderbr. „ „ „ 1,20 1 Empfohlen v. d. Einkommenſteuer⸗ We 
sonders Reflektanten auf 1 Looſe zu 8 „ Rindfl.derb., „ „ 1,00 Sch UTZ 4 MARKE. | Veranl.⸗Commiſſion u. a. m., leiſtet | a 
dieſem Tage oder früher melden. u, Fabrikpreiſen verſenden Ludwig „ Pökelfleiſcg „ „ 9 0,70 dieſe Buchführung, zu der keinerlei Vor⸗ uf 
M. Koldstandt. Wolf & Co, 8 und „ friſch. Rindfleiſch empfiehlt Administration der von kenntniſſe nöthig find, die vorzüglichſten 2 
8 Verſandhaus in Mühlhanſen Thür. vom feinſten been „ „ „ 0,65 Borries’schen Dienſte bei der bevorſtehenden Selbſt⸗ Rg 
Khniglicher Lotterie ⸗ Einnehmer, alle Nouveautees in Damen⸗. mit Knochen 2 0 Nittergüter Eckendorf b. Bielefeld. einſchätzung, ſowie bei Führung d. Wirth⸗ 
Löban Weſtpr. Herren- und Kinderkleiderſtoſſfen. Hinterviertel, nicht 1 Preisliſten koſteufrei. ſchaft im Allgemeinen und reicht für Ehe: 
Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ triebert, mit Knochen. „ „ „ 0,50 Auch erhältlich in Königsberg durch 4—5 Jahre aus. (4229) Sl 
diegenen Kleiderſtoffen, Portieren zc. knochenfrei 47 „ 0,85 Gust. Scherwitz, Saatgeſchäft, Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — Alle aufgeführten Sorten liefere unter zu Original ⸗Preiſen ab Königsberg. oder unter Erwähnung dieſes 
Garantie. Prima Qualität! 7’ EEE he een zu | 


„Barbarossa“ 


friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ Wurſtfabrik v. . Hirsch, Tremeſſen Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, von Zander. (5124 g 
Rehiranpe, 1,70 Mtr. groß, deckt für |altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ TE ˙·( | ich, Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf und Für Stadt und Land. Preis 1 Mk. Sin 
13 DIE. incl. Stallgeld fremde, geſunde niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ äh hin h it Pferdedecken nm gearbeitet. Zu an in allen Buchhaudlg. Bi 
Stuien in Vietorowo. (9038) ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. Na maschmenbes! ZET Koften gering. Muſter franko. (5163) G. Büchner's Verlag, 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ aus der (1209) „ 1 15 80 808 2 ng eng Ostermann dae R- | Gl 
— - rau a e; e as Billigſte Müßhlhanſen i. Th. W a 
mittags 4—5 Uhr. Adle v-Apolhehe 1 Heidenburg Die dem Petroleum ähnlichen Baſelin⸗⸗ Damen u. Herren als Vertreter geſucht Gr 
7 . % dee e 3 von A. Oehmke. öle 3 eng 1 mung 3 F Der ee ee * 
8 3 an ruiniren die Maſchine auenb . l 
In Gr. Plochoczin er en unfere natfılichen, eleganten? (7989) ift das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt Eine Locomobile 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 1 
lubien deckt der Sch af el ter ; che arößte 5 BT nicht fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil Geſchlechtsleiden, beſ. auch Sehwäche⸗ — ( 
eg 1 Ai ar re e Seh m eh Si dla, Air ber 1! 
— ., ’ er hohen o rnſtein, alle rirrungen. Polli er 
F. Hallich & Co., Berlin U, Fiſcherſtr. 30. Hannover, iſt zu haben in allen see bee an ſofort preis: | Perle, Stabsarzt a. d. Zeil Pr 1. — 
geſunde ang Preis des gar — Veruſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ ee. 2 ci pe = Pf. >. ea ägewerk und Mahlmühle Frankfurt a. Main, für ah J. N 
10 Mark. lanſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 5 a RES 8919) eſeck, Culm a. W. auch in Briefmarken. 81) Vor 


Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 


nicht berechnet. Bei gefl. Beſtellung bitte 


damit Irrthümer vermieden werden. Die 


Verpackung ſauber im Carton wird 


Für sparsame Hausfrauen!!! 


4 U 5 L 1 I ) el 100 er Außer t 
nn | 


altb. Kleiderſtoffe 


genau gewünſchte Stücke zu benennen, 


H. Eckardt, Verlagsbuchhandlun 
x Ey chh ‘N 


e e ve ror ee N 


2 EEE 


I Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutachen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze ıhrer Königl. 
| Hoheit der Frau Trhprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilsstätte zu Salzungen. 
F Flum, K. 20, K K 2), KKRK.IIME,, 


N — o ere I ö N 19 15 00005 Mk. loose: alMark 


a 12,14, Tom ‚atteSchotten 10, * Ziehung 8. 9. u. 10. März 1894 imWertheron 


3 Loose a 1 M. ai Mk., 11f.10 Mk. 286.25 — S. Z. bezieh. v. d. — — Lotterie f. d Kinderheilstätte Le i. Meiningen. 


ur Faſtenzeit 


le ich Schott. . 9 Fang 
725 18, 20, 22-21 Mk., Tronthj⸗Fett⸗ 


{ 9 1½ Kist 3 | = 5 . 
Lebesdreſe. e Sadene und silberne Medaillen für GREEN Lee 


[Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorher⸗Einſendung des 


Betrages. M. Ruſchkewitz, 
— Danzig, — 22. 
NE vor „WiNteT- III 


um Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun & 


n in allen Qualitäten. 


Süden ſtaße 25 RB 15 > N 82 1 N 0 f Siuehenftaf 26. 


Kunſt⸗ und Mlöbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieh 


8 ei 1817 "BE 


BL fin grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


liefert p. Post franco durchganzDeuischl. # 


A Rhein, Tuch-Niederlage E 


ia Aachen, Friedrichstr. 86. 


a Musterauswahl für Anzug- und $ 
| Veberzieherstoffe in allen 
— wird — anco — 5 


Slache But: m 
Schneidehölzer 


werden ſchleunigſt und billigſt im Neu⸗ = 
decker Walde verkauft; ebenjo finden 


Fuhrleute 


welche ots aus dem Neudeder| 
Walde nach Dt. Eylau fahren wollen, 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
3 durch Förſter Bubert, 
Neudeck. (4801) 


Marcus Eyck, 
Freyſtadt Weſtpr. 


= .. * 
11 Glück auf!! 
In Deutſchland ſtaatl. couceſſ. . 
0 Ottom. Frs. 400 Präm.⸗Lobſe Er 


Ziehung 1. Februar. 


Sofort volle Gewinnchance; 


zu piligſten Brei iſen; ER 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

de werden 2 dre — 2 e a. eee 


* * * — — —. 2 ut 
oe. ER ng. N“ ö 3 7 
2 N IR 3 r en . 1 en 0 N Nai 47 88 
WR 7 r 7 — 2 123 2 OR * r 9 via — u 714 4 * x — = 4 * et 8 
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Die Große Silberne Denkmünze 


Tremſer Eifenw erk zu Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Koch & Co., Bergedorfer Alfa Separator. 


Eiſenblech⸗, Stanz und Emallier-Werk Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
5 Jabrik von rohen, 5 und emallierten Eiſenblechwaaren. 800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 


2 8 00 — 600 Ltr. mit 1 Pon 1750 
Melkerei- Geräthe 5 . lt TOR 1 


250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in, 125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


55— 60 Ltr. 225 „ 
Alfa⸗Separatoren 


erden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
wu uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
vo twortung. 
an nt Umänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Pate Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unferen Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung nuter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 


Pr — ———— —y— 


. 28monatl. Einzahlung auf 
[1 Originalloos zu je Mk. 5.—. 
Betrag pr. Mandat od Nachnahme. 


Haupttr. von 600,000; 
400,000; 300,000; 
200,000, 60,000; 
30,000; 25,000 etc. 
Niederſter Gew. Mk. 180 baar. 
Jedes Joos muß gewinnen! 
Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


Aufträge umgehend erbeten. 


J Sidd. Bank f Pränien-Loose | 
F. Waldner, Freiburg i. Baden. 


Fir Mihlenbaumeſſer 


Starke kieferne kernige (353) m Br ee zug Eee Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiürten Milchſchleudern 
= NRundhölzer Zu Mictdichle und Dieberfihere Bergedorfer Eiſenwerk. 


Transportkannen aller Art. 
= Be Dinfter ſtehen ſtets zur an Hanpt-Berireter für Westpreußen und RegierungssBer. Bromberg: 


| 
Lieferung, auch des größten Quautums, in kürzeſter Zeit. . V. Meibom 
3 * — 3 und > Tranto. | Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 49T. 


zu l ꝛc. oſſeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
a ern III. 


8 e 

als Mitglied der 

’ V. uns geleiteten 
Gesellschaft ca, 


40 — Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
=; erhrlten. 

= Verlangen Sle gratis und 
franko Statuten von 


| l. H illenbrand & Co. 
u — Bankgeschäft 
en 45 57. 


— — a nn 8 — 
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5 N ai ER ns 
In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 1 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (258 725 


E denliches Sperphsphut 
Donas⸗Phosphat⸗Nehl und 
Shili-Snlyeler 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


Maſchineu⸗Fabrik und Eiſengießerei. 


lich! 


= Magen-Tropfen, N 


re 


dorbeeſflich la bei Kraukheiten des Magens, ſind ein 


unentbehrliches altbekanntes Haus- und Jolksmittel, 


Merkmale, an welchen man n erkennt, find: Xpetitlof 4 

a bed Magens, übelriechender UAthem, Biahıng, ſaurez Aufſftaßen, it, Pi 
no Sodbrennen, übermäßige Schleimpraduction, Gelbſucht, Ekel und IE 

\ Erbrechen, Magenkrempf, Hartleibigkeit oder Verſtspfung. 15 

Auch bei Kepfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Reber SESE 
laden des Magend mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hamerrheidalleiden als heilkraftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Krankheiten baden fig die Mariazeller 
Magen-Eropfen feit vielen Jahren auf 5 Beſte bewährt, 
RWwwas Hunderte von Zeusuiſſen beitä: igen. Preis à Fflaſche ſammt 
1 N Gebraäuchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
. Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 90 


Offerte in oem 1.5 


Biden, 15 Noth⸗ Ain 
a lern- u. Birfen⸗ 
Sohlen, ſowie eich ene Speichen, 
Nabenbolz und Deichſelftangen. 


— 


* 
no n * „ 


„ „„ 


3 Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
Darı zu beachten. 


Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 
den meiſten Apotheken 


—— 


nn 


Te 


ar 
22 £r 
— 0 


ebenſo Bauhölzer, Latten, kief. 
Bohlen und Brett er 


7 7 
2 n 
* u 

0 . 


Empfehle (2072) Mehrere 100 Feſtmeter 


a er 


zu billigen Preiſen. 


Carl Kleemann, Thor Im 


0,1 Bifchofswerder: Kossak’iche Apotheke, Briefen: Apot. OscarSchüle. 
faule ee mb een, e Gilgeuburg: Apoth. M. Feuersenger, Goflub: Adlerapotheke, 
Schneideblöcke Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 


Essigsprit 


sel 
1 2 
E 

e 

2 

1 

8 
2 

0 


von S drät, Fa aan ; Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 
ieee eg Selimat . Für 9 905 de ki und weißbuchene Vorſchrift: Alos, 150 05 Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Alles zerbrochene | Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen De ichſelſta ngen und e . Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 
| Tägliche Production ca. 2000 Lir. Lan bäume Rhabarbara von jedem 175, Weingeiſt 60% — 75070. 
Glas, Porzellan, Holz ꝛc. kittet H Ni k 9 wu 
32 . auzo NIeckan eg Waggon Schöneck Wpr., offerirt Hohle Zähne | Sebr, ſchnes, (5056) 
Plüss- Stauier- Kitt Eſſigſprit⸗ Fabrik, Dt. Eylau. billigſt erhält man dauernd in gutem brauch⸗ feines Dachrohr 
Gläſer zu 39 und 50 Pfennig in Joh: Riedi er baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
ee N 8 ER 4 en Sch K W — Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ iſt verkäuflich in Senn g b. 27 
YSer Drog., aglin i chnibbe zöneck ? r. ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr 
& Co.; 7 in Baldenburg: Th. 0. Sperber; Schöneck Wpr. ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


in Chriſtburg: FP. J. Balzereit, Drog. ; 6000 Ctr.,a 2 Mk. 75 Pf., fr. Weißenhöhe od. 7 

in Elbing: Th. ae Glasmaler; Netzthal, gegen vorherige Bezahlung Dentſches Reichspatent fl. 8 2 Ill Murat en 

in Gilgenburg: R. Grün, Glasholg.; verkäuflich. Beſichtigung kann jeder Unverbrennbare Feueranzünder, Friſche iſche 

in Mewe: Rich. Schmidt; in Neu⸗ Zeit erfolgen. Das Heu befindet ſich 3 —4000mal als Kleinholz zu benutzen, von E. Ubermann, Dresden, ſind bei 

mark: Max Rother, Apth.; in Schönſee: in Schobern von 1500 Ctr. (5102) | verjendet gegen Einſendung von 1 190 Hechte, 1 Kilo 75 Pfg., Barſche 60 Pf., Huſten und Heiſerkeit das einzig beite 

Emil Dahmer. Rittergut Freimark b. Weißen⸗ zwei Stück (4459) | friſche Maränen 1 Schock 3.50, geräuch. Hausmittel. Zu haben bei Fritz Kyser 
Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. höhe a. Oſtbahn. ae Goerke, Löbau Wpr. 4 Mk. incl. Pack. frco. Nachn. verſendet und Paul Schirmacher, Drogerie zum 

Porto beifügen. Die Guts verwaltung. Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. Albert Liss, Nikolaiken Oſtpr. roten Kreuz, Graudenz. (65,0) 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 


Möbel-Kahriis en Eigene Polster- und Derorations. Wetiusiltäe: 


Ei ene Bildhauer - Werkstatt. 


| ® | 
| ; | . 2 | | 
8 f ) Maler-Werkstatt. 
Dittmar Berlin U., Molkenmarkt ö Die Preise bien Tot Ma 4 In Jedem Möbel. 
— (Gegrändet 1836. = Muster -Album kostenlos. 


bie Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. 


ie Albert Aeir 


Schindeldächer Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz u. Umgegend 


legt unter Garantie (4385) I die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung und Werkſtatt von Graben: 
Meyer Segall ſtraße Nr. 3 nach (5020) 3 3 Sabrik, Stettin. 


lieſert unter Garantie bei günſtigen 
Zahlungs⸗ Bedingungen: Lowry⸗, 
Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen 
5 Laufgewecht, Syſtem Aeffcke 


EEE ee Marienwerderſtraße Nr. 24 


verlegt habe. — Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von Bau: und 
Alle Sorten Pumpen NG Ornamentarbeiten, Spezialität ſchmiedeciſerne Grab: und Frontgitter, D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
er. Wirthschefts- 9 ſowie Feuſter zu den billigſten Preiſen. Hochachtungsvoll Korn- und W.. l e 
pump it Hand- und n 
1 * Kratbeticb f — V. Quadbeck, Au: Koftenanfchläge m Kataloge gratis 
1 fehlt - und franco. 6430 
1 2 85 K 2 er⸗ und —y— Reparatur⸗Werkſtatt für land 


I eee 2 wirthſchaftliche Maſchinen. 
eee ep AU-GESCHÄNFT| 
Königsberg i. P mw A 18 
G Mt Von 5 85 er: ; Technisches Bureau 


7 78 Preislisten postfrei. — Aus- 
| 2 Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


führung von Brunnenbauten, . nr 
Tiefbohrungen Wasserloitun en. | 4 
* = ae 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: e 11. 
ie 


Heinrich Tilk Nachfolger | 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


„Da i une kee Tr Ne bez 
5 In ene eee n u Solzbearbeitungswerk. 


fehlerbafte Teppiche. Prachtexemplare, à 725 Lager von 
e 27 
8 e 8 


Billigſte r für 


von 
5. 6,8, u erf Prachlkatal grat BE neichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 


Franz Krüger 


Franz Krüger, 


blättern. Sofort zu ſpielen; mit 2 


Schule, 20 d. bet. Lieder, Stimmpfeife. E. in stylgerechten, allen General-Veriretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


| 
— 
: 8 
2 2 DA - 
8 5 Wollmarkt 3 5 * re 
8 eure seine grossen Eigene >| (Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
Vorräthe in allen Holz- 2 7 FE : 2 li iſchler 7 
I arten und neuesten Tapezier- = || ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
2 Mustern in geschmack- 8 werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
Z voller Ausführung unt. werkstatt 1 1 
— Garantie nur gediegen. *. nme: | 2 
und guter Arbeit zu und © | . RE „ E 
— den anerkannt billigst. Tischlerei — er 27. 5a u 
Preisen. 
© 84 
Komplette im Hause unter per- S: 80 0 Ahih 7 f I n 
and Zither; 51 odbnlicher Leitung von S Uar ern, 1 la E anzig. 
mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ . einrichtungen 2 7 Molkerei -Maschinen- 1 0 und Eisengiesserei. 
= 
m 
? 


Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton Anforderungen der Tischlermeister 2 3 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ Neuzeit entsprechend. . — Neu — 
ſchieben nur 25 Pfg. Verfſandt nur Fagons stehen stets 1 5 Be 

gegen Nachnahme. (4717) fertig. 3 Wollmarkt 8. 


W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 19 
r Verſandhaus. 


Lieferungen nach ER halb franko. 


= 
8 
un 
© ° 
SE 
1 
= 
4 
— 
en 


we NURNBERG, Preisliste gr: 22 nn 


dPraetische Erfindung für Ställe. 


— Se RE Prospecte auf gefl lug 
Ausführung 0 Aae nach allen Fe 


Illustrirte — mit vielen Neubeiten an 


1 Feldbahnfabrik 
Daunzig, fleiſchergaſſe 55 


5 Rn likauter 5 Reparaturen 5 offeriren käuflich u. miethsweiſe 8 
Sn d 5 18 feſte l. lrausportable Gleiſt = 2 =2 Ki 3 ee . . & C | 
4 0 11 85 i Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries! II c nei 0. 


5 
2 8 alle ER 5 el no 3 1 


. 


Leipzig - Nellerhausen l 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von f 


12 an dels Säge-Maschinen und 7 

0 damin Fron N son Bolzbearbeilungs - Maschinen. 

.... : | intöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen Ueber 26 000 Maschinen geliefert 8 

2 ns Sandtorten etc. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, (arao — Specialität: & 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonnatg] 


Von ſonnigen Hüften. Nachdr. verb. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
III. 
* Oriſtano (Sardinien), 12. Januar. 

Seit fünf Tagen ziehe ich zu Pferd, zu Eſel, per Dili⸗ 
gence — wie es gerade die Gelegenheit will — auf ganz 
Sardinien herum. Seit fünf Tagen geht es durch dieſe 
Einſamkeiten, durch unwegſame Felslabyrinthe, durch ſtarre 
Gebirgswildniß. Seit fünf Tagen weiß ich, wie gar viel 
Wahrheit in dem Ausſpruch der Stael liegt: „Ach das 
Reiſen iſt ein trauriges Vergnügen!“ — Dies um ſo mehr, 
weil meine Verkehrsmittel —. Pferd, Eſel, Diligence — ſich 

umeiſt im höchſten Grade der Schäbigkeit befinden 
kur zuweilen ein Lichtpunkt, wenn ich auf weit hinaus⸗ 
trotzender Felshöhe von meinem Eſel abſteige und wir mit⸗ 
einander das maleriſche Panorama der Berge bewundern. 

Endlich mache ich in Oriſtano Halt — einem Städtchen 
an der Weſtküſte der Inſel. 

Viel zog ich die Welt hinauf und hinab — eine gleich 
traurige Gegend Jah ich nimmer Träg rollt 
der Tirſo ſeine trüben Fluthen zum Meer. Bevor er ſich 
mit den blauen Wogen miſcht, bildet er weithin gedehnte 
Sümpfe, kothige Pfützen, graue Lachen, ſchmutzige Tümpel, 
vernebelte Niederungen — braut er einen der berüchtigſten 
Fieberherde zuſammen. 

Die Malaria — hier entſchläft ſie niemals. Im brennend 
heißen Hochſommer, zwiſchen Juli und Oktober, dürfte kein 
Fremder ohne Lebensgefahr den Beſuch Oriſtano's wagen. 
Gegenwärtig, im Jannar, iſt das Fiebergeſpenſt etwas be⸗ 
ſänftigt. Zudem tobte geſtern ein mächtiger Regenguß 
herunter. Der breitfluthende Tirſo beglückte die Moräſte 
mit friſchem Waſſer. 

Sonſt aber das ganze Städtchen im Bann des Fiebers. 
Selbſt zur günſtigſten Zeit iſt davon etwa ein Fünftel der 
Bewohnerſchaft erfaßt. ... Das ſchwebt über die kleinen, 
weißen Häuſer, über die Gärten mit dem ſpärlichen Baum⸗ 
Wuchs, über das großbröckelige Steingeröll, welches an den 
ee hindüſtert. Alles, wie in einer Umarmung des 


odes. — Ein Bettler ſchiebt mir die magere Hand ent⸗ 


gen — fie zittert im Fieber. Ein verſchüchtertes 

ind ſpielt im Sonnenſchein mit funkelnden Steinen — es 
klebt im Fieber — — Ein kleiner Hochzeitszug ſchreitet 
daher — im gelblichen Geſicht der Braut Spuren des Fiebers. 
Wenn ſo ein armer briſtaniſcher Teufel einmal von ſeiner 
ſieberverpeſteten Meeresküſte plötzlich in ein friſches Alpen⸗ 
thal verſetzt würde, wo von glitzernden Firnen die reine 
Bergluft bläſt! — oder hinein in das Wipfelrauſchen des 
tannenduftigen Schwarzwalds! Wie würden ſich feine Lungen 
weiten! Wie würden Roſen erblühen auf den eingeſunkenen 
Wangen! — 

Und trotzdem — auch zwiſchen den malariaumlagerten 
Baracken des Städtchens ſteckt ein tüchtiges Quantum 
Glückſeliglichkeit. Ganze Schwärme vom Himmel ge⸗ 
ſchenkter Kinder jubeln herum; der rothe ſardiniſche 
Feuerwein perlt in den Gläſern, friſche Mädchenſtimmen, 
die den Weg ſo wohl zum Herzen finden, erklingen 
vom Balkon, während ich den Strand entlang ſchlendere. 

Auf der Felshöhe ein hochaufragender Leuchtthum . . 

ch trete ein. Nach den finjteren Eindrücken eine angenehme 

bwechſelung. — Von dem Thurm durchmißt mein Blick 
die nach Spanien hin gedehnte Spiegelfläche des Mittel⸗ 
meeres, mir zur Seite, nach Nord und Süd, die ungeheuren, 
grauverſchwimmenden Gebirgskonliſſen Sardiniens. Wie 
wohl dieſer Ausblick thut! 

Keinem Ort Sardiniens aber kehre ich leichteren Herzens 
den Rücken als Oriſtano. Wie es jetzt am Horizont ver— 
ſinkt — es verlohnt kaum der Mühe des Umdrehens. 

Ich wende mich nach Süden. Zuweilen geht es die 
Meeresküſte entlang. Im Weiterziehen beſtändig landſchaft⸗ 
licher Szenenwechſel: ſumpfige Ebene, weitgeſchwungene Thal⸗ 
ſenkungen, ſchöngezeichnete Bergſilhouetten. Und immer 
tiefe Einſamkeit. Nirgends ein Rauchwölkchen, das von 
einem vergeſſenen Dörfchen aufſteigt. 

Später begegne ich Zollwächtern, die mit ihren langen 
Flinten die Küſte auf und ab ſtreifen, damit nichts aus dem 
Meer herausgeſchafft wird, begegne ich Schafheerden, deren 
Hirten zum Schutz gegen das Fieber in dicken Pelzen 
ſtecken ... Endlich erreiche ich die Gegend von Igleſias. 

An der Berglehne mächtige Schornſteine, dicke Rauch⸗ 
ſäulen gen Himmel ſtoßend. Aechzende, ſchnaubende, puſtende 
Maſchinen in hohen, von der Sonne umſtrahlten Gebäuden 
.. . . Hier das Hauptgebiet der berühmten ſardiniſchen 
Bleibergwerke. 

Ich beſuche das bedeutendſte: Monteponi. 
würdige Direktor der Grube iſt mein Führer. 

Zuerſt eine „Anfahrt!“ — Wir ſchweben hinunter in 
den Granitſchacht — an den engen Felswänden ſickert und 
trieft das Waſſer — gewölbte „Stollen“ zweigen ab, im 
Vorüberfahren düſter beleuchtet von unſern flackernden Oel⸗ 
lampen . ... ſchweben hinunter, indeß es wärmer und 
wärmer wird, durch allerhand aufeinander geſtütztes, inein⸗ 
ander gekeiltes Gebälk, in ſchaurige Oede; ... ſchweben 
hinunter — zweihundertneunzig Meter tief 

Jetzt Halt! . .. Wir ſchreiten einen in gelben Fels 
gehauenen, weithin geſtreckten „Stollen“ entlang. Die hoch⸗ 
gehaltenen Lampen beleuchten waſſerüberrieſeltes Geſtein. 
Glatte Furchen, in denen Dynamit ſprengte, werden ſicht⸗ 
bar. Schmale Bleiadern funkeln herunter. Hie und da 
glüht ein Bergkryſtall auf, wie ein glitzernder Diamant.. 

Menſchliche Thätigkeit ruht jetzt in dieſem „Stollen“. 
Stemmeiſen ſind tief in den Fels gebohrt. Schwere eiſerne 
Klopfer liegen beieinander. Man hat „Schicht“ gemacht. — 

Doch jetzt wieder aufwärts 

Die Lohnverhältniſſe der Bergarbeiter? Sie bewegen 
ſich pro Tag von dreißig Pfennigen, was zwölfjährige Knaben 
erhalten, welche Steine ſortiren, bis zu zwei Mark fünfzig 
für altbewährte Arbeiter. — — 

Alles in Allem — Sardinien iſt ein Land, das noch ein 
paar Jahrzehnte nachhinkt, ein Land des Nachtrabs. Die 
Einrichtungen der wenigen Eiſenbahnen — die kommunalen 
Verwaltungen — der Poſtverkehr — alles im Nachtrab . 
So etwa ein „Reich“ in Reih' und Glied mit manchem 
Provinzen der Türkei und ähnlichen ſchönen Gegenden. — 
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Ein idealer Tummelplatz für finftere Geiſter, welche dem 
Fortſchritt der Menſchheit gern in die Radſpeichen fallen! 

Möchte für Sardinien bald neue Morgenröthen er⸗ 
ſtrahlen, neue Geſtirne heraufſteigen: Wohlſtand, Freiheit, 
Aufklärung! Ach, daß das Licht ſolcher Sonnen ſich ſo 
langſam verbreitet! 

Genug — genung 

Mein Europa, nun können Deine Geſtade verdämmern 
in blauer Meerferne — ich gondele heute Abend nach Afrika 


Landwirthſchaftlicher Verein Freyſtadt. 

In der vorletzten Verſammlung, welche recht gut beſucht 
war, hielt Herr Kreisthierarzt Kruckow⸗-Roſenberg einen be> 
lehrenden Vortrag über diejenigen Krankheiten, welche bei den 
Hausthieren am häufigſten vorzukommen pflegen, wie z. B. 
Kreuzlähme bei den Pferden, Lähmungen bei neugeborenen 
Thieren und Kalbefieber bei den Kühen. Als gute Mittel wären 
bei Kreuzlähme Einſpritzung von Eſerin und Einreibungen mit 
Terpentin in der Nierengegend zu empfehlen. Bei etwa 
vorkommenden Lähmungen bei jungen Thieren iſt gutes Rein⸗ 
halten der entſtandenen Nabelwunden mit fünfprozentiger 
Karbollöſung unbedingt erforderlich. Bei Kalbefieber der Kühe 
wurde die Anwendung von einprozentiger Lyſollöſung empfohlen. 

In der letzten Sitzung des Vereins ſtand die Neuwahl des 
Vorſtandes für 1894 auf der Tagesordnung. Es wurden 
folgende Herren gewählt: Beſitzer H. Schneider als Vorſitzender, 
Poſthalter Belau als Stellvertreter, Stadtkämmerer Pulkowski 
als Schriftführer, Molkereiverwalter Glöde als Kaſſirer und 
ſtellvertretender Schriftführer. Zur Reviſion der Jahresrechnung 
wurden die Herren Pulkowski und Glöde gewählt. Die 
Kommiſſion zum Ankauf eines Vereinsbullen, wecher in Harnau 
ſtationirt werden ſoll, wurde gebildet aus den Herren H. Schneider 
und H. Kutſchwalski⸗Freyſtadt, Eduard Schneider und Herrmann 
Schneider⸗Harnau. 


Landwirthſchaftlicher Verein Wandau. 

In der erſten diesjährigen Sitzung wurde der „Vorläufige 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Entſchädigung fur 
Verluſt durch Schwein eſeuchen“ vorgeleſen. Sämmtliche 
Mitglieder begrüßten freudig dieſen Entwurf, da unſere Gegend 
recht viel Schweine durch Seuche verliert. Es wurde noch der 
Wunſch ausgeſprochen, nicht allein Rothlauf, ſondern auch die 
anderen Seuchen, wie Bräune u. ſ. w., an denen Schweine fallen, 
in das Geſetz aufzunehmen und Entſchädigungen zu zahlen, 
welche mindeſtens 3/ des Verluſtes betragen. Die gefallenen 
Thiere müßten von ſtaatlichen Vertrauensperſonen abgeſchätzt 
werden. Bei der Ausfuhr trägt der Bezirk, in dem die Thiere 
fallen, die Entſchädigung. Darauf wurde das „Normal Statut“ 
für Zuchtſtierhaltungs⸗Genoſſenſchaften verleſen. Dem 
Verein bietet dasſelbe entſchieden Vortheile, dem Stationshalter 
jedoch nur geringen Gewinn für ſeine Mühe. Da es unſerer 
Viehzucht an Veredelung ſehr mangelt, und eine Bullenſtation 
hier höchſt nöthig iſt, ſo entſchloß ſich Herr Beſitzer Manthey, 
im Jutereſſe der Viehzucht einen Vereinsbullen zu halten. Dem 
Central⸗Verein wird daher ein Antrag baldigſt eingereicht werden. 

Die Vereinsmitglieder ſprachen darauf den Wunſch aus, 
1, Ctr. Rübenſamen der ſchönen Eckersdorfer Rübe direkt zu 
verſchreiben, da dieſe Rübe beſonders gute Erträge bringt. Der 
wi ſoll an Mitglieder zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben 
werden. 


Verſchiedenes. 
— Generallieutenant z. D. Maximilian Frhr. v. Eynatten, 
von 1871 bis 1874 Direktor der Artillerie⸗Schießſchule, 
iſt in Karlsruhe im 67. Lebensjahre geſtorben. 


— Eine Entſchädigungskaſſe für Geſchworene und 
Schöffen für den Umfang des preußiſchen Staates iſt in 
der Bildung begriffen. Die Statuten werden binnen kurzer 
Zeit dem Miniſterium des Innern zur Genehmigung vorgelegt 
werden. Nach den Statuten ſoll die Entſchädigung pro Tag 
8 Mk. betragen und aus den Eintrittsgeldern ſowie den feſt⸗ 
ſtehenden Jahresbeiträgen der Mitglieder beſtritten werden. 
Nähere Auskunft über dieſe Organiſation ertheilt Direktor Rich. 
Lentz, Berlin, Schlegelſtraße 4. 

— [Schlittſchuhe mit elektriſchem [Licht.] Eine 
nette Spielerei hat ſich ein Berliner Gymnaſiaſt geleiſtet, indem 
er ſeine Schlittſchuhe an den Spitzen mit je einer kleinen 
elektriſchen Glühlampe verſehen hat. Unter ſinnreicher An⸗ 
bringung der Leitung iſt es dem Elektriker gelungen, die Spielerei 
zu einer dauerhaften, die Körperbewegung durchaus nicht beein⸗ 
Er machte kürzlich auf einer nicht 
erleuchteten Eisbahn eines Berliner Vorortes mit feiner Erfindung 
eine Probe. Gleich tanzenden Irrlichtern bewegten ſich die beiden 
Lämpchen auf der weiten Eisfläche umher, plötzlich verſchwindend, 
an anderer Stelle wieder auftauchend. 

— [Ein dankbarer Schüler.] Zur Feier feines 70. Ge⸗ 
burtstages wurde dem Lehrer Hörner in Speyer (Rhein⸗ 
pfalz) von einem früheren Schüler ein Bierglas geſpendet mit 
der Widmung: „Aus Liebe für — empfangene Hiebe!“ 


Aus zwei Theilen beſteht das Leben; 
Sieh, welches Spiel es mit uns treibt! 
Nur ein Traum iſt das Vergang'ne, 


Nur ein Wunſch, was übrig bleibt. Mauriſch. 


Briefkaſten. 

M. in L. 1) Da Sie das 27. und Ihre Braut das 25. 
Lebensjahr vollendet haben, ſo iſt eine Einwilligung der Eltern 
u. 3) Vor Anordnung 
des Aufgebots ſind dem Standesbeamten die zur Eheſchließung 
geſetzlich nothwendigen Urkunden beizubringen. Ein perſönliches 
Erſcheinen vor dem Standesbeamten behufs Beſtellung des Auf⸗ 
gebots iſt zwar im Geſetz nicht angeordnet, dürfte jedoch im 
Intereſſe des Eheſchließenden liegen, da der Standesbeamte be— 
rechtigt iſt, den Verlobten die eidesſtattliche Verſicherung über 
die Richtigkeit der Thatſachen abzunehmen, welche durch die vor⸗ 
gelegten Urkunden oder die ſonſt beigebrachten Beweismittel 
ihm nicht als hinreichend feſtgeſtellt erſcheinen. Für die An⸗ 
ordnung des Aufgebots iſt der Standesbeamte zuſtändig, in deſſen 
Bezirk einer der Verlobten ſeinen Wohnſitz hat, oder ſich 
gewöhnlich aufhält. Unter mehreren zuſtändigen Standesbeamten 
haben die Verlobten die Wahl. 

Worgliten. Sie haben Ihrer Schwiegermutter ſoviel an 
Ausgedinge zu leiſten, als dieſe bei Gelegenheit der Ueber- 
laſſung ihres Grundſtückes an Ihre verſtorbene Ehefrau ſich 
kontraklich vorbedungen hat. Ob dieſelbe von wo anders her 
gleichfalls noch ein Leibgedinge erhält und dieſes durch Verkauf 
verwerthet, iſt dabei gleichgiltig. 

Zigahnen. 1) Ein Dienſtbote, der ſich auf eine beſtimmte 
Zeit vermiethet hat, muß dieſe Zeit im Dienſt verbleiben. An 
eine Kündigung innerhalb dieſer Dienſtzeit iſt die Dienſtherrſchaft 
nicht gebunden und kann einen Dienſtboten, der vor Ablauf des 
Dienſtverhältniſſes den Dienſt einſeitig verläßt, polizeilich ein⸗ 

olen laſſen. Will der Dienſtbote mit Ablauf der kontraktlichen 
ienſtzeit den Dienſt aufgeben, ſo muß er denſelben auf dem 
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Lande mit dreimonatlicher Friſt kündigen, wenn kontraktlich 
nichts anderes vereinbart iſt, widrigenfalls der Dienſt auf die 
urſprünglich verabredete Zeit verlängert gilt. 2) Verläßt der 
Dienſtbote vor Ablauf der Dienſtzeit widerrechtlich den Dienſt, 
ſo muß er das Weihnachtsgeſchenk in Natur zurückgeben oder 
ſich den Werth deſſelben auf ſeine Lohnforderung abrechnen laſſen. 

d. Heiligenbrunn. Nach Ihrer Darſtellung ſcheint betrüg⸗ 
licher Bankerutt vorzuliegen. Können Sie nachweiſen, daß die 
Abnehmer der Gutsinventarienſtücke gewußt haben, 0 e 
werden von dem Grundſtücksbeſitzer zum Nachtheil der Hypotheken⸗ 
gläubiger bei Seite geſchafft und veräußert, ſo haben Sie un⸗ 
zweifelhaft ein Recht auf Rückgabe beziehungsweiſe Einwerfen 
des Werthes derſelben in die allgemeine Schuldenmaſſe, aus der 
Sie dann mit den andern Gläubigern, je nach dem Vorrecht, 
Ihre Befriedigung beanſpruchen dürfen. Für den Ausfall, den 
Sie bei der Zwangsverſteigerung des Grundſtückes des 
bankerutten Schuldners überhaupt erlitten haben, können Sie 
dagegen jene Abnehmer von Inventarienſtücken nicht verant⸗ 
wortlich machen. 

Großnebrau. Wenn ein zum Empfange der Dienſtprämte 
berechtigter Unteroffizier vor dem Ausſcheiden verſtirbt, ſo iſt 
die Dienſtprämie an den Empfänger der Gnadengebührniſſe zu 
zahlen. Als Empfänger der Gnadengebührniſſe ſind anzuſehen 
die Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder, deren 
Ernährer der Verſtorbene geweſen iſt und wenn dieſe in Be⸗ 
dürftigkeit hinterbleiben. Das Bataillon kann daher nur die 
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Dienſtprämie und die Gunadenlöhnung in dem Falle an Sie 
zahlen, wenn Sie nachweiſen, daß der Verſtorbene Ihr Ernährer 
geweſen iſt und Sie in Bedürftigkeit hinterblieben ſind. 


Eingeſandt. 
Auf dem Harmonikazuge. | 
Jetzt haben wir alſo auch im Oſten die berühmten Harmonika⸗ 
züge. Laſſen Sie mich mein Abenteuer ſchildern. Ich kam bei 
180 Kälte auf den Königsberger Bahnhof, um nach Marienburg 
zu fahren; mein Retourbillet lautete auf alle Züge, alſo beſtieg 
ich getroſt die zweite Klaſſe des Courierzuges. Der Wagen 
heimelte mich an, ganz wie auf der Sekundärbahn; ein Korridor 
zur Seite, Kojen daneben, nur mit Glasthüren — das Ganze 
neu und ſauber. Juwendig in jeder Abtheilung 6 Sitze, durch 
Lehnen getrennt; etwas eng, aber warum bin ich korpulent. Ich 
erhaſche den letzten Mittelplatz, der Zug geht ab. Da erſcheint 
der Schaffner fröhlichen Geſichts, koupirt die Billets und ſagt: 
nun bitte ich 2 Mk. für jeden Platz. Allgemeines Entſetzen. 
Aber ich habe dieſen ja garnicht gewählt, ich nahm den letzten, 
der übrig blieb! Schadet nichts, Sie haben Nr. 21 und das 
koſtet 2 Mk. Auch auf die kurze Strecke? Ja, und wenn Sie 
von Elbing bis Marienburg fahren. — Die Entrüſtung war 
roß, wir aber zahlten. Ja, ſagte der Schaffner triumphirend, 
chimpfen thun ſie alle, aber geſtern habe ich in einem Waggon 
126 Mk. eingenommen. Natürlich, wenn ein Platz von Eydt⸗ 
kuhnen bis Berlin 10 Mal bezahlt wird. — Sagen Sie bloß, 
was iſt aber der Vortheil der Wagen? Nun, die Eleganz und 
dann die Reſtauration. Sehen Sie hier, das Verzeichniß der 
Speiſen und Getränke. — Die Geſichter erhellten ſich: Schaffner, 
mir einen Grog; mir auch u. ſ. w. Ja, meine Herrſchaften, das 
giebt es aber erſt vom 1. April. — Jetzt hielt es der Schaffner 
doch für gut, zu flüchten. Ich warne aber jeden vor dem 
Harmonikazug. Eu 


Wetter: Ungfichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
21. Januar. Steigende Temperatur, meiſt bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, windig. 

22. Wenig verändert, theils woltig, bedeckt, Niederſchläge, friſcher 
Wind. 

23. Meiſt wolkig, Niederſchläge, ohne erhebliche Wärmeänderung, 
Sturmwarnung. 


Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130— 134 Mk. — Roggen 112-116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell, 
122— 182 Pk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 138 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155-165 Mk. — Hafer 140 —150 
Pik. — Spiritus 70er 31,50 Mk. | 
Berliner Produkteumarkt vom 19. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
märkiſcher 144 — 144,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 149,50 ME, bez., 
Juni 150,25 Mk. bez., Juli 151— 151,25 Mk. bezahlt. 

Roggen: loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126— 126,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 127,50 Mk. 
bez, April 131 Mk. bez, Mai 131,75 — 131,50 Mk. bez., Juni 
132,25 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 141— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142 — 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164— 195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. g 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 19. Januar 1894. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab» 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 108, IIa 102, IIIa —,—, abfallende 97 Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 88— 90, Pommerſche 90— 92, Netzbrücher 
88-90, Polniſche 88-90 Mk. 

Stettin, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133 140, per April⸗Mai 144,50, per Mai⸗Juni 146,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 126,00, 
per Mai-⸗Junt 127,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 19. Januar. Epiritnsbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70 er 31,20, per Januar 31,00, per 
April⸗Mai 32,80. 

Magdeburg. 19. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rend ment 10,10. Ruhig. 

ofen, 19. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Jaß 
(50er) 48,80, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. 

Königsberg, 19. Januar. Getreide- und Saatenubericht 
don Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 51 ausländiſche, 32 inländiſche Waggons. 

Weizen: (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 698 gr. 
(116—17) mit Auswuchs 114 (4,85) Mk., 716 Gr. (119—20) 120 
(5,10) Mk., 733 Gr. (123), 737 Gr. (123—24) 127 (5,40) Mk., 
154 Gr. (127) 128 (5,45) Pik., 759 Gr. (128) 130 (5,50) Mk., 
752 Gr. (126—27) bis 783 Gr. (132) 131 (5,55) Mk., bunter 
737 Gr. (123-24) 126 (5,35) Mk., 754 Gr. (127) 128 (5,45) Mk., 
749 Gr. (126), bezogen 125 (5,30) Mk., 735 Gr. (123—24) 127 
(5,40) Mk., rother 756 Gr. (127), 759 Gr. (128) 128 (5,45) Mk., 
756 Gr. (127) 129 (5,50) Mk. — Roggenweizen: 744 Gr. 
(125) 114 (4,85) Mk. — Roggen: (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holl.) unverändert, 768 Gr. (129) 108 (4,32) Mk, 
711 Gr. (119—20) bis 753 Gr. (126—27) 108½ (4,34) Mk., 
714 Gr. (120) bis 750 Gr. (126) 109 en Mk. — Gerfte: 
(pro 70 Pfd.) unverändert, große 112 (3,90) Mk., feine 130 (4,55% 
Mk. — Hafer: unverändert. — Bohnen unverändert — 
Wicken (pro 90 Pfd.) feſt, 195 (6,05) ME. 


Bromberg, 19. Januar. 


Der unterm 31. März 1892 hinter 
em Gemeindevorſteher, Steuererheber 
nd Schulkaſſen⸗Rendanten Guſta v 
inger aus Oslowo, Kreis Schwetz, 
rlaſſene Steckbrief iſt erledigt. (5151 


Graudenz, den 17. Jan. 1894 


Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


9 
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Stefbrieisernenerung. 
Der hinter dem ländlichen Arbeiter 
Joſef Karpinski auch Szymanski 
Be unter dem 9. Mai 1891 er- 
aſſene, in Nr. 59 dieſes Blattes auf⸗ 
een Steckbrief wird erneuert. 
ktenzeichen: II. J. 316/91. (5159) 
Grandenz, den 3. Januar 1894. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Eiſeubahn Nakel⸗Konitz. 


Die Lieferung von Pflaſterſteinen 
und Pflaſtergrand zu rund 12210 qm 


Pflaſter auf drei Halteſtellen und ge⸗ 


trennt davon das Verlegen einer rund 
1000 m langen Waſſerleitung bei Halte: 
ſtelle Kamin ſollen öffentlich verdungen 
werden. Die Bedingungen werden für 
je 1 Mark abgegeben und ſie ſind poſt⸗ 
frei, verſiegelt, ſowie mit enſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 31. Jauuar, 
Vormittags 11 Uhr, — Zuſchlag in 3 
Wochen — einzuſenden an die (5099) 
Banabtheilung Konitz i. Wpr. 


Verdingung. 


Zur Herſtellung der Land⸗ und 
Heeresſtraße von Pr. Holland nach 
Rieſenburg im Gemeindebezirk Mis⸗ 


walde ſollen (5097) 


1. die Erd und Pflaſterarbeiten zu⸗ 
ſammen, in einer Länge von 852 


laufenden Metern, 


2. die Anfuhr von 1025 ebm Sand 


aus der hieſigen Sandkaule, 
3. die Lieferung von 487 


Steinkies 
franco Bauſtelle 
am 1. Febrnar d Is. 
Nachmittags 3 Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Axt zu Mis⸗ 


walde verdungen werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
genannten Zeitpunkte poſtfrei an den 
unterzeichneten Gemeindevorſteher ein⸗ 
zuſenden. 

Die Bedingungen liegen auf dem 
hieſigen Schulzenamte zur Einſicht aus. 


ebm. 
Pflaſterſteinen, 60 Stück Baum⸗ 
ſteinen und 16 Stück roh ge⸗ 
ſpaltenen Geländerſteinen franco 
Bahnhof Miswalde oder Bauſtelle, 
4. die Lieferung von 250 ebm gutem 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
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Zwangsberſteigerung. kihenhofs-Nertanf, Grundſtüks⸗Verkauj. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 


ſoll das im Grundbuche von Danzig, kauf der in unſerer Forſt, Belauf 


Hundegaſſe, Blatt 9, auf den Namen der 


Wittwe Mathilde Bertha Wockenfuß geb. 


Abraham eingetragene, Hundegaſſe Nr. 


Pieckertswalde ausgeſchlagenen 300 
Stück Eichen verſchiedener Längen 
und Stärken haben wir einen Termin 


50 und Dienerge e Nr. 40 belegene Auf Dienstag, den 30. Jonuar 1 


Grundſt (5220 
am 21. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
2 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 0,0198 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2765 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, insbe⸗ 
ſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 22. März 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 13. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 
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Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Brennholz aus 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Käufer eingeladen werden. 5106 
Bis zum Jagen 1 iſt vom Bahnhof 
Wehlau oder Puſchdorf ca. 6 bezw. 3 
Kilometer Entfernung. 


Wehlau, den 16. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 
gez. Richardt 


Bekanntmachung. 


Freitag. den 26. Jannar er., 
Vorm. 10 Uhr, kommen im Adameitſchen 
Gaſthauſe hierſelbſt Brennhölzer aus 
den Schlägen in den Jagen 14, 67, 
83, 92 der Schutzbezirke Plicken, Stum⸗ 
bragirren, Eſcherwald und Domſchin 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf, 
und zwar: (5201) 
| Eichen: 5 rm Kl., 4 rm Knup., 15 rm 
[Reiſ.; Buchen: 110 rm Kl., 30 rm Kup, 
65 rm Reiſ.; Eſchen: 4 rm Kl.; Birken: 
283 rm Kl., 87 rm Knp., 15 rm Reiſ.; 
Erlen: 343 rm Kl., 100 rm Knp., 30 rm 
Reiſ.; Eſpen: 151 rm Kl., 15 rm Knp., 
15 rm Reiſ.; Nadel: 86 rm Kl., 167 rm 
Knp., 123 rm Reiſ. 

Freitag, den 2. Februar er., 


woch und Sonnabend, Vormittags 


im Bureau des Stadtkämmerers, Non⸗ 


nenſtraße 5 (2 Treppen ſtatt. 


Klaſſe ſind vorräthig. 5255 


Grandenz, 17. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Stronnau. 


Am 26. Januar 1894 follen in 


Wudzin bei Klarheim, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


Schutzbezirk Neubrück, Jag. 12: Erlen 


56 rm Kloben, Kiefern 106 rm Kloben, 
128 rm Reiſer II, 


Stubbenholz von der Abtriebsfläche 
bei Rehkrug wird zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. Trockene Kiefernſtangen jeder 


ſtehend erläuterte Brennhölzer, ſoweit 
dieſelben nicht etwa ſchon am 26. 
[Januar cr. verſteigert worden find, 
zum Verkauf. 
Mehlauken, den 16. Jan. 1894 
Der Königliche Oberförſter. 

Z. cher. 


e 
Geschaffa- u. Grund- 
stürks-Verkäufe 
und Pachtungen. x 
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bin ge Brodielle 


Todes halber beabfichtige ich mein 
ſeit vielen Jahren gut eingeführtes 


Das Ludwig Demant ſche Grund⸗ 
ſtück zu Hirſchberg bei Oſterode, ca. 
240 Morgen guter Boden, ſoll im 


Ganzen oder parzellenweiſe freihändig 


verkauft werden. Das Grundſtück be⸗ 

findet ſich in guter Kultur, hat gute 

Gebäude und ausreichendes Inventar. 

Offerten an den Konkursverwalter 

Perrin, Rechtsanwalt und Notar, 
Oſterode Oſtpr. 


Günſtiger Kauf. 


Mein Haus, nahe am Markt Culm) 


3 


g., vorzüglich belegen, Bahn, hö 
Lehranſtalt ꝛc., gute Gebäude, herrſch 
Wohnhaus, gut. Boden, eventl. nehme 
kleines Grundſtück mit in Zahlung. 
Off. u. Nr. 4683 d. die Exp. d. Geſelligen. 

1 gut. Grundſt. i. beſt. Stadtgeg. m. 
f. Reſtaur. u. Schankber., gr. gew. Keller u. 
ſchön. Mittelwohn. unt. günſt. Beding. b. 
feſt Hypoth. z. verk. Reſtaur. evtl. ſof. z. 
über. Näh. d. F. Beuth, Danzig Fraueng. 14. 

Das Geſchäftshaus A. Behrendt 
in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 

Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen vorgerückten 


E fadtgut Hate In e ® 
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aftl. 


Horn» und Friedrichſtraßen⸗Ecke 21, Alters b. 15000 Mk. Anzahl. z. verkaufen. 


worin ein Materialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft mehrere 
Jahre betrieben, iſt unter günſtigen 
Kaufbedingungen von gleich zu über⸗ 


Zum Verkauf: 


Eine Waſſermahlmühl 


nehmen, für einen ſtrebſamen, umſich⸗ mit drei Mahlgängen, ſtarker Waſſer⸗ 
tigen Kaufmann eine ſichere Brodſtelle. kraft, ca. 10 Morgen Land dabei. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Gustav Radtke, 
(4360) Culm a W. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Ein in frequ. Geſchäftslage, in der 
Kreis⸗ u. Garniſ.⸗Stadt Oſterode Oſtpr. 


bel. Schneidergeſchäft, m. vorz. aus- 


gebreit. Kundſch., einz. Militärgeſch. am 
Orte, iſt weg. Ablebens d. bish. Inh. 
unter günſt. Beding. zu verpachten oder 
zu verkaufen. Kleines Stofflager vorh. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 
Schneidermeiſter⸗Wittwe Schnell 
(5233) in Oſterode Oſtpr. 
Mein neuerbautes (5207) 


Geſchäftshaus 


beſte Lage, in welchem eine Buchhand⸗ 


lung mit gutem Erfolge betrieben wird, 
bin ich Willens, zu verkaufen. Das 
Grundſtück iſt für jedes Geſchäft paſſend. 
Anzahlung 6—8000 Mark. 

Emil Block, Schlochau. 
Mein Grundſtück 
beſteh aus 3 Vorder⸗ u. 3 Hinterhäuſ., 
geräum. Hof n. Garten, beabjicht. im 


Ganzen od. getheilt zu verkauf b. mäßig. 
Anzahl. Neidel, Blumenſtr. 18/20. 


Hotel. 


Ein neu erbautes, gut gehendes 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5215 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſtädt. Grundſtäck 


an einer lebhaften Verkehrsſtraße, zu 
jedem Geſchäft paſſend, hauptſächlich 
zum Reſtaurant, ſteht unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zum Verkauf bei 
J. Strehl, Tiſchlermeiſter, 
(4981) Oſterode Oſtpr. 
Ein ſehr einträgliches (5313) 


Fiſchereigrundſtiick Pyr. 


v. ca. 1000 Morg. incl. 2 Seen v. ca. 
800 Morg. u. 80 Morg. Wieſ. u. Wald, 
Reſt Acker, Gbde. gut, theils maſſ., m. 
gut. Invent., iſt preisw. m. 25— 30000 
Mark Anz. zu kaufen durch 

C. Andres, Graudenz. 
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Schutzbez. Stronnaubrück: Kiefern 150 
rm Kloben, 70 rm Knüppel, 250 rm in der beiten Lage einer Kreis⸗ und 
Reiſer 1. 100 rm Reiſer III, Garniſonſtadt, unter günſtigen Be⸗ 

Schutzbez. Weißenſee: Kiefern 240 rm dingungen von ſofort zu verpachten. 
Kloben, 38 rm Knüppel, Johanna Klunower, Lötzen Opr 

Schutzbez. Sandau: Eichen 100 rm a at 


Produkten-Geſchäft 


Hotel, ſeit 2 Jahren im Betriebe, iſt 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Woliſtein. Prov. Poſen (5180) 
Cohn, Maurermeiſter. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


Rentengüter 


Verkauf 


Miswalde, den 17. Jan. 1894. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher 
Arnet. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn Bromberg ⸗Zuin. 
Die Lieferung der erforderlichen 

Grenz⸗, Kilometer⸗, Bogen⸗ und Prell⸗ 
ſteine ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ab⸗ 
theilungs⸗Baubureau in Schubin zur 
Einſicht aus, auch werden Abdrücke 
derſelben gegen poſtfreie Einſendung 
von 0,50 Mark abgegeben. 5098) 

Angebote ſind mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Lieferung von 
Grenz⸗ u. ſ. w. Steinen“ 

u verſehen und gehörig verſchloſſen 

is zu dem am 10. Febrnar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden 

Eröffnungstermin porto⸗ und beſtell⸗ 

geldfrei an die Bauabtheilung einzu⸗ 


Teichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


— 


Kloben, 40 rm Knüppel, Kiefern 90 


rm Kloben, 100 rm Reiſer I., 

Schutzbez. Wolfsgarten: Eichen 36 rm 
Kloben, 15 rm Knüppel, Kiefern 400 
rin Kloben, 20 rm Knüppel, 86 rm 
Reiſer III, 

Schutzbezirk Pulkau: Kiefern 200 rm 
Kloben, 10 rm Knüppel, 
von Nachmittags 2 Uhr ab: 

Schutzbezirk Neubrück, Jagen 12: 
Erlen 44 Stck. Nutzenden III. / V., 

14 rm Rollen, Eichen 2 Stck. Nutz 

enden III, 

Schutzbezirk Stronnaubrück, Jagen 100 
— Lichtungshieb — Kiefern 18 Stck. 
Bauholz J. V., Totalität: 
140 Stck. Bauholz II / V. 

Schutzbezirk Weißenſee, Jagen 61: 
Kiefern 376 Stck. Bauholz III / V., 
97 Stck. Bohlſtämme, 

Schutzbezirk Sandau, Jag. 132: Eichen 
114 Stck. Nutzenden IV. V, Birken 
9 Stück IV / V., Kief. 49 Stck. 1 / V., 
Totalität: Eichen 7 Stck. III.) V., 
Birken 4 Stck. III. / V, (5282) 
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Kiefern 


Schubin, den 16. Januar 1894. Schutzbez. Wolfsgarten Totalität: Birken 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Wallwitz. 


Aufgebot. 


Der Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Plehn zu Gruppe, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Dr. Eichbaum zu 
Schwetz, hat das Aufgebot der fünfzehn 
Actien Nr. 1496, 1447, 1498, 1499, 
1500, 1501, 1502, 1503, 
1506, 1507, 1508, 1509, 


1504, 1505; 
1510 der n Oſtrowitt, Kreis Löbau, werden 


5 Stck. III. / V., Kiefern 9 Stck. II./LV, 
Schutzbez. Pulkau Totalität: Eichen 4 
Stck. III. V., Kiefern 7 Stck. III. V, 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf gußeiſernem Getriebe, 


ausgeboten werden. 


Mi A i. Kr. Marienwerder, 
Me I Gaſthaus alleiniges i. großem 
Dorfe, mit neuen maſſiven Gebäuden, 
Feuerverſicherung 14700 Mk., nebſt 


Mrg. Gartenland, Kaufpreis 4500 Thlr., 


iſt bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
| Meldungen mit Aufſchrift Nr. 5232 


Hausgrundſtück. 


Zweiſtöckiges neuerbautes Wohnhaus 
mit großem Garten u. Wieſe, in einer 
Kreisſtadt mit Militär, ſoll billig ver⸗ 
kauft werden. Preis Mark 17000 bei 
3—400 Mk. Anzahl. Miethe beträgt 
1600 Mk. Speciell paſſend z. Gärtnerei 
aber auch zu jed. au dern Geſch. Off. m. 
Aufſchr. Nr. 5224 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein neuerbantes Haus 
in einer Garniſonſtadt Wpr., von 23000 
Einwohner, iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
einer Anzahlung von 3—5“/00 Mk. Off. 
briefl. u. Nr. 5253 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ich beabſichtige meine (5305) 


Fuß⸗ĩHolländer⸗Nühle 


mit 3 Gängen, 3 Cylindern, Fahrſtuhl, 
10 Mrg. Land, 
Mühle u. Gebäude vor 4 Jahren g. neu 


Er onthal, den 17. Jan. 1894. erb., mit 2090 Thlr. Anz. von ſof. zu 


Der Oberförſter 
Wallis. 


Holz⸗Termine 


Zuckerfabrik Schwetz über je 400 Mk. m Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 


beantragt. (6774) 
* Jede dieſer Aktien lautet: 

Herr Rittergutsbeſitzer Bernhard. 
Plehn in Lichtent hall 
nimmt auf Grund des Geſellſchafts⸗ 
ſtatuts vom Jahre 1881 an allen 
durch daſſelbe und die Geſetze be⸗ 
ſtimmten Rechte und Pflichten eines 
Aktionairs Theil. 

Schwetz, d. 25. Dezember 1882. 

Zuckerfabrik Schwetz. 
Der Vorſtand. 
F. Rahm. H. Krech. C. A. Köhler. 
J. Blossfeld. 

Mit dieſer Aktie werden 10 Stück 
Dividendenſcheine für 1884 bis 1893 
und ein Talon ausgegeben. 

Die Aktie iſt nach Artikel 207 
des Handelsgeſetzbuchs untheilbar } 
und kann nur übertragen werden 
gemäß $ 7 des Geſellſchaftsſtatuts. 


Die Inhaber dieſer Actien werden 
aufgefordert, ſpäteſtens im Termin N 
den 15. Oktober 1894, 
Vormittags 10 Uhr. 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 2, ihre Rechte anzumelden und die 
Aktien vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Aktien erfolgen 
wird. 

Schwetz, 


Königliches Amtsgericht. 


| Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 
Dienſtag, den 23. Jauuar 1894 
* „ 6. Jebruar „ 


ei 5 6. März x 

" * 20. 77 9 
Es kommen zum Verkauf: 

Kiefern⸗Knuüppel, 


„ Stangen, 

„ Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 1894. 


Die Gutsverwaltung. 


Holzverkauf. 


verkaufen. Benkheim i. Kirchdf., Wochen⸗ 
markt) nächſte Bahnſtation Darkehmen. 


Mühlenbeſ. Okraſſa, Benkheim Oſtpr. 


Meine in Pommern belegene (5306 


® ® 
Ziegelei 
mit ergiebigem gut. Thonboden, bin ich 
Willens, an einem tüchtigen Ziegler 
zu verpachten. Gefl. Offerten unter 
A. Z. 500 poſtl. Rummelsburg 
i. Pomm. 


Ein Gaſthans 


im gr. Dorfe, feiner Verkehr, vorzügl. 
Geſchäft, b. 6000 Mk. Anzahl. ſof. zu 
verk. Ausk. erth Reflekt. Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22, I. (5012) 


Eine Schankwirthſchaft 
in der Stadt Thorn, welche einen 
nachweisbaren jährlichen Umſatz von 
15 000 Mark nur in Branntwein 
erzielt, iſt zu verpachten. Es find zur 
Pachtung mindeſtens 5000 Mark eigenes 
Vermögen erforderlich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4840 an die 


350 ſtehende Kiefern, Schneideholz, Expedition des Geſelligen erbeten. 


verkauft 


. 5119) 
am Dienstag, d. 30. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 


und ladet Käufer dazu ein 
Dom. Stolzenfelde b. Schlochau, 


den 18. Januar 1891. 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
d. 18. Oktober 1893. täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 


(5281) Jörſter Thiele. 


Flotte Gaſtwirthſch. anenägenene 


desgl. eine a. d. Lande, u 1 ſtädt. Bäckerei, 
unt. günſt. Beding. zu verk. Off. u. W. J. 1 
an die Exped. der „Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen“ in Marienwerder. (5185) 


Eine ſauber eingerichtete 


Bulter⸗ u. Käſe⸗Handlung 


iſt per ſofort zu verkaufen. Offert. an 


die Expedition des Geſell. u. Nr. 4817, 


o 


mit 1 Hufen Land, bin ich Willens, in LL rückenhof 


wegen Kränklichkeit ſofort zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4902 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


* te: : PET u! » 7 258 
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c 
Ein photogeaphiſches Atelier 
5 Ranges 
w. z. kaufen reſp. z. miethen ge). 
Hausbeſitzer, die geneigt, ein der⸗ 
artiges zu erbauen, wollen wie 
obige Reflekt. Adr. mit Beding. 
4 briefl. unt. Nr. 5075 a. d. Exped. 
d. Gejell. in Graudenz ſenden. 


Ein kleines Gruudſtück, ca. 22 
Mrg. Preuß., ½ Kilom. von Marien⸗ 
werder, iſt mit lebendem und todtem 
Inventar unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. Näheres durch 
Schuhmacher⸗Meiſter Bader in 
Marienwerder. (6936) 


Das Omnibus unternehmen 


zwiſchen Mocker und Thorn wird zu 
verkaufen beabſichtigt. Reflektanten er⸗ 
halten weitere Auskunft von den Herren 
Ingenieur Raapke und Apotheken⸗ 
beſitzer Fuchs in Mocker. 


Verpachtung 


Schützenhauses 


(5198) 


Stolp i. Pomm. 


Wegen andauernder Kränklichkeit 
der jetzigen Pächterin unſerer Schützen⸗ 
haus ⸗ Oeconomie ſoll letztere vom 
15. April, eventl. von einem ſpäteren 
Zeitpunkt dieſes Jahres ab, auf die 
Dauer von 6 Jahren anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

eber die Bedingungen ertheilt unſer 
Vorſitzende, Herr Stadtälteſter Bor⸗ 
mann, Auskunft und wollen Reflec⸗ 
tanten, unter Angabe ihrer bisherigen 
Verhältniſſe, ihre Pachtgebote an den⸗ 
ſelben bis ſpäteſtens zum 15. Febr, 
d. Js. ſchriftlich abgeben. 

Offerten unter 4000 Mark finden 

keine Berückſichtigung. 
Der Vorſtand 
der Bürger- Schützengilde 
zu Stolp i. Pomm. 


5 gut eingeführt, mit 
Hötel, oo Anz, unt 
günſt. Beding. ſofort zu verkaufen. 

5288) B. Neymau, Schrimm. 


Ein herrſchaftliches Palaishaus 


in Jäſchkenthal gel., mit 6, 7 u. 8 Zimm. 
auf ein. Flur, Balkon, Garten, Auffahrt, 
Badeſtube, Luftkurort am Laubwalde, 
ſoll für einen ſoliden Preis mit 8000 
Thaler Anzahlung verkauft werden. 
Adreſſen zu richten Danzig, Vorſt. 
Graben 28, bei Bodmann. (52.0) 


— —-— 


Kreis Brieſen Weſtpr. 
wird fortgeſetzt. 
Nächſter Verkaufstermin 


Mittwoch, den 31. Januar, und 
Donnerstag, den 1. Februar er, 


(1933) 


auf dem Rittergut Drückenhof. 


Mehrere Parzellen ſind, dicht 
an der Chauſſee belegen, zur An⸗ 
ſiedelung ganz beſonders geeignet. 
Bedingungen ſehr günſtig. 


Von der Beſitzung des Herrn 
johann Bluhm in Königlich 
Dombrowken, Eiſenbahnſtat. 
Gottersfeld, Kreis Culm, werde 
ich circa 


50 Morgen Land 


ehr guter Boden, in Parzellen 

unter günſtigen Verkaufsbedin⸗ 

gungen verkaufen. 
Verkaufstermine finden 


Freitag, den 2. Februar, und 


Sonnabend, den 3. Februar tr., 
im Gaſthauſe bei Herrn Louis 
Gottfeldt in Königl. Doms 
browken ſtatt. 


Danzig, Langgarten 


Das Auſiedelungs⸗Burtau 
H. Kamke. 


. Re Ele nn Se 
Ich beabſichtige meine 8 Morgen 
roße (5254) 


9 
® 
Wieſe 
in Liebenwalde zu verkaufen. 
C. F. Piechott ka. 
Suche von gleich oder 1. April 1894 


ein herrſchaftliches Gaſthaus 


zu pachten. Offerten werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 5289 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


In einer Proinzialſtadt Weſtpreußens 
wird ein 


Colonialwagren⸗Geſchäft 


zu pachten reſp. zu kaufen geſucht. 


Offerten unter Nr. 5251 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 


even 


Derſ. 
und 
ſein. 
Beim 
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Suche einen 097 
jungen Mann 
moſaiſch, für mein Manufaktur⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft, mit der einfachen mit eigenem Handwerkszeug. Perſönl. 


Buchführung vertraut, Zeugniſſe und 


Gehaltsanſprüche erforderlich. Sonn⸗ u. 


Jeſttage geſchloſſen. Der Eintritt kann 
— 15. zer oder am 1. März ge 
ſchehen. „Suche : 
einen Lehrling 
per ſogleich, auch per ſpäter, mit guten 
Zeugniſſen. 
A. Mendelſohn, Zempel burg. 


Für unſer Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Handſchuh⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
oder ſpäter (5179) 


einen jungen Mann 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet ſchmiedemſtr., Brie ſen Wpr. 


hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. J. Levy & Co., Poſen, 
Irtedrichſtraßz 


L 


Kommis gesucht! 


Suche einen durchaus zuverläſſigen 
jungen Mann tbrandefundig , 


meiner Unterſtützung in allen vor⸗ mächtig, tüchtig ebau 
kommenden Arbeiten in dauernde Stell. Gartenanlagen. Angenehm wäre Kennt⸗ 


1. Lenze, Iſerlohn Weſif, Elle Songowos. Wonmanis. 


Likör⸗ u. Spritfabrik. 
CCC 
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Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, tüchtiger 
Expedient, kann von ſofort in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten. Gute Handſchrift mit 
erforderlich. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. Ebenſo Vacanz für (4904 

einen Lehrling. 
Strasburg Wpr. M. H Louis. 


Für mein Kolonial- und Delikateß⸗ mit guten Zeugniſſen verſehen und mit 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. April cr. 
eventl. ſofort (4555) 


einen Gehilfen. 


Derſelbe muß gute Manieren haben incht vergütet. 
und beſonders gewandt im Expediren Kiewitt, Waſſermühle Stangenwalde 


ſein. Polniſche Sprache erwünſcht. Den 
Bewerbungsſchreiben ſind Kopien der 


Gärtner 5 
zu der deutſchen und polniſchen Sprache geſucht, 


—— de Wan 
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Dominium Ebenſee bei Lnianno 
ſucht zum 1. April d. J. (4923) 
einen verheiratheten Kutſcher 


(geweſener Kavalleriſt bevorzugt) 
mit Stalljungen, 


einen verheir. Stellmacher 
mit Scharwerker 


u. einige verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerker. 


Geſucht 
drei nuverheirathete Knechte 
gegen hohen Lohn ſogleich und 2 
4 Arbeiterfamilien mit 


Scharwerkern 
zum 1. April. (4893) 


B. Plehn, Gruppe. 


Dom. Eichen horſt b. Driczmin 
ſucht von ſofort einen ordentl., unverh. 
Stellmacher 


Vorſtellung Bedingung. (5193) 
Dom. Lewiuno per Smazin Wpr. 
ſucht zum 1. ‚April d. Js. einen 
tüchtigen Schmied 
der mit allen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen Beſcheid weiß, und einen 
verheiratheten Gärtner 
der zugleich Jäger iſt, beide müſſen gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben. (5157) 


1 Geſelle und 1 Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 
Chr. Labs, geprüfter Hrfbeſcheg 
(527 


Ein Geſelle 

findet von ſofort dauernde Arbeit. 

A. Kardinal, Schornſteinfegermeiſter, 
Dt. Eylau Weſtpr. (4512) 


Für ca. 90 Preuß. Morgen Zucker⸗ 


22. — — —„—-—¼ — ——— 


Dum 1. April, auch früher, ſuche rüben im Danziger Werder wird 
einen ſelbſtthätigen, gut empfohlenen ein tüchtiger (4031) 
$ Unternehmer 


der im Sommer die Ernte⸗ 
arbeiten übernehmen muß. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4931 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Schachtmeiſter, 
100 Erdarbeiter, Maſuren 


finden beim Bau der Breslauer Um⸗ 
gehungsbahn während der Bauzeit 
lohnende Beſchäftignng. Näheres beim 


im Gemüſebau und 


niß der Fiſcherei. (4961) 
Ein Gärtner 

gut empfohlen, der auch von Wald u. 

Jagd Kenntniß, verheirathet, mit 

kleiner Familie, findet bei 20 Mark 

Jahreslohn, Tantiemen und reichlichem 


N >, „| Unternehmer Carl Schlösser, 
Deputat baldigſt Stellung. 5103 e 
Rittergut Freimark bei Weißen | Aogafeu. | (5273) 
höhe a. Oſtbahn. — a 5 
Die Guts verwaltung. Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Ein junger, zuverläſſiger (49260 ene sah ſuche per ſofort 
Müllergeſelle Ee Lehrlinge 
8 mit guter Schulbildung. (4597) 


Otto Knuth, Nakel. 


— — —— 


In meinem Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Saaten⸗Geſchäft iſt von ſogleich oder 
ſpäter eine f (1958) 
Lehrliugs⸗Stelle 
zu beſetzen. C. Hirſchfeld, 
Culm a. d. Weichſel. 


Kundenmüllerei vollſtändig vertraut, 
findet bei 30 Mark monatl. Anfangs⸗ 
gehalt Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Reiſegeld wird 


ver Biſchofswerder Ypr, 
Verh. Müllergeſelle findet ſofort 


Zeugniſſe und Photograpie beizu⸗ dauernde Stell. Elbinger Dampf⸗ Drei Burſchen, die Luſt haben, das 
fügen. Retourmarke verbeten. mühle. & Meye en f Ziegle rhandwerk 


F. W. Knorr, Culm a W. 


Ein Bautechniker 


welcher beſonders in Erdarbeiten gründ⸗ 
lich erfahren iſt, kann im Tiefban⸗Ge⸗ 


ſchäft von E. Jacob in Neuſtettin 
dauernd Beſchäftigung erhalten. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


bei Bauunternehmer P. Tſchierſchke, bei hohem Gehalt zum 1. April er. 


Neuſtettin. (5206) 
1 tücht. Buchbindergehilfen 
der im Handvergolden und Bilderein⸗ 

(rahmen geübt iſt, ſucht (4897 
G. Kremp's Buchbinderei, 
N Wongrowitz. 
Ein junger, anſtändiger 
Forſtgehilfe 
findet Stellung in 
Dreißighufen b. Marwalde. 
Perſönliche Meldung beim Jäger 
Neumann im Forſthauſe zu Dreißig⸗ 
Hufen. (5156 
Molkereigehilfe 
17 Jahre alt, ſucht von ſogleich Stellg. 
als zweiter Gehilfe. (5006) 
Penke, Radawnittz. 


2 Zieglergeſellen |s 


u. 2 Lehrlinge auf Standlohn ſucht 
i Franz Woitikat, Neutuchel. 
Ein durchaus zuverläſſiger und er⸗ 
mahrener i (496 }) 
Zimmerpolirer 
enn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum Bau einer größeren 
Fabrikanlage geſucht. 
Meldungen oder Einreichung von 
Zeugniſſen ſind zu richten an 
H. Felſch, Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Das Dampfſägewerk Bar wieſe Slonsk b. Inowrazlaw einjenden. 


bei Oſterode (2 Vollgatter) ſucht einen 

tüchtigen, erfahrenen, verh. (5194: 
Werkführer 

der die Verantwortung für richtiges 

Einſchneiden übernimmt und gute Er⸗ 

folge leiſtet. Die Stelle iſt dauernd. 

Gehaltsaugabe nothwendig. 


2 Sattler⸗Gehilſen 
die mit Polſter⸗, Wagen⸗ und Güter⸗ 
arbeiten bekannt ſind, finden dauernde 
Beſchäftigung b. Joh. Adler, Sattler⸗ 
meiſter, Dirſchau, Chauſſeeſtr. 24. 
Einen ſoliden (5284 
erſten Geſellen 
verlangt F. Hoehnel, Bäckermeiſter, 
Graude nz. 
er D 
3 bis 4 Geſellen 
können ſofort eintreten bei (4648 


J. Lewandowski, Schneidermeiſter, 
Culmſee Wpr. 


Tüchtigen Stellmacher 
(nur ſolchen), ſucht von ſofort (5192) 
Dom. Rahnenberg b. Rieſenburg Wp. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Stellmacher (4661) 
mit eigenem Handwerkszeug, ſowie ein 
verheiratheter Gärtner 


der einen Burſchen halten muß, finden 
Stellung in Lindenhof bei Papau. 


zu erlernen, können von ſofort bei 
mir eintreten. (5021) 
A. Ehmann, Zieglermeiſter, Ziegelei 
Mehrlein & Plaut, Graudenz. 


Für mein Herrengarderobengeſchäft 
ſuche von ſofort (4967) 


1 Lehrling od. Volontär 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. Sprache 
mächtig. Aron Lewin, Thorn, 


Eein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei (5079 
Slupek, Tiſchlermſtr., Rehden Wpr. 


1 Rirlhichnitsinfgefter 


in Lin dhof, Poſtſtat. Lipnitza Wpr, 


per Schönſee, Kr. Brieſen. Bewerbungen Culmerſtraße. 
werden unter Einſendung der Zeugniſz⸗ 7 - 5 
Abſchriften erbeten. Kenntniß der rol- Einen Lehrling ſucht Pr 
nischen Sprache nur in geringem Grade 0 e 235) 


H. Krauſe, Feſtungsſtraße 16. 


= zun zur Stellmacher ei 
Einen Lehrling ne 60230 
J. Krauſe, Schlachthofſtraße. 
Suche zum ſofortigen Antritt für 
Gehalt mein Tuch⸗ und Manufaktur ⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. (4280) 
A. N. Springer, Schubin. 
Lehrlinge 
können ſogleich eintr. bei G. Müller, 
Schmiedemſt., Bromberg, Danzigerſt. 5. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Hotel, ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (5203) 
Oskar Burgin, Gorzno Wpr. 
Für mein 


erforderlich. (5088) 
In Roonsdorf bei Strasburg 
Weſtpr. wird zum 15. März (5201) 
ein Wirthſchafter 
unter dem Prinzipal geſucht. 
Durchaus nüchterner, anſpruchsloſer 
Inſpektor 
unverheirathet, unter direkter Leitung 
des Prinzipals, zum 1. April 1894 ge⸗ 
ſucht Gehalt 500 Mark bei freier 
Station excluſive Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden an Ritterguts⸗ 
eſitzer Kramer, Pleuſen bei 
Bartenſtein Opr. (5048) 


is ty ns 
Sieliyertreier geſucht! 
Da ich eine achtwöchentliche Uebung 
zu abſolviren habe, ſo ſuche ich für 
April und Mai einen mit Rübenbau 
u. Drillkultur wohlvertrauten (5210) 
Landwirth 
der auch einige Kenntniſſe in Amts⸗ 
geſchäften beſitzen muß. 
Bewerber wollen Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Photograhie, evtl. 
perſönliche Vorſtellung, an Dom. 


— — — —— —— — —— — — — — — —— — — — Een 


u. Confektionsgeſchüft 
ſuche ich 


* 


bei freier Station. (4716) 


Eugen du Bosque 


Pr. Holland. 
Beamter In hieſiger Genoſſenſchafts⸗Melerei 
der ſich nicht ſcheut, mit Hand anzu⸗ mit Vollbetrieb f. Schweinemaſt kann 
legen und gute e 0 wird zum 1. April ein kräftiger junger Mann 

zum ſofortigen Antritt oder auch ſpäter als Lehrling 

7 nr 7 5 1 ig. “N a 

mem Seren seat, BB RER teen, dee ende eine 

Exped. d. Geſell. erbeten. | jungen Meier 
Ein unverheiratheter, energ., er- | der hier jeine Lehrzeit zum 1. April 
fahrener, ehrlicher und nüchterner beendet. (5027) 


uni . | G. Lehmann, Molkerei Sroczyn 

Hoſ⸗ N. Speicherverwalter x Pudewitz, Prov. Poſen. 1 
der firm in der Buchführung iſt und ſtſchloßf 
d. Milchen z. beaufſichtigen hat, findet betrieb kann 


bei 500 Mk. Gehalt p. a. und freier 7 . 
Station er. Wäſche 3. 1. April d. J. ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſowie 


Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe iſt 
ein Volontair 


einzuſenden au (4917) 
Rittergutsbeſitzer Markwald, . 
Geyerswalde b. Reichenau Oſtpr. eintreten. H. Boettcher, 
= - ee t Bromberg, Toepferſtr. 13. 
Ein verheir. 9 ofmeiſ er In meinem Colonialwaaren⸗ und 
der zugleich Stellmacher ſein muß, Deſtillations⸗Geſchäft findet (5214) 
findet zum 1. April cr. Stellung. Ab⸗ ein Lehrlin 9 


ſchrift der Jenpniſe einzufenden an mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
8 2 2 — Eltern, 0 er Aa Auf: 
50 Steinſchläger nahme. Kenntniſſe 
finden ſofort bei hohem Lohn dauernde ſprachen erforderlich. 
Beihäftigung Ba Chauſſeebau Stras⸗ Otto Fuchs, Bromberg. 
burg Wpr.⸗Szymkowo. (4903) ] 10 ' 
Borczinski, Bauunternehmer, Sul Lehrlinge treten bei (5120) 
Strasburg Wpr. F. Axt, Fleiſchermeiſter. 


Ein erfahrener, einfacher 
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Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 


einen Lehrling 


F 
NWS 


Für mein Materlal⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 


Junge Damen 


und an Feiertagen geſchloſſen iſt, ſuche welche Putz erlernen wollen, wie auch 


einen Lehrling 


eventl⸗ auch auf meine Koſten, derſelbe können ſich melden bei 


muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
(5108) S. V. Bluhm, Bruß Wpr. 


Einen Lehrling | 
fürs Material⸗ und Eiſengeſchäft ſucht 
zum ſofortigen Antritt 


r 


Für Frauen und 
Märchen. 


. 


m. gut. Empfehl. ſucht zu ſofort wieder 
ſelbſtſtändige Stellung. Meld. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5229 d d. Exp. d. Geſelligen. 

Ein ehrl. j. Mädchen a. g. F., 20 J. 


% 
. Fr. Freitag, Saalfeld Oſtpr. 
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mehrere Arbeiterinnen 

(5077) 

L. Schillke vorm. O. Zemke, 
Graudenz. 


Suche zum 1. April eine (5296) 
gewandte Nähterin 


die gleichzeitig die Beaufſichtigung, ſowie 


das Plätten und Rollen der 


Wäſche, 


auch etwas Hausarbeit und die Be⸗ 
dienung bei Tiſch übernimmt. 


Eine licht. | Wirth hafterin | 


Nur ſolche mit guten Zengniſſen 


mögen dieſe nebſt Angabe ihrer Gehalts⸗ 
auſprüche an mich einſenden. 


Frau Nordmann, Blyſinken 
bei Hohenkirch Weſtpr. 


Ein ſehr ordentliches 


1 


junges Mädchen 
das das Kochen, Kühemelken u. Stuben⸗ 


alt, in all. häusl. Arbeiten, Handarbeit, aufräumen gut verſteht, wird auf ein 


Stütze der Hausfrau 
od. auch andere paſſ. Stelle. Gefl. Off. 
unt 20 K. poſtl. Jedwabno Opr. 
Seecode 
2 Fräulein aus guter Fam., in 2 


ö 


Schneiderei erfahren, ſucht Stelle als ländliches Grundſtück bei 120 Mk. von 


ſofort oder 1. Februar geſucht. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen werden be⸗ 
rückſichtigt und Abſchrift der Zeugniſſe 
wird gewünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4677 durch 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz 


9 allen wirthſchaftl. u. häusl Arb. & erbeten. — Polniſche Sprache erwünſcht. 


2 erf., auch m. d. Pflege u. Erziehung © 
3 von Kindern vertr., ſucht Stell. z. 3 
5 Führung eines Haushalts. Meld. & 
2 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5172 © 


2 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 3 


| 


Su mein Kurz, Weiß⸗, Galanterie⸗ 
und Wollwaaren Geſchäft ſuche ich ein 
anſehnliches 2 


62 
jüdiſches Mädchen 


S % „%%% mit guten Schulkenntniſſen als Lehr: 


— —— ——— • 6Ukö— en ne eg 


Suche von ſogleich oder ſpäter auf 
dem Lande Stellung (5168) 


als Wirthin. 


mädchen zum 1. oder 15. Februar cr. 
zu engagiren. Dasſelbe muß einige 
Kenntniſſe in der Wirthſchaft haben, 
da dieſes gleichzeitig zur Stütze der 


Bin mit allen Zweigen der Landwirth⸗ | Hausfrau ſein müßte und das Geſchäft 


ſchaft vertraut; nehme auch Stelle bei 
einem einzelnen Herrn. Offerten an 
die Buchhandlung von A. Fuhrich 
in Strasburg. (5168) 


Ein gebild. junges Mädchen 
ans anſt end. Familie, welches die 
feine Kü he verſt., ſucht cine Stelle 
als Stütze der Hausfrau 
im. Jamilienauſchl. z. 1. Febr., o. 
einem alten Herrn d. Wirthſch. zu 
führen, a. liebſt. i. d. Stadt. Off. 
br. unt. Nr. 5223 a. d. Exp. d. G eſ. e. 


Eine conz. kath. Erzieherin mit gut. 
Zeugniſſen ſucht Stellung v. J. April bei 
jüngeren Kindern. Off. m. Aufſchr. Nr. 
4535 d. die Exped d. Geſelligen erbet. 


Nähterin 
bewand. i. d. Schneiderei, ſucht ſogleich 


Stellung auf ein. Gute. Adr.: E. W. 
Coeslin, Hohethorſtr. 31, erb. (4950) 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger, bürgerlicher Familie, 
wünſcht auf einem Gute die Küche zu 
erlernen. Meld. briefl. m Aufſchr. Nr. 
5104 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Mehr. Wirthinnen empfiehlt, Kinder⸗ 
gärtnerin und Stubeumädchen ſucht 
5286) Gniatczynski, Thorn. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche eine gewandte 
Caſſirerin 
die mit dem Kaſſenweſen und Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt, ſowie 
Kenntniſſe von Schneiderei hat, um 
eventl. kleine Aenderungen bei der 
Confektion auszuführen. (5177) 
Julius Lewin, Allenftein. 
Sees 
2 Buche für mein Putz⸗Geſchäft 
o eine tücht., ſelbſtſtänd. arbeitende 

8 Direetriee 
2 per 1. oder 15. März bei hohem 
5 Gehalt. Die Stellung iſt dauernd 
— und angenehm. Den Meldungen 
3 bitte Photographie beizufügen, 
5 ſowie Angabe aller näheren Be⸗ 
® dingungen. (5107) 
> Clara Kleeſattel, 
© Wirſitz Poſen. 
9299029222668 002600080909 
Eine durchaus tüchtige (5256 
Direetriee 
für beſſeren Putz, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 1. März 
bei hohem Gehalt angenehme und 
dauernde Stellung. Den Offert. bitte 
Photographie und Zeugniſſe beizüfügen. 
Hermann Kallmann, Brieſen 
Weſtpr. 


Ein gebildetes junges Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, als 


Verkäuferin 


96999494 9099946 


in meinem Klempnerwaaren⸗Geſchäft 


findet dauernde Stellung. (4325) 
Auguſt Glogau, Thorn. 


Suche per 1. März er. für mein 


In meiner Kunſtſchloſſerei 1 Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


eine tüchtige > g 
Direetriee 
für beſſeren Putz und Verkauf. Pho⸗ 


tographie erbeten. 
H. Aronſohn, Soldan Opr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für Putz⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei S. Baron, ore 


Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 


(4736) 


beider i per ſofort reſp. 
15. 


Februar eine tüchtige 6036) 
erſte Verkäuferin. 


können ſofort ein⸗ Photographie und Zeugnißabſchriften 


erbeten. Franziska Silbermann, 
Etolp i/Pom. 
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und die Wirthſchaft gründlich bei mir 
erlernt. C. S. Horwitz, Schwetz. 


Ein gewandtes Mädchen 
wird für ein Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft von ſofort ge⸗ 
ſucht. — Poluiſche Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5201 durch die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges, auſt. Mädchen 
aus achtb. Familie, zur Stütze der 
Hausfrau für e. kl Landwirthſchaft 
geſucht. 120 Mk. Gehalt. Offert. u. 
E. M. Nr. 102 poſtl. Roſenthal, 
Bez. Danzig, erbeten. (5218) 

Suche zum ſofortigen Antritt ein 


kräftiges, junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen. Offerten ſind zu richten an die 
Dampfmolkerei Klein Koslau 
Von ſofort oder 1. Februar findet 
ein junges, ſauberes und fleißiges 
Mädchen 
für die Wirthſchaft und zur Aushilfe 
im Reſtaurant und Schankgeſchäft unter 
Familienanſchluß dauernde Stellung 
bei F. Gutſche, Bromberg⸗ 
Okollo. (5174) 
Eine Stepperin findet dauernde 
Beſchäftigung bei Joh. Korthals, 
Schuhmachermſtr., Grabenſtr. 22. (5161 
Eine ältere, in der Wirthſchaft und 
Küche erfahr. Frau ohne Anh.), welche 
alle Arbeit. übernimmt, wird von ein. 
alleinſtehenden Herru für fr. Station 
u. monatl. Gehalt von 10 Mk. geſucht. 
Off. mit Photogr. an Kaufm. F. W. 
Müller, Oſterode Oſtpr., am Markt. 
Suche zum ſofortigen Antritt für 
eine Käſerei eine ältere, rüſtige 
Frau oder Mädchen. 
Selbige muß befähigt ſein, die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig n. allein ohne Mädch. 
zu beſorgen. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5158 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 
Dampf⸗ Molkerei Ließau 
bei Dirſchau fucht per ſofort ein an- 
ſtänd. jung. Mädchen a. guter Fam. als 
Lerumeierin. 
(5060) P. Anders. 
Für ſofort eine ältere, anſtändige 
Wirthſchafterin 
ev., zur ſelbſtändigen Führung, auch 


Handanlegung, in einer kleinen Land⸗ 
wirthſchaft bei jährlich 240 Mk. Gehalt 


geſucht. Offerten zu richten nach Forſt⸗ 
haus Althöfchen bei Schwerin 
(Marthe‘, (5262) 


Eine tüchtige Wirthin 
findet ſofort Stellung in Brodden 
bei Mewe. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Geſindevermietherin ausgeſchloſſen. 

Suche zum 1. März eine einfache 

ältere Wirthin 
die d. Melken beaufſ., Kälber⸗ u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufz. verſt. u. kochen kann. 

Fraun Amtmann Brookma nn, 
Königliche Domäne Wawerwitz 
bei Biſchofswerder. 

Auch findet daſelbſt ein beſcheidenes, 
ſauberes Stuben mädchen ſof. Stellung. 

Dominium Wilczewo bei Niko⸗ 
laiken Weſtpr. ſucht zum 1. April 1894 

eine erfahrene Wirthin 

die feine Küche und Aufzucht des Feder⸗ 

viehs verſtehen muß. Zeugnißabſchriften 

u. Gehaltsanſprüche erwünſcht. (4900 

Eine ältere, anſtändige (9318 
Aufwartefrau 

wird geſucht Herrenſtr. 27, im Laden. 


1 werden Frese 

In der enangel. Kirche. Sonntag, 
den 21. Januar (Septuagesimae, 10 
Uhr: Pfarrer Erdmann. 4 Uhr Herr 
Vicar Meyer. 

Donnerstag, den 25. Januar, 6 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 21. Januar, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Atkltionen. 


are ſche Versteigerung. 
Dienſtag, den 23. Januar d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Leſſen, in der Nähe des 
Bahnhofes 5314) 
1 Miete Kartoffeln, ea 18 Scheffl. 
zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


— — TREE 


abrikation v. in allen Karaten.] 
00 Eigene Graviranſtalt b. ſauberſt. Ausführung. 


Die Erneuerung der Coole, 


zur 2. Klaſſe 190. Königl. Preuß. 

Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts 

bis zum 1. Februar d. J., Abends 

6 Uyr, planmäßig zu erfolgen. (5279 

Chr. Biſchof, Kgl. Lotterieeinnehmer, 
Brie ſen Wpr. 


Jeden Poſten ag 
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kauft (277 
Emil Salomon PR 


Fabrik = Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſſerung kauft 
(3783) Albert Pitke, Thorn. 


Ein fchun gebrauchter 


Selbſtfahrer 


wird zu kaufen geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5207 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. (Nur ein leichter, 
moderner Wagen wird gekauft.) 

Fein. Agenten f. d. Verkauf vnn 
Hamburg. Cigarren an Priv. und 
Reſtaur. g. hohe Vergüt. gel. (3630) 

u re Hamburg. 


5 e 0 

— Vertreter 
für ein Oberſchleſiſches Kohlen: 
und Kalkgeſchäft in größeren, wie! 
Fleiueren Orten der Provinz ge- 
ſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5264 durch die 
Expedition des Geſelligen in Grau- 
denz erbeten. 


TTT | 
0 8 ö 
Garderoben einigung 
Graudenz, Nounenſtr. 3 
Herren⸗ u. Damengarderobe, weiße 
h en Taillen, Boas 20. werden Hl 
ſauber chemiſch gereinigt. 3773 
Fürberei. "ER 
Sommerüberzieher, Herren⸗Anzüge, 
Damen ⸗ Mäntel, Jaquetts ꝛc. werden 
echt gefärbt. K. Hiller. 


8 958 Zn 


5 . Nesecl; 8 


Culm a. W. Fin 


| 


N 


Brettern und Bauhölzern Se 
in allen gangbaren Stärken. 2 


SNN Nee 


Ein ar. Repoſitorium mit Tee 
bank, Kaſſeneinricht. u. mehr. Regale f. 


35 Ausführungen. 28 zei 
en Großes Lager von Bohlen, 


d. Colouialw. Branche iſt zu verkaufen. gegen Nachnahme. 
Inſtr.⸗Export, Königasbera i.? ud 


— 8 Fiſchmarkt 12. 


2 2 un 5 
r ER 
Be . hr 3 Pa 5 

n 2 
n 


= Säcke, 
= Pläne, Treib- 


A Maschinenöle, consisteutes 
peit, Wagenfett, Drahtseile, 


72 Wagenwinden, Taukloben, 
5 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Ri 


+1» 


2 Dampffägewerk und 228 85 
Vaugeſchüft Bm 


übernimmt komplette Vau⸗ 4 5 8 
* i » 


| Neuheit.) Preis nur 6.50 Mk. 


„hochelegant“ 10 Mk.) mit Verp. 2c. 
ee 0 des Geſellig. in eee erbeten 
3 5 RE 2 ax 1 r EEE ee S 9 22 Am) 4 


hält alle landwirtkschaftlichen und &% 
| Rehbronn, Lehrer, 


9 


5 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


und dergl- mehr. 


ngen, Mark 50.000, 25,000, 10,000 etc. 


Orig inal-Löose a 1 Mark. 11 E für 10 M ark. Porto nnd —— — Pr, anch gegen 222 u. —— empfiehlt — — 


S 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 
200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten - Zimmer). 


Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. 

Die Direction: Gustav Äbler. 


Prämiir t — 


empfiehlt ſein — Lager in 


e 
zu ee billigen Preiſen und offerirt: 


Siberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Sekundenzeiger und 
Goldrand, auf 10 Steinen gehend, 


Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre Garantie. 


— 
N 


verbunden mit einer 


Ausstellung von I) Zuchtböcken, Ebern und 


2) Maschinen, Geräthen, Produkten 


für Viehzucht, Molkerei und das Schlüchter-Gewerbe 


am 9. u. 10. Mai 1894 


auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 


Pıogıamm 
au ed F ormulare zu beziehen aus dein „Bureau der 1 5 „ 


Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März er, erfolgt sein. 


n SW., Zimmerstr. 90-91. 72) 


Beſtellungen zur Früh⸗ 
eltern auf 


10 bus 


wie Wirth⸗ 


1 


von 6,00 Mk. an, empfiehlt 


vorzügliche Speiſe: 


Prämiirt 
Joh. Schmidt, Ahrmacher, 
Grandenz, — 19, neben der Garniſenkirche, 


Alten, Gald⸗, Silber⸗,Alfenide⸗ U. opliſchen Waaren 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir, auf 6 Steinen gehend, gutes Werk, Mk. 1 
Silberne Cylinder⸗Remontoir, auf 6 Steinen gehd., m. Goldrand, Mk. 


. % Champagner 


Goldene Eylinder-D Damen⸗Remontoir, auf 10 Steinen gehend nn. 
Goldene Ancre-Remontoir auf 15 Steinen gend „ „% ae 


(4860: 


Sabriltartofjehn] II. Mastvieh-Ausstellung—Berlin 


Plaue 1555 


für trockene und naſſe Hölzer, p. Groß 
Moritz Maschke. 
Meunſfterbeutel 


ſchafts Kartoffel (genetzt) Erſatz mu ohne Falte, Signirtuſche u. Signir⸗ 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 


6197 Gold. u. Silber Gewinne 259000 Hark 
garantirt mit 


90% in Baar. 
Carl Heintze, eee 


U. d. Linden 3. 


Fulterrunkeln 


in beliebigen Poſten, eg 
J. Goertz, BITTEN 


(5054) 
Miſchke. 


G@eldverkehr. 


6000 ME, 


Hierdurch er ae ich mir, u mein werden auf ein mittelgroßes Grundſtück 
reich assortirtes Lager von optischen | zur erſten Stelle zu 40%. zum 20. Fe⸗ 


4 | Artikeln aufmerksam zu machen, als: brief. d. *. ache. N 
181 m. ufſchr. Nr . 
Barometer Set ein ____ 
2 erden zur 1. 


7000 M + Stelle auf ein 


Grundſtück geſucht. Von wem? briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5074 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen zu erfragen. 
Auf ein Mühleugrundſtück, 235 
Mrg. Land, einſchließlich ca. 40 Mrg. 
Wald, im Geſammtwerthe von circa 
75000 Mk., wird auf 2. Hypothek nach 
2000 Mk. Bankgeldern ein Darlehn von 


12000 Mark 


5 pCt. auf längere Zeit von Aal 
N geſucht, (5259 
Vermittler verbeten. 
Angebote ſind unter Ziffer Nr. 100 
an die Expedition des „Mogilno'er 


Thermometer 


nach Rea umur u. Celsius 
Byrrometer, Perspectivo 
Terurbüre, Leseg gläser, Lupen 


Brillen und nce-Lez, 
Hochachtungsvoll 


A. Zeeck, Graudenz 


1899 (52:6) Alte ierktehe, 4. 


8 4 8 
Nußbaum⸗Regulatore mit Gehwerk, prima Werk,. . . Mk. — 755 offerire: e 5 —— 2 
Desgleichen mit Schlagwerk „ Mk. 22, Mouss. Assmannshäuser Mk. 24, 
Reparaturen werden in meiner Werkſtätte gut u. gewiſſenhaft ausgeführt. Kaiser- Sect 5 


Fleur de Sillery a SR ER 18, 
p. Kiſte von 12 Flaſchen. 


Eugo Kleyenstüber, 


Wein⸗Groß handlung, 
Königsbergi. Pr., Kneiph. Langgaſſe 51. 


Fur nur 6 Mek. 


verſende per Nach⸗ 
nahme eine brillante 
Concert Zug Har⸗ 
iionika mit 10 Taſ⸗ 
een, 2 Regiſtern, 2 
ee Ballen, vollſtändiger 
Beſchlag, Claviatur⸗ 


ln Willach 
6 jährig, 6½“, ſehr ſchön und gängig, 


fehlerfrei, truppenfromm, ſicheres Jago⸗ 
pferd, wegen Ueberfüllung des Stalies 


zu verkaufen. Feſter Preis 1800 Mk. 
Angebote werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4327 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Verkauflich: 4775) 


1. braune Stute 


4 J, 166 cm, 800 Mk., 


2. Fuchs⸗Wallach 


Verden mit Singen und ſchöner Aus⸗ 4 F., 164 em, 900 Mk. 

ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer Beide Pierde, ER. ee 
weit ausziehbarer Balg, jodann iſt hervorragend im Gang, 2 angeritten, 
jede Balgfaltenecke mit einem Valg⸗ ruhig, 1 für Mittel, 2 für ſchweres 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ Gewicht, beide fehlerfrei. 4775 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes Freudenthal p. Bahnh. Raudnitz Wp. 


Format, Zchörige Orgelmuſik. Jeder = Pr 
Hochtragende Kuh 


15299) 


Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 


für Daberſche, a Rmk. 3,00, auf Schablonen, Anhänge⸗Etiquetts f. Säcke mann das Harmonikaſpielen gründlich ſteht zum Verkauf in Piwnitz bei 


Magnum bonum 


a Rmk. 2,00 pro Centner nimmt 
entgegen W. Berudes, 
Bahnhof Illowo Oſtpr. 


Säcke gratis. Ber] — gegen, * 


Hyp oth. "Fine u. Verkaufs⸗ a 

Vermittelungen übernimmt X 
Deutſche Handels⸗ 

ſchutzgeſellſchaft Dresden. 

Man verlange Proſpekt. 7 

’ Herrenſtr. 5/6. 


- Stroh hte | Ein ‚Heuer 


brikate offerirt billigſt 


U. Schillke vom. 0. Zemke|D 


. Graudenz. 
Fianinac kreuzs. Hisenbau, zügl. paſſ., ſteht äußerſt bill. z. Verk. 
lahihos, von 380 MK. an. Jul. NRybbeneth, Danzig. 
Ohne A, a 15 Mk. monatl. Fleiſcherg. 


kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 | 23 


harmonika) 20 2 7 


Ba- Hit 00 Doppeltönen. 2 


Ueberraſchend herrliche Klangwirkung! BE 
Uebertrifft thatſächlich alle Zieh⸗ 
harmonikas. (Ganz vorzügliche 


extra * 195 Nr. 5244 durch 


J. &. Scholz, 


5 2 n . 5 . Eu 
BEN „ . N F 
5 zu ge lng es Geschäft Er 5 7 S0 Nich m 103 
— Sei .— 81 er | 
Branche am Platze A 2 Keutiter Hen 


hat zu dektunfen 
RK Conradswalbde de p. 


2 *. a) 
7 * 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 


sauren Kalk. 


emenver binder 


5 | (5247) 


u. Packete in allen Größen, auch mit erlernen kann. 
Firmendruck, offerirt zu bill. Preiſen! 


Moritz Maseckke. 
Copirbücher 


500 Blatt ſtark von 1,60 Mk. an, 
1000 Blatt ſtark von 2,10 Mk. an 
in ganz Leinwand geb., ſowie Copir⸗ 
tinten verſchiedener renommirter Fa⸗ 


Moritz Maschke, 


(5276) 


zum Waſchen, eee u. Färben 5 6 
nimmt engegen (5076 zwei ii fi € Hand wagen 
aus 


mit verſchließbaren Kaſten, für Bier⸗ Leibitſch, habe ſtets auf Lager und gebe 
verleger, Confiſerien, Bäckereien vor⸗ jeden Poſten billigſt ab. 


Eine faſt neue transportable 


Concertina Feldbahn 


121 Sa 
„Imperial a für Meliorationszwecke ꝛc. geeignet, 
ähnlich Zieh⸗ beſtehend aus 2000 m Gleis in EM 
1, 2 ln Jochen und 1000 m Gleis —— 
in 5 m Jochen, auf Holzſchwellen Soeben N in meinem Verlage: 
„ montirt, %% Spur nebſt 3 Weichen 
und 20 eiſernen Kipplowries iſt im 
Ganzen oder getheilt billig zu ver ⸗ 
ktanfen, oder zu vermiethen. 
Anfragen werden . ur 

die 


Asbest, phosphor- $ Echte Frankfurter Würstchen 8 
5 x Feinſt. geräuchert. Weſerlachs i 
19 Seinften Aſtrach. Caviar 
© Geräucherle Gänfebrüfte 3 
= | 5 | Gonferbiete une, Früchte 


5 in vorzüglicher Qualität und zu 
5 billigſten Preiſen empfiehlt 


Julius Holm. 


Verpackungskiſte koſtet Hohenkirch (5242 Th. Engliſch. 
nichts. Porto 80 Pfennig. ): gliſch — 


Heinrich Suhr, 30 Stiick Maſtbien 


Harmonika Export, Neuenrade Weſtf. darunter 31 Prima⸗Stiere u. Sterken, 
ſind verkäufl. in Lal kau b. Czerwinsk, 
Adminiſtrator H. Keibel, Fron za 

bei Czerwinsk. 


r fel 0 
> felte Schweine 

225 verkäuflich. E. Horn, 
Ga ſtwirth, Vorſchloß R oggen! enhauſen. 


160 Oxford ſhiredown⸗ 
Jührlinge 
75 Pfund Durchſchnittsgewicht, ſind 


4520 verkäuflich in (5:39) 
| Annaberg bei Meino. 


Die weltbekaunte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verjendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. n ue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pſd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. B. 1.25. 
h. weiße Halbdannen. d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Vervackung wird nicht berec net. 


Ziegelſteine I. Kl. 


den Lüttmann'ſchen Ziegeleien, 


5370) 


i 
1 
| 


Louis Leß, Thorn III, Mellinſtr. 


| Stählgraue Hlmer Doggen 


zwei Babe alt, ſind a X 
Annaberg bei Melno, Kr. Gra 

Preis für Rüden 32 Mark ab Meine 
(4565) 


ſtehen zum Verkauf: (5212 


IR 100 Srenzungslänner, 
) alle J alte Ochſen, ) Stiere. 


Bein Bein un ig gegen Hann 


ei halbfette 


Lämmer 


zur eventl. Weitermaſt, verkäuflich in 


| 


le „#2 ni Bit 
a mern — | 


Gefl. 


Auſchauungs Aurrtit f klaliſche None 


in utraqniſtiſchen Schulen 


zuſammengeſtellt von ie verkäuflich in Kittnau 979 Melno 


5 FR, G. Lange. Königl. 5 Weſtpreußen. 5209) 
8 te und billigſte Bezu a tele ö 
Von demfelben V Verfaſſer erſchien für dale neue, init, Bea a ch 
vor Kurzem in 2. Auflage und ift in | X Wwalhene, echt nordifige 4 


(5231, vielen Schulen eingeführt: 


Geſchichtsſtoff 
für die einfachſten Volksſchulverhält⸗ 
niſſe, insbeſondere für ein⸗ und zwei⸗ 
klaſſige utraquiſtiſche Volksſchulen. 
Preis 25 Pfg. 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder bei gleichzeitiger Einſen⸗ 
dung des Betrages durch die 


Verlagsbuchhoͤlg. J. Koepke 
Neumark Wpr. 


6% | Beiieden. A 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter E 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 N. 60 Pf.; weiße Palarfedern 1 
2 M. und 2 M. 50 Pg. : ſilberweize 
Bettfedern d. 3.50 0 Pf., 4 N., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M. : ferner: echt 


| hinefiice@anzdannen (iehr fätFräftig) 5 


2 M. 50 Pfg. und 3 M. Serpackung zum 3 

' Koſtenpreiſe. — Bei Peträgen von mindeſtens 
75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen 3 
des wird frankirt bereitwilligft 
zurückgenommen. 1 
Pecher & Co. in Herford 1 SS, £ 


3 eee zu e 
Bromberger Cement⸗Kalkfabrik. 


In Warweiden b. Bergfriede Op. 


1 
A 


Studen Dom. Wenzlau bei Culmſee. (5178) 
für den % 4 noch gute ſprungfähige 


ſind wegen Aufgabe der Zucht 


e 


ER n 


E 


. 


r 


Fr; 


